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Bromberger Tageblatt 


Her Schleſiſche Geim aufgelöft. 


Neuwahlen am 23. November 1930. — Abg. Korfanty nach Breſt⸗Litowfk geſchafft. 


Kattowitz, 27. September. 


Dias auch von uns geſtern mitgeteilte Gerücht, daß der 
Schleſiſche Seim noch im Laufe des geſtrigen Tages auf⸗ 
gelöſt würde, iſt noch früher verwirklicht worden als man 
an politiſchen Kreiſen geahnt hatte. Schon vor einigen 
Tagen traf ein Sekretär des Miniſterpräſidenten mit einem 
berſtegelten Schreiben an den Wojewoden Dr. Grazyn- 
[ki in Sattowig ein. Dieſes Schreiben, das der Wojewode 
ſeſtern früh zum Marſchall des Schleſiſchen Seim Kon⸗ 
Brenz Wollny ſchickte, enthielt die Verordnung des 
Präsidenten der Republik, durch die der Schleſiſche Sejm 
nit dem 26. September 1930 aufgelöſt wird. Der Termin 
er Neuwahlen wurde auf den 23. November d. J. feſt⸗ 
geſetzt. Über die 


die Gründe der Auflöſung 


verbreitet die amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur fol- 
gende Meldung: 
Wie wir aus amtlichen Kreiſen erfahren, bildeten den 
auptgrund der Auflöſung des Schleſiſchen Sejm zwei Tat⸗ 
en: 1. die illoyale Nichtinnehaltung des im 
* d. J. zwiſchen dem Wojewoden Dr. Grazynjfi 
vo dem Seniorenkonvent abgeſchloſſenen Kompro⸗ 
. durch die oppoſitionelle Seimmehrheit, 2. die Ab⸗ 
> ein Defizitbudget zu beſchließen. Auf Grund 
Peeta nten Kompromiſſes folte ſich der Sejm mit dem 
= Ea plan der Wojewodſchaft für die Zeit bis zum 
Wurde, ba DE d. J. der in einer Zeit in Kraft geſetzt 
wählt At der Sejm aufgelöſt und der neue noch nicht ge- 
Schleſiſche Seim folte nur über den Ha ü 
A l Haushaltsplan für die 
Zeit vom 1. Oktober d. J. ab eee. en 125 die 
Daushaltskommiſſton, wo die Oppoſition die Mehrheit hat, 
den Hauptteil ihrer Debatten dem Haushaltsplan für die 
verfloſſene Zeit, alſo die Zeit vor dem 1. Oktober d. J. ge⸗ 
widmet und auf dieſe Weiſe den zwiſchen dem Wojewoden 
Frazyüſki und den maßgebenden Führern der Oppoſition 
ſeſtgeſetzten Grundſatz eines modus vivendi durchſtrichen. 
Ferner erhöhte die Oppoſitionsmehrheit die Ausgaben um 
7 Millionen Zloty, wodurch das Bubdgetgleichgewicht 
Bittert, der Wert der Schleſiſchen Auslandsanleihe herab— 
edrückt und die Aufnahme weiterer Anleihen unmöglich 
demacht wurde. 
$ 


Wie Korfanty verhaftet wurde. 


üt Geſtern vormittag 8% Uhr, alſo nachdem das Dekret 
S die Auflöſung des Schleſiſchen Sejm bereits in den 
en des Sejmmarſchalls war, wurde die Villa des 
Abt Korf anty in Kattowitz durch eine ſtarke Polizei- 
aun Kung umzingelt. Vor der Villa fuhr ein Polizeiauto 
no aus dem der Chef des Unterſuchungsamts, Ober⸗ 
gmmiſſar Chamrajſki, Oberkommiſſar Bulinſki und der 
Nommiſſar Czoſnowſki entſtiegen, die in Begleitung eines 
dendarmerie⸗Unteroffiziers und eines Wachtmeiſters dis 
Hilla betraten. Korfanty packte gerade, wie der „Kurjer 
Poraıny“ mitteilt, feine Sachen. 5 


Als man Herrn Korfanty die Weiſung des Staats⸗ 
auwalts am Bezirksgericht in Kattowitz über feine Ver⸗ 
haftung mitteilte, wurde er blaß und proteſtierte 
gegen die Verhaftung unter Berufung auf ſeine Immunität 
aig Abgeordneter zum Schleſiſchen Seim. Nach einem 
ſaugenblick beruhigte er ſich jedoch, und gab feiner Diener- 
chaft den Auftrag, die Sachen zu packen. Dann beſtieg 
Korfanty das auf ihn vor der Villa wartende Auto mit 
en großen Koffer mit Garderobe. Wie der „Kurjer 
Loranny“ hört, wurde Korfanty in die Feſtung nach Breit: 
"itowif geſchafft. Bei der Verhaftung war nur Korfantys 
Sohn anweſend. Seine Gattin war nicht in der Villa. 
Nach der Hausſuchung, die in der Villa vorgenommen 
wurde, wurden insgeſamt 17 Kiſten mit Korreſpondenzen 
Leſchlagnahmt, die geprüft werden ſollen. 


Nach halbamtlichen Informationen werden Korfanty 
Vergehen nicht allein politiſcher Natur, ſondern auch rein 
riminellen Charakters vorgeworfen. i 


Sodann wurde auch eine Hausſuchung in der Woh⸗ 
aun g Korfantys vorgenommen, von wo die geſamte 
Korreſpondenz ſowie verſchiedene Dokumente mitgenommen 
wurden. Eine ſtarke Polizei⸗Abteilung umzingelte auch das 
Gebäude, in dem ſich die Redaktion der „Polonia“ 
befindet. Die dort vorgenommene eingehende Hausſuchung 
dauerte bis 3 Uhr nachmittags. Ganze Pakete mit Mann: 
ſtripten wurden weggeſchafft. 


Die weitere Hausſuchung galt dem Lokal des Vor⸗ 
ſtandes der Chriſtlichen Demokratie, mo- chen- 
ſalls die Korreſpondenz ſowie ſämtliche Papiere beſchlag⸗ 
nahmt wurden. Die Kaſſenbücher des Verlages der 
„Polonia“ wurden in einem Zimmer der Redaktion ein⸗ 
geſchloſſen und das Zimmer, vor dem ein Polizeipoſten auf⸗ 
geſtellt wurde, wurde verſiegelt. 


überhaupt nicht beſchäftigen. Der gegenwärtige 


Verhaftung 
eines kommuniſtiſchen Abgeordneten. 
Geſtern wurden in Kattowitz Gerüchte kolportiert, daß 


auch andere Abgeordnete zum Schleſiſchen Seim von der 


Nationalen Arbeiterpartei und der Chriſt⸗ 
lichen Demokratie, wie Abanak, Sikora, Kedzior, 
Kopacz, Caſparie u. a., verhaftet worden ſeien. Dieſe Ge⸗ 
rüchte werden jedoch vom „Kurjer Poranny“ dementiert. Das 
Blatt meint, daß die erwähnten Abgeordneten, nachdem ſie 
von der Verhaftung Korfantys erfahren hatten, plötzlich 
verſchwunden ſeien, ſich verborgen hielten, trotzdem ſich 
die Behörden mit ihnen angeblich nicht befaßten. Verhaftet 
wurde dagegen der kommuniſtiſche Abg. Wieczorek gegen 
10% Uhr vormittags; er wurde in das Gerichtsgefängnis 
eingeliefert. Wieczorek war ſeinerzeit aus dem Gefängnis 
entlaſſen worden, nachdem man ihn zum Schleſiſchen Sejm 
gewählt hatte. Die gegen ihn geführte Unterſuchung wegen 
umſtürzleriſcher Tätigkeit war noch nicht beendet worden. 
Ein zweiter kommuniſtiſcher Abgeordneter, Komander, der 
ebenfalls verhaftet werden ſollte, iſt nach Deutſchſchleſien 
geflüchtet. . 
s 


Die Oppoſition angeſichts der Lage. 


Für die Abendſtunden beriefen die Vorſtände der ſchle⸗ 
ſiſchen Chriſtlichen Demokratie, der NPR, ſowie des Ar⸗ 
beiterbezirkskomitees telephoniſch außerordentliche Ver- 
ſammlungen ein, um über die politiſche Lage zu berat⸗ 
ſchlagen, die ſich durch die A des Schleſiſchen Sejm 
und die Verhaftung von ehenaligen Abgeordneten herqus⸗ 
gebildet bat. Man ſoll dabei die Möglichkeit in Erwägung 
ziehen, einen Generalſtreik in Oberſchleſien zu 


proklamieren. 
* 


Strafverfahren 
gegen weitere ehemalige Abgeordnete. 


Der Prokurator beim Bezirksgericht in Gneſen hat, der 
Warſchauer Preje zufolge, gegen den Redakteur Tadeusz 
Powidzki aus Poſen und den ehemaligen Abg. Wla- 
dyſtaw Kazimierezak von der NPR⸗Rechten, ſowie 
gegen den ehemaligen Abg. Lewandowski aus Bromberg 
von der Nationaldemokratie wegen Vergehen politiſcher 
Natur Strafverfahren eingeleitet. Wegen Schmähung von 
Mitgliedern der Regierung, die er ſich am 9. d. M. in einer 
in Gneſen abgehaltenen Verſammlung hat zu ſchulden kom⸗ 
men laſſen, ſoll auch dem ehemaligen Abg. Karol Wier⸗ 
caat (Rationaldemokrat) der Prozeß gemacht werden. 

i * 


fberfall auf die „Kattowitzer Zeitung“. 


Im Zuſammenhang mit den Vorgängen in Oberſchleſien, 
der Auflöſung des Schleſiſchen Sejm, der Verhaftung Kor⸗ 
fantys, mit dem nach Blättermeldungen auch andere bis⸗ 
herige Mitglieder des Kattowitzer Sejm das Schickſal teilen, 
ſteht auch ein Überfall auf das Verlagshaus der Kattowitzer 
Zeitung, der in der Nacht zum Freitag verübt wurde, und 
bei dem die großen Schaufenſter des Hauſes eingeſchlagen 
und die Auslagen demoliert wurden. Die Kattowitzer Ztg. 
berechnet den durch den Überfall angerichteten Sachſchaden 
auf 1000 Dollar, der von der Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft „Polonia“, bei der die Kattowitzer Zeitung ver- 
ſichert iſt, getragen werden muß. Der Überfall war offenbar 
vorher genau organiſiert, denn eine Viertelſtunde vor der 
Tat wurde die Redaktion der Kattowitzer Zeitung gewarnt. 
Ehe jedoch die Polizei zur Stelle war, war der Überfall be⸗ 
reits ausgeführt worden. Die Polizei hat dann einige Ver⸗ 
haftungen vorgenommen, die Verhafteten aber wieder ent⸗ 
laſſen, weil man ihnen nichts nachweiſen könne. 


Aufhebung der Verfaſſung auf 25 Jahre. 
Senſationelles Projekt der Konſervativen. 


Das Lodzer Organ der dem Sanierungslager angehören⸗ 
den Konſervativen, die Wochenſchrift „Prawda“, veröffent⸗ 
lichte dieſer Tage einen Artikel, in dem nicht mehr und richt 
weniger gefordert wird, als die Aufhebung der gegenwärti⸗ 
gen Verfaſſung für die Dauer von 25 Jahren. Im Laufe 
dieſer Zeit ſolle das parlamentariſche Syſtem beſeitigt merz 
den, und der Sejm ſowohl als auch der Senat wären durch 
einen Staatsrat zu erſetzen, der die Rolle eines beratenden 
Organs der Regierung ſpielen würde. 134 

Nach der „Prawda“ könnte eine ſolche Aufhebung der 
Verfaſſung auf dem Wege eines Dekrets des Präſi⸗ 
denten der Republik erfolgen. Zwar ſehe die gegenwärtige 
Verfaſſung ausdrücklich die Beſtimmung vor, daß die De⸗ 
krete des Staatspräſidenten in der Zeit zwiſchen dem Sejm- 
kadenzen eine Anderung der Verfaſſung nicht betreffen dürf⸗ 
ten, doch eine „Aufhebung“ ſei nach Anſicht des erwähnten 
konſervativen Organs keine Anderung. 
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54. Jahrg. 


der Kampf gegen die Sabotage⸗ Alte 
in Otgalizien. 

Lemberg, 26. September. In dem Kampfe gegen die 

ukrainiſchen Terroriſten, deren Sabotage⸗Akte die Bevölke⸗ 


rung noch andauernd beun ruhigen, hat die Polizei weitere 
Hausſuchungen in den Kreiſen Rohatyn, Podhajee, 


Bobra und Brzezany vorgenommen, wobei eine größere 


Menge Schießpulver, Zündſchnur, Schießbaumwolle, Salz⸗ 
ſäure, Militärgewehre, Flinten, Revolver, Waffenerſatzteile 
und anderes Kriegsgerät gefunden wurden. Vierzehn 
verdächtige Perſonen wurden feſtgenommen. 
Aus Furcht vor Repreſſalien verließen die Einwohner der 
Gemeinde Holhocze im Kreiſe Podhajee ihre Wohnungen 
und halten ſich in den umliegenden Dörfern auf THER 

Der ſozialiſtiſche „Robotnik“ behauptet, er habe eigene 
Meldungen über die Politik in der ukraniſchen Frage und 
ſtellt feft. daß weder der polniſche Sozialismus, noch die pol⸗ 
niſche Demokratie dieſe Methoden des Kampfes gegen die 
Sabotage akzeptieren könnten. Der „Robotnik“ hält die in 
der letzten Zeit in dieſem Kampfe angewandten Methoden 
als ein Unglück ſowohl für das polniſche als auch für das 
ukrainiſche Volk. „Wir verſtehen“, fo ſchließt der „Robotnik“, 
„die Notwendigkeiten des Kampfes gegen die Sabotage, 
eines Kampfes, der ſich ſtrikte an das in Polen verpflichtende 
Geſetz und an den Grundſatz der individuellen Verantwortlich⸗ 
keit der Schuldigen hält. Wir können aber gleichzeitig die Me⸗ 
thoden weder als richtig noch als gerechtfertigt und auch nicht 
als politiſch und national klug anerkennen, deren Folgen 
über Polen Jahrzehnte hindurch laſten werden. 


Scchokers Demiſſion angenommen. 
Kombinationen über die Nachfolge. 


Wien, 27. September. (PAT) Der Präſident der Repu⸗ 
blik hat die Demiſſion des Kabinetts Schober angenommen 
und den Kanzler ſowie die anderen Kabinettsmitglieder mit 
der Weiterführung der Amtsgeſchäfte bis zur Bildung einer 
neuen Regierung betraut. 

Im Laufe des geſtrigen Tages empfing Präſident Miklas 
die Parteiführer, um ihre Meinung über die politiſche Lage 
zu hören. Die Parteien, die bis jetzt der Regierungsmehr⸗ 


nationale Partei, haben erklärt, daß ſie an einem Kabi⸗ 
nett Vaugoin ſich nicht beteiligen würden. Es 
iit daher anzunehmen, daß ein Kabinett Vaugoin über eine 
Mehrheit im Nationalrat nicht verfügen würde. Ein Kabi⸗ 
nett der Minderheit würde ſich aber nur eine kurze Zeit 
halten können, worauf es Neuwahlen ausſchreiben müßte. 


Kreſtinſlijs Nachfolger. 


Berlin, 26. September. In den nächſten Tagen begiebt 
ſich der bisherige Sowjetbotſchafter in Berlin, Kreſtin⸗ 
ſkij, nach Moskau, um den Poſten des ſtellvertretenden 
Außenkommiſſars zu übernehmen. Bis zur Ernennung 
ſeines Nachfolgers leitet die diplomatiſche Politik Sowjet⸗ 
rußlands in Berlin Botſchaftsrat Brodowſki. 

Als Kreſtinſkijs Nachfolger auf dem Berliner Poſten 
wird u. a. der ehemalige Präſes des Rats der Volkskom⸗ 
der als Hauptvertreter der 
Rechtsoppoſition auf dieſe Weiſe auf jeden Einfluß auf die 
innere Politik Sowjetrußlands verzichten müßte. Außer 
Rykow werden noch genannt der ehemalige Kultuskom⸗ 
miſſar Lunaczarſkij ſowie der gegenwärtige Sowjet- 
gefandte in Angora Surye, der als einer der hervor⸗ 
ragendſten Sowjetdiplomaten gilt. 

Dem „Berliner Tageblatt“ zufolge ſoll zum Nachfolger 
Kreſtinſkijs der bisherige ſtellvertretende Volkswirtſchafts⸗ 
kommiſſar und frühere Leiter der ruſſiſchen Handelsvertre⸗ 
tung in London, L. Chintchuk, ernannt werden. Das 
deutſche Agrement iſt bereits nachgeſucht worden. 


Ruſſiſth⸗türkiſche Verhandlungen. 


Moskau, 26. September. Die ſeit einiger Zeit zwiſchen 
der ſowjetruſſiſchen und der türkiſchen Diplomatie ſchweben⸗ 
den Verhandlungen ſind jetzt in ein entſcheidendes Stadium 
getreten. Nach den Feſtlichkeiten, die aus Anlaß der An⸗ 
weſenheit des türkiſchen Außenminiſters 
Rudſchdi Bey in Moskau ſtattfanden, haben dort die 
Beratungen zwiſchen dem Außenkommiſſar Lit win o w 
und dem türkiſchen Miniſter begonnen. 

Im Laufe des zu Ehren des türkiſchen Gaſtes von 
Rykow gegebenen Diners hielt Litwinow eine Anſprache, in 
der die Notwendigkeit der türkiſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Zuſammenarbeit betont wurde. Die 
Zuſammenarbeit zwiſchen der ſowjetruſſiſchen und der türki⸗ 
ſchen Diplomatie im Kampfe um den Frieden ſei die wich⸗ 
tigſte Aufgabe der neueſten Geſchichte. Litwinow ſchloß ſeine 
Anſprache mit dem Hinweis auf die rieſigen Fortſchritte und 
den phnäomenalen Ausbau des Wirtſchaftslebens in Bol⸗ 
ſchewien. Bedeutend kühler und ru higer antwortete 
der türkiſche Miniſter, der hervorhob, daß die Türkei ledig⸗ 
lich rein friedliche Ziele verfolge und auf friedlichem Funda⸗ 
ment alle Schritte unternehmen werde, die für die Ent⸗ 
wicklung der Türkei notwendig find. Der türkiſche Miniſtes 


heit angehörten, d. h. der Bauernverband und die Deutſch⸗ 
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betonte fogar, daß die ſowjetruſſiſche Föderation und die 


Türkei ſehr erhebliche Unterſchiede trennen. Die Anſprache 


Rudſchdi Beys ſoll im Außenkommiſſariat Beunruhigung 
hervorgerufen haben. 

Im Laufe des geſtrigen Tages arbeitete die türkiſche 
Delegation zuſammen mit einer Delegation des Außen⸗ 
kommiſſariats in drei Kommiſſionen an Problemen einer 
Reviſion der gegenſeitigen Wirtſchafts⸗ 
beziehungen, ſowie an ſowjetruſſiſchen und türkiſchen 
politiſchen Fragen. Wie in informierten Kreiſen be⸗ 
hauptet wird, ſoll Litwinow in der Sitzung der politiſchen 
Kommiſſion den Abſchluß eines Aggreſſiv⸗ und eines De⸗ 
fenſivbündniſſes gegen England vorgeſchlagen haben. 


Neue Verſchwörung gegen die Sowjets. 


Minſk, 26. September. (Eigene Drahtmeldung.) In 
Sowjet⸗ Weißrußland ift man wiederum einer weit ver⸗ 
zweigten gegen revolutionären Verſchwörung auf die Spur 
gekommen, die gegen die Sowjet⸗Armee gerichtet war. Es 
wurden zahlreiche Hausſuchungen vorgenommen und über 
100 Perſonen wurden verhaftet, darunter etliche Sowjet⸗ 
offiziere und orthodoxe Geiſtliche. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
dieſe Verſchwörung die Kriegsinduſtrie, die Eiſenbahn, das 
Schulweſen und die Armee umfaßte. 


Der belgiſche Sandiirtihafteminiter 


in Warſchau. 


Warſchau, 26. September. (PAT) Am Mittwoch ift 
der belgiſche Landwirtſchaftsminiſter Baels in Warſchau 
eingetroffen. Auf dem Bahnhof wurde er von den Mini⸗ 
ſtern Kwiatkowſki und Janta⸗ Pole zynfki, 
ferner von Mitgliedern der belgiſchen Geſandtſchaft ſowie 
von Beamten des Außenminiſteriums und des Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſtexriums begrüßt. Geſtern ſtattete Miniſter 
Baels in Begleitung des Charge d'affaires der belgiſchen 
Geſandtſchaft dem Miniſter für Induſtrie und Handel 
Kwiatkowſki, dem Agrarreformminiſter Stante- 
wiez und dem Landwirtſchaftsminiſter Janta⸗ 
Pokezynſti Beſuche ab. Dieſer zeichnete den belgiſchen 
Miniſter mit der Großen Schleife des Ordens „Polonia 
Reſtituta“ aus. i 

Abends gab Miniſter Jauta⸗Polezynſki zu Ehren des 
Gaſtes ein Diner in den Salons des Landdwirtſchafts⸗ 
miniſteriums. Zuvor war Miniſter Baels im Schloß vom 
Präſidenten der Republik empfangen worden. 


Miniſter Tarnomffi über die Lage 
in Paläffina. 


Genf, 25. September. (PA T.) In einer der letzten 
Sitzungen der Mandatkommiſſion hat auch eine Ausſprache 
über den Teil des Rapports des Generalſekretärs ſtatt⸗ 
gefunden, der ſich auf die Mandate bezog. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ergriff u. a. das Wort Miniſter Tarnowſki, 
der ſeiner Befriedigung darüber Ausdruck gab, daß die Lage 
in Paläſtina dank den Bemühungen der Mandatare eine 
entſchiedene Beſſerung erfahren hat. 


„Polen,“ jagte Miniſter Tarnowſki, „deſſen Bevölkerung 


zum Teil mit zahlreichen ideellen Banden und durch Ver⸗ 
wandtſchaft mit der füdiſchen Bevölkerung von Paläſtina 
verbunden iſt, beobachtet mit großem Intereſſe alles, was 
dort vorgeht. Ich hege die Hoffnung, daß in Zukunft der 
Entwicklung des jüdiſchen Nationalherdes, wie auch dem 
Wohlſtande aller Elemente der Bevölkerung von Paläſtina 
keine Hinderniſſe bereitet werden.“ 0 


Litauen wütet gegen Meme. 


Von Memel wurde im Völkerbundrat eine eingehend 
begründete Beſchwerde über Verletzung des Memelſtatuts 
eingereicht. Der vom Völkerbundrat eingeſetzte Ausſchuß, 
dem der deutſche Antrag auf Zulaſſung der Memel⸗ 
Beſchwerden zur Begutachtung überwieſen worden war, hat 
ſich zugunſten des deutſchen Antrages aus⸗ 
geſprochen. Der Rat wird nunmehr entſcheiden, wann die 
Frage behandelt werden ſoll. Der Gouverneur des Memel⸗ 
Gebiets iſt nach Genf abgereiſt, um an der Verhandlung 
über die Beſchwerden teilzunehmen. 

Inzwiſchen hat Kowno Rache geübt; 
„Kurjer Poranny“ meldet, hat, bevor noch die Meldung aus 
Genf über die deutſche Aktion in der Memelfrage einge⸗ 
gangen war, die Litauiſche Regierung in einer Sitzung des 
Miniſterrats, die unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten 
Tubelis ſtattfand, eine Reihe von Geſetzen beſchloſſen, durch 
welche das Gerichtsweſen in Memel auf neuen 
Grundlagen geregelt und die Kompetenzen des 
litauiſchen Gouverneurs in Memel erweitert werden. 
Durch dieſe Geſetze wird der deutſche Einfluß auf dem 


Giet von Memel vollſtändig untergraben. 


Lerſchürſung des Konflikts 
zwiſchen Vatikan und Litauen. 


Kowno, 26. September. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Konflikt zwiſchen dem Vatikan und der litauiſchen Regie⸗ 
rung, der dadurch entſtanden war, daß die Kownober Regie- 
rung alle katholiſchen Schulorganiſationen 
geſchloſſen hatte, die im Verdacht ſtanden, ſich in Oppo⸗ 
ſition gegen die Regierung zu befinden, hat ſich bedeutend 
verſchärft. Im Namen des Vatikans forderte der päpſtliche 
Nuntius Monſignore Bartholomi die Zurückziehung dieſer 


Verordnung bis zum 4. Oktober und teilte gleichzeitig dem 


Präfidenten Smetona mit, daß, falls bis zu dieſem Termin 
der Forderung nicht ſtattgegeben werden ſollte, der Vatikan 
das Konkordat als verletzt anſehen würde. 

Präſident Smetona erklärte dem Nuntius, daß er ſeinen 
Wunſch nicht erfüllen könne. Bartholomi teilte den In⸗ 
halt dieſer Antwort dem Vatikan mit und wartet jetzt auf 
weitere Inſtruktionen. 


der falziſtiſche Parteiſekretür amtsmüde. 


Der ſchon feit fünf Jahren die faſziſtiſche Partei leitende 
Generalſekretär, Abgeordneter Auguſto Tura ti, ift zurück⸗ 
getreten. An feiner Stelle ernannte Muſſolini den 
Kammerpräſidenten und Exminiſter Giovanni Gturatt 
zum Generalſekretär der Partei, und Turati in Arere 
kennung ſeiner Verdienſte um das Regime zum Mitglied 
des Großen Faſziſtenrates, in den zugleich auch der Vers 
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kehrsminiſter Ciano, der frühere Minifter der Finanzen 
und faſziſtiſche Abgeordnete de Stefani und der faſziſtiſche 
Gewerkſchaftsführer Abgeordneter Roſſoni berufen wur- 
den. Lebhafte Verwunderung ruft die Tatſache hervor, daß 
ſich der frühere Parteiſekretär Abgeordneter Farinacci 
nicht unter den neuen Mitgliedern des Großen Faſziſten⸗ 
rates befindet. 


Frankreich ſoll in Gold zahlen. 


Paris, 26. September. Zwiſchen der Engliſchen und der 
Franzöſiſchen Regierung iſt es kürzlich zu einem ſehr pein⸗ 
lichen Zwiſchenfall gekommen. Der engliſche Schatzkanzler 
Snowden fordert von Frankreich die Rückzahlung der 
Kriegsanleihen, die von britiſchen Staatsangehörigen 
während des Krieges gekauft wurden, in Goldfranken 
und nicht in Wertpapieren. Dieſe Forderung hat in 
Paris eine große Beſtürzung hervorgerufen, um ſo mehr als 
ſie in einem ſehr energiſchen Ton gehalten iſt. 

Franzöſiſche politiſche Kreiſe ſind der Meinung, daß, ſo⸗ 
fern Frankreich dieſe Forderung annehmen ſollte, mit der⸗ 
ſelben Forderung vor allem Amerika hervortreten würde, 
was im Ergebnis den Ruin des franzöſiſchen 
Staatsſchatzes zur Folge haben könnte. Snowden be⸗ 
gründet ſeine Forderung damit, daß Frankreich nach den 
Vereinigten Staaten den größten Goldvorrat habe, und da⸗ 
her auch zahlen könne. . 


EEE ͥ ͥ o 
die Wählerliſten liegen aus. 


Am Sonnabend, dem 27. d. M., werden in den Lokalen 
der Kreiskommiſſtonen auf dem Gebiet des ganzen Staates 
die Wählerliſten zum Sejm und Senat zur Einſicht 
öffentlich ausgelegt. Im Laufe von zwei Wochen, d. h. vom 
27. d. M. bis zum 10. Oktober d. J., amtieren die Kreiskom⸗ 
miſſionen. Jeder Wähler hat das Recht, die ausgelegte Liſte 
einzuſehen und bei Ungenauigkeiten, die fi auf ſeine 
Perſon beziehen, bzw. wenn er bemerkt, daß in der Lifte 
irgend ein Wahlberechtigter nicht aufgenommen oder wenn 
ein Nichtwahlberechtigter eingetragen iſt, eine ſchriftliche oder 
mündliche Reklamation zu Protokoll zu geben. Den 
Reklamationen iſt Beweismaterial beizufügen, ſofern fie 
nicht allgemein bekannte Tatſachen betreffen. Reklamationen 
ohne Unterſchrift werden von den Kreiskommiſſionen nicht 
entgegengenommen. Reklamationen von wahlberechtigten 
Perſonen erledigt die Kreiskommiſſion unverzüglich, 
trifft darüber die Entſcheidung und ergänzt entſprechend die 
Wählerliſte. Im Bedarfsfalle kann die Kreiskommiſſion 
von dem Reklamierenden eine Ergänzung des vorgelegten 
Beweismaterials fordern. 

Die Reklamation muß in polniſcher Sprache abgefaßt 
ſein und muß etwa folgenden Wortlaut haben: 


Do komisji wyborczej obwodowej w 


Niniejszem wnoszę reklamację, Ze (ja) nen en 
imi (nazwisko) . ur 
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. data 
podpis. 


An die Ortswahlkommiſſton in 

Hierdurch reklamiere ich dagegen, daß (ich)) 
be e ee e Veet Zunam 
„„ „„ „„ n 
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n . 23 : in der Wählerliſte 8 fed ha iſt (bin). 
Beweiſe für das pegs put Wahl lege ich bei 
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Unterſchrift. 


Als Beweiſe können beigelegt werden Paß bw. Militär⸗ 
paß biw. Geburtsurkunde und Anſüſſigkeitsbeſcheinigung 
des Einwohnermeldeamtes. 

Das Recht zur Wahl für den Seim hat jeder polniſche 
Staats bürger ohne Unterſchied des Geſchlechts, der am 
30. Auguſt 1930 mindeſtens 21 Jahre alt war und feit dem 
29, Auguſt 1930 im Wahlkreiſe wohnt. Das Recht zur Wahl 
ue Senat hat jeder polniiche Staatsbürger ohne Unter⸗ 
ſchied des Geſchlechts, der am 30. Auguſt 1930 mindeſtens 
30 Jahre alt war und jeit dem 29. Auguſt 1929 (alfo ein 
Jahr) im Wahlkreiſe wohnt. ' 


4 | 
Zobender Mob in Prag. 


Hetze gegen Italiener, Deutſche und Juden. 

In der böhmiſchen Hauptſtadt fanden dieſer Tage ſkan⸗ 
dalöſe deutſchfeindliche Demonſtrationen ſtatt, wobei mehr⸗ 
fach deutſche Lokale verſchiedener Art, wie 3, Th 
Cafes uſw. von einem von einer chauviniſtiſchen Preſſe 
aufgehetzten Mob demoliert oder zum mindeſten arg be- 
ſchädigt wurden. Die Polizei ſcheint Dei dieſen Vorgängen 
in den meiſten Fällen durch Abweſenheit geglänzt zu haben. 
Durch die Ereigniſſe überraſcht konnte ſie nicht ſein, denn 
die Krawalle begannen ſchon am Montag und am Mittwoch 
erreichten ſie den Höhepunkt. Am Dienstag abend 
verſuchten die Demonſtranten die 
und Straßenaufſchriften von Prag zu vernichten. 
Als die Polizei fie daran hinderte, begaben fie ſich vor das 
Gebäude der deutſchen Geſandtſchaft und ſtießen 
feindliche Rufe aus. Die Menge verſuchte hierauf, 


Kinos, Theater, 


| 


deutſchen Schilder 


SUR 


vor die italieniſche Geſandtſchaft zu ziehen, med 


jedoch von der Polizei verhindert wurde. Die Demonſtro⸗ 
tionen nahmen ſodann im Zuſammenhange mit den Ar 
griffen der faſziſtiſchen Preſſe auf die Tſchechoſlowakei einen 
antiitalieniſchen Charakter an, wobei die Manifeitanten die 
tſchechoſlowakiſch⸗ugoſlawiſche Freundſchaft prieſen. 

Am Abend wurden dann deutſche Kinobeſucher 
beim Verlaſſen der Kinos von den tſchechiſchen Demon 
ſtranten in ärgſter Weiſe beläſtigt. 

Im Neuen Deutſchen Theater, wo gerade ein Gaſtſpiel 
der Wiener Reinhardt⸗Bühne „Das häßliche Mädchen“ ſtatt⸗ 
findet, wurden um 10 Uhr abends von den Demonſtranten 
die Fenſterſcheiben eingeworfen. Es entitand eine Pan! 
im Publikum, das nicht wußte, was vorgeht. Zahlreich? 
deutſchſprechende Perſonen wurden verprügelt, u. a. der 
engliſche Journaliſt Billy Slater. Die Demonſtrationt!! 
nahmen im Laufe der Nacht ihren Fortgang. Sie muiri 
ſich zu antideutſchen und antijüdiſchen Demonſtrationt! 
großen Stils aus. 


Krawalle im Prager Parlament. 


Prag, 25. September. Im Prager Parlament kam es 
am Donnerstag zu ſtürmiſchen Krawallen wegen der dene 
feindlichen Ausſchreitungen des Prager Pöbels am Mit 
woch. Der deutſchnationale Abgeordnete Keibl erklärte, 
es handele ſich um ein Syſtem, das ſich gegen die Deutſche! 
wende. In dem Wahnſinn liege Methode. Der Ned! 
fuhr fort, es fet eine grobe Zumutung an die deutſche Be 
völkerung, die tſchechiſchen Einbrüche in das ge 
ſchloſſene ſudetendeutſche Gebiet ruhig hinzu 
nehmen. Die deutſche Bevölkerung haben dabei ein beiſptel⸗ 
gebendes Verhalten an den Tag gelegt. Nun würden 
fragwürdige Exiſtenzen von der chauviniſtiſchen Preſſe ver 
hetzt, im Dunkel der Nacht aus den Schlupfwinkeln heran!“ 
gelockt und auf friedliche Staatsbürger losgelaſſen. Ab“ 
ordneter Keibl tadelte ſchließlich noch das ausgeſproche“ 
paſſive Verhalten der Polizei, die fogar an einigen Stelle! 
der Stadt mit offen zur Schau getragener Genugtuung a! 
der Spitze der Umzüge ſcheinbar zu deren Deckung mr" 
ſchierte. Abgeordneter Keibl wurde während und ur 
feiner Rede in der wüſteſten Weile von den tiesi 
Abgeordneten beſchimpft. 


Deutſcher Proteſt in Prag. 


Prag, 26. September. (CT) Der hieſige deutſche © 
ſandte Dr. Koch hat heute den ſtellvertretenden Außen“ 
miniſter Dr. Krofta aufgeſucht und ihn auf die Gefahren 
aufmerkſam gemacht, die die Ereigniſſe der letzten Tage auf 
die Beziehungen zwiſchen Prag und Berlin haben könnte 
Dr. Krofta ſprach ſein Bedauern über die Vorgänge 
aus und ſtellte Schritte feiner Regierung zur Erledigung 
der Angelegenheit in Ausſicht. 

Die geſtrigen Kämpfe zwiſchen der Gendarmerie un“ 
der demonſtrierenden Menge dauerten bis tief in die Nacht 
Noch gegen 1 Uhr ſäuberte Gendarmerie mit blanke 
Säbel den Graben. Die Polizei ließ die Gendarmerie ge 
währen und verhielt ſich ſelbſt untätig. 


Polniſche Aufſchriſten 
auf tſchechiſchen Bahnhöfen gefordert. 


Die polniſchen Abgeordneten zum tſchechiſchen Seim 
Chobot und Dr. Buzek hatten an den Eiſenbahnminiſter 
eine Interpellation gerichtet, in der fie ſich darüber bi’ 
ſchwerten, daß auf den Bahnhöfen von Teſchen⸗Schleſien de 
polniſchen Aufſchriften fehlten und in der fie unter De 
rufung auf das Sprachengeſetz die Anbringung von polni 
ſchen Aufſchriften forderten. In dieſen Tagen erhielten 
nun die Abgeordneten von dem Miniſter die Antwort, durch 
die die polnische Forderung abgelehnt wurde. Dem „Iluſtro⸗ 
wany Kurjer Codzienny“ zufolge behauptet der Miniſter, 
daß er es infolge der ſprachlichen Ahnlichkeit nicht als not 
wendig anſehe, die Aufſchriften in zwei Sprachen anzubrin 
gen. Wetter weiſt er auf die Verhältniſſe in Polen hin und 
behauptet, daß es dort ebenfalls keine tſchechiſchen Aufſchri⸗ 
ten in den von der tſchechiſchen Bevölkerung bewohnten Ge? 
bieten gäbe. 

Der „JIluſtrowany Kurjer Codzienny“ hält dieje Ant 
wort unverſtändlich für jeden Bürger, der irgend welche 
Achtung vor dem Recht habe und meint, daß fte die polniſche 
Bevölkerung furchtbar empört hat. Die Berufung auf bie 
N in Polen jet dumm, taktlos und provi’ 
ka tor A 


Erdölausbruch in Hannover. 


Ein gewaltiger Erdölausbruch auf der Gewerk⸗ 
ſchaft Elwerath in den Nienhagener Feldern ſtellt ſich als die 
Erſchließung einer neuen bedeutenden Erdölſonde 
heraus, wie ſie bisher in Deutſchland noch nicht erreicht 
wurde. Der Öl und Gasauſtrieb in dieſer Bohrung iſt 
derart ſtark, daß ſich trotz Abgliederung der Sonde mit den 
beſten techniſchen Mitteln das Ol in bedeutenden Mengen 
zwiſchen den Rohren durchauetſcht. Es laufen ſtündlich bis 
zu 16 Tonnen ſelbſtändig aus. À 

Am erſten Tage wurden auf dieje Weile rund 400 
Tonnen ausgeworfen. Der Olausfluß dauert fort. Die 
Gewerkschaft Elwerath verfügt im Anſchluß an das bereits 
in Ausbeutung befindliche Gebiet über große geſchloſſene 
Erdölgerechtſame. ; 
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Bromberg, Sonntag den 28. September 1930. 
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Pommerellen. 


27. September. 
Graudenz (Grudziądz). 


Antideutſche Propaganda. 


ý Aus Anlaß der vom 21.—28. September ſtattfindenden 

Antideutſchen Woche“ ſieht man an Hausmauern, 
traßenecken und Gartenzäunen große, bunte Plakate an⸗ 
pami, welche die angebliche deutſche Begierde nach Pom- 
* und deren polniſche Abwehr darſtellen ſollen. Die 
'lakate ſind in einer Warſchauer Druckerei hergeſtellt und 
a reifen, wie ſich in manchen Köpfen das Bild des deutſchen 
oldaten malt. 

Die Graudenzer lächelten über dieſes „Schreck⸗ 
frp en ft“, das man an die Wand gemalt hat; denn fie 
elbit, ihre Brüder und Verwandten ſteckten ja in dieſer 
A bern und wiſſen ſehr gut, daß der deutſche Soldat anders 

8 dieſes Ungeheuer ausſieht. Man ſieht einen klotzig⸗derb 
und roh dargeſtellten Soldaten mit ſchreckenerregendem, auf⸗ 
gedunſenem, ſtark bebartetem, in grellroter Farbe gemalten 

eſicht, aus dem ein Paar wuterfüllte Augen glotzen. Zwei 
andgranaten im Gürtel weiſen auf die böſen Abſichten 
es — natürlich! — von unfriedlichſten Abſichten erfüllten 
reußen hin. Ihm gegenüber ſteht ein Mitglied des 
polniſchen Schützen verbandes (Strzelec) in Uni- 
orm und mit gefälltem, auf die Bruſt des vermeintlichen 
egners gerichteten Bajonett, bereit, es dem barbariſchen 
ermanen in den Körper zu ſtoßen. Daß der Schütze keines⸗ 
wegs in ſo verzerrter Weiſe gezeichnet iſt, wie der preußiſche 
Soldat, das bedarf wohl keiner Bemerkung. Beide Geſtal⸗ 
en trennt die polniſch⸗deutſche Grenze Das noch 
mit auf dem Bilde enthaltene anſchließende deutſche Gez 
tet iſt in düſter⸗ſchwarzer, das polniſche 
| renzland in hellblauer Farbe gehalten! Unten 
ict man: „Weg, Preuße!“ und: „Wir werden 
Grunwald wiederholen!“ 
k In der jetzigen Hochkonjunktur an deutſchfeindlichen Mr- 
titeln, Demonſtrationen und Verſammlungen, in der man 
la ſo manches gewöhnt iſt, nimmt der vorſtehend geſchilderte 
Anſchlagzettel des Schützen verbandes, des Veranſtal⸗ 
ers der Plakatierung, durch die beſonders blutrünſtige Art 
einer Darſtellung eine ganz „bevorzugte“ Stellung ein. 
Das Bild ift in hohem Maße geeignet, die polniſche Bevöl⸗ 
erung gegen die hieſigen eingeſeſſenen Deutſchen zu erregen. 
on derartig aufreizenden, in ihrem ſchauerlichen Charakter 
nur wilde Leidenſchaften aufwühlenden und die Gemüter be⸗ 
under der noch unverfälſchten, für ungünſtige Eindrücke ja 
5. ſehr empfängliche Jugend herabziehend und verrohend 
eeinfluſſenden Darſtellungen muß nicht nur die deutſche Be- 
= kerung, ſondern muß jeder anſtändig geſinnte Pole ſich 
abgeſtoßen fühlen. Auch der vielleicht patriotiſch fein ſollende 
weck fenn- ein ſolches Mittel nicht rechtfertigen. 
Es wäre angebracht, wenn die Behörden das Ankleben 


ſolcher den Nattonalhaß in kraſſeſter Geſtalt ſchürenden Mb- 


bildungen verhindern und dagegen einſchreiten wollten. Die 
rußigen, 'n jeder Weiſe ihre Pflicht gegenüber dem Staate 
erfüllenden polniſchen Staatsbürger deutſcher Nationalität 
können erwerten, daß gegen eine derartige, die Bevölkerung 
aufreizerde Propaganda eingeſchritten wird. * 


* Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 27. Sep- 
tember, bis einſchließlich Freitag, 3. Oktober: Adler-Apotheke 


(Apteka pod Orlem), Oberthornerſtraße (3 Maja), ſowie 
preif-MNpothete (Apteka pod Gryfem), Lindenſtraße a 
Diva). 


X Pferdeverſteigerung. Wie der Quartiermeiſter des 

18. Ulanen⸗Regiments, Major Platonoff, bekanntgibt, 
findet am Freitag, 3. Oktober d. J., vormittags 10 Uhr, auf 
dem Platze hinter der General-Haller-Kaſerne, an der 
unterſteinerſtraße (Gen. Vema) eine Verſteigerung von 

Pferden vom 18. Ulanen⸗Regiment ſtatt. * 


. 
* 
8 Anzeigen⸗Annahme für Graudenz: 
: Arnold Kriedte. Buchhandlung, ul. Mickiewicza 3. 
. 
. 


Zurückgekehrt 
dr. Zielinski, Grudziądz 


Sprechstunden: 10381 
9—11 Uhr vorm., 4—5 Uhr nachm. 


Tanzunterricht 
im Hotel „Zum goldenen Löwen“ 
beginnt am Freitag, dem 3.Oktober, 
abends 8 Uhr. 
Anmeldungen täglich erbeten, 
Einzelunterricht täglich. 

A. Rözynska, Szkolna 1. II Tr. 089% 
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am billigsten nur 
ſchrant, Tiſch. Stühle 


uſw. Zu erfragen: Rybny Rynek 1 


Grud z ią dz Fischmarkt) II. Tr. 
ul. Szewska 21, Laden. 


Jeder Bauftein zu 5 21 


hilft das deutſche Privat⸗ 
Oymnaſium in Grudziadz bauen. 


Auch der ärmſte Volksgenoſſe kann Bau⸗ 
ſteine erwerben durch die Werbeſtellen in 
allen Städten und durch das 


Geſchäftszimmer des Deutſchen Schulvereins 
Grudzigdz, Mickiewicza 15. läge 


u. Cheimno. Pomorze, 


X Auslegung der Wählerliſten. Die Vorſitzenden der 
Wahlkommiſſionen von 1—24 geben bekannt, daß die Liften 
der Sejm⸗ und Senatswähler für die Stadt Graudenz aus 
allen Wahlbezirken in der Zeit vom 27. September bis 
10. Oktober d. J., von 12 bis 19 uhr, im Rathauſe, Zim⸗ 
mer 301 (Sitzungsſaal der Stadtverordneten), zur Einſicht 
ausgelegt ſind. Jedem Wähler und jeder Wählerin ſteht das 
Recht zu, ſich aus den Liften Notizen oder Auszüge zu 
machen (wobei allerdings anderen die Liſteneinſichtnahme 
nicht unmöglich gemacht werden darf), ſowie wegen der Nicht⸗ 
eintragung ſeines Namens oder des Namens anderer wahl⸗ 
berechtigter Perſonen, oder wegen der Eintragung von nicht 
wahlberechtigten Perſonen Einſpruch zu erheben. Die Ein⸗ 
ſprüche müſſen ſchriftlich oder mündlich zu Protokall bei 
der zuſtändigen Bezirkswahlkommiſſion eingereicht werden 
und, ſofern die Reklamationen nicht allgemein bekannte Tat⸗ 
ſachen betreffen, auf Beweiſe geſtützt ſein. — Von den 
deutſchen Wählern darf erwartet werden, daß nie⸗ 
mand es unterlaſſen wird, ſich von der Aufnahme ſeines 
Namens entweder ſelbſt oder durch Angehörige eder Be- 
kannte zu überzeugen. Wer nicht in der Wählerliſte ſteht, 
geht bekanntlich ſeines Wahlrechts verluſtig. — Reklamatio⸗ 
nen können (was in der Bekanntmachung nicht mit ange⸗ 
geben iſt, worauf aber der Wichtigkeit wegen hiermit be⸗ 
ſonders hingewieſen ſei) bis zum 11. Oktober ange⸗ 
bracht werden. * 

x Der legte Polizeibericht meldet die Feſtnahme von 
6 Perſonen, und zwar 2 wegen Diebſtahls, 1 wegen Ob⸗ 
dachloſigkeit, 1 wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
und 2 wegen ſittenpolizeilicher übertretung. 
der Bericht nur einen Diebſtahl an, und zwar iſt Frau 
Helene Kunert, Lindenſtraße (Lipowa) 1, ein Tamen- 
mantel geſtohlen worden. Der Tat wird ein Dienſtmädchen 
beſchuldigt. *. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen re. 


Im Paradies kann man beim Oktoberfeſt der Deutſchen Bühne 
„Auf zum Wochenend“ am Sonnabend, dem 4. Oktober, im Ge⸗ 
meindehauſe ſelige Stunden verleben. Manch eine Eva wird 
dort locken, und an der Bar wird man ſelige Stunden verleben, 
denn von ſchönen Händen wird dort nicht Nektar und Ambroſia, 
ſondern Sekt und Bowle geſpendet werden, und es wird nicht 
Sphärenmuſik ertönen, ſondern eine Bandonion = Kapelle wird 
flotte Weiſen ſpielen, ſo daß alle Teilnehmer paradieſiſche, ſelige 
Stunden verleben werden. Aber auch die anderen Gaſtſtätten 
werden wieder angenehmen Aufenthalt und köſtliche leibliche Ge⸗ 
nijje bieten. So vor allen Dingen die „Wochenend⸗Halle“ auf 
der Bühne und der „Sprung⸗Turm“ auf den Emporen. In 
beiden Gaſtſtätten kann man an feiten Tiſchen ſitzen und das 
fröhliche Treiben aus der Entfernung genießen. Einladungen 
zu dieſem außergewöhnlichen Feſt werden durch den Vorſitzenden 
Arnold Kriedte, Grudziadz, Miektewieza 3, ausgegeben. Eins 


trittskarten werden nur gegen Einladung verabfolgt. (10427 * 


— o an a 


Thorn (Torun). 


= Apotheken⸗Nachtbienſt von Sonnabend, 27. Septem⸗ 
ber, abends 7 Uhr, bis Sonnabend, 4. Oktober, morgens 
9 Uhr eiuſchließlich ſowie Sonntagsdienſt am 28. September 
hat die Rats⸗Apotheke (Apteka Nahstecka),iMinelteftrapengu: 
Szeroka) 27, Fernſprecher 250. a * 
v Die Wahlliſten einſehen. Die Wahlliſten für die 
Gejm- und Senatswahlen liegen in der Zeit vom 27. Sep⸗ 
tember bis 10. Oktober und vom 4. bis 9. November d. J. 
einſchließlich zur öffentlichen Einſichtnahme in nachſtehen⸗ 
den Amtslokalen und Bezirkswahllokalen aus: 1. Rathaus, 
Zimmer 11, von 14 bis 20 Uhr, 2. Artushof (14—20), 
3. Deutſches Gymnaſium, Bäckerſtraße 49 (13—19), 4. Bür⸗ 
gerſchule, Ecke Gerſten⸗ und Gerechteſtraße (13-10), 
5. Staatl. Knabengymnaſium, Hoheſtraße (14—20), 6. Kreis⸗ 
ſtaroſtei, Wallſtraße (14—20), 7. Mädchengymnaſium, Gerber- 
ſtraße (14—20), 8. Reſtauration Radomſki, Leibitſcherſtraße 
Nr. 54 (13—19), 9. Reſtauration Jan Görſki, Schlaſhthaus⸗ 
ſtraße 50 (14—20), 10. Städt. Turnhalle, Kloßmannſtraße 2 
(14—20), 11. Reſtauration W. Dabrowſki, Mellienſtraße 99 
(14—20), 12. Bürgerſchule, Schulſtraße 6/8 (14—20), 13. Bu- 
reau des Elektrizitätswerkes, Schulſtraße 26 (14—20), 


Graudenz. 


Klavierſtimmen 


und ſämtl. Reparaturen 
an Pianos, Flügeln, wie 
Neubefilzen u. Moder⸗ 
nifieren alter Pianos 
führt erſtklaſſig u. ſach⸗ 
gemäß zu billigſten 
Preiſen aus 


W. Bienert, 
Pianofortefabrikant, 
Grudzigdz. Torunska 16 


Japeten 


in großer Auswahl 


Farben, Lacke, 
Pinsel u. s. w. 


F. Bredau 882 
Toruńska 35, Tel. 697 


| EmilRomay 


 Paplerhandiung 


Sprung - Turm* 


gegründet 1891. 4894 


— —— 


Wer repariert 


Sort führt 


h he „Fa Allen bad Sgi 
„Laubfrosch“ — „Familienbad“ — „Hier 
können Familien Kaffee kochen“, 


Eintrittskarten nur gegen Vorlegung der 
Einladung, x 
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Gesuche um Einladungen an den V 
sitzenden Arnold Kriedte, Grudziądz, 
É Mickiewicza 3. 
Der Vorstand u. Festausschuß 
Arnold Kriedte. 


Werhemden & Toruńska Nr. 16 häuferstofie usm. in grober Auswahl. 2629 
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che he dhe d che hhh] Klavier: 
Deutsche Bühne Grudziadz 


eee ee e eee, 


Auf zum Wochenend! 
Sonnabend, den 4. Oktober 1930 


um Uhr 
in allen Räumen des Gemeindehauses 


Oktoberfest: 
„Auf zum Wochenend“ 


Pünktlich 20,30 Uhr: Eröffnungs- Prolog. 


Sportfest am Wochenend. 
Schwank mit Tanz und Musik. 
Dann allgemeiner Wochenend -Zauber. 


Preis-Tanzen: 
‚Der Tanz durchs Nadelöhr. 
Der Tanz unter Orangen. 

Drei Musik-Kapellen. 
Gaststätten: n = 


schlummert in Ihrem 
Haar, entdeckt durch 
Elida Shampoo. Sein 
milder Schaum reini 

gründlich und macht 
Ihr Haar 5 
zend. Leichtes Frisie= 
ren, länger anhaltende 
Wellen. 


erborgene Schönheit 


Nee 


1 . e 


Machen Sie einen 
Versuch! Elida 
Shampoo hält, 
was es verspricht. 


A Sa LIE AR 
3 REN 7 
A fg Berry), 7 h 
& N e,, 5 M 7 


14. Bureau der Staatspolizei, Mellienſtraße 87 (13-19), 
15. Reſtauration „Eldorado“, Culmer Chauſſee 53 (14—20), 
16. Reſtauration W. Wofniewſki, Culmer Chauſſee 74 
(14—20), 17. Reſtauration L. Csarneeki, Bergſtraße 22 
(14—20), 18. Reſtauration Michal Sochaeki, Bergſtraße 43 
(14—20), 19. Reſtauration Józef Raniſzewſki, Proudenzer⸗ 
ſtraße 95 (14—20), 20. Reſtauration F. Krupka, Groudenzer⸗ 
ſtraße 119 (14—20), 21. V. Volksſchule, Wieſenſtraße 7 
(15—21), 22. Reſtauration Herman Barwich, Lindenſtraße 78 
(14—20, 23. Reſtauration Jan Grelewiez, Königſtraße 16. * * 

= Auf dem neuen katholiſchen Gotteshauſe in Mocker 
(Mokre), das im Gegenſatz zu den anderen Kirchen der 
Stadt ein Kuppelbau iſt, wurde neulich nach feierlicher Weihe 
ein großes Kreuz errichtet. Die Bauarbeiten, die hier einige 
Zeit geruht hatten, find nunmehr wieder aufgenommen. Die 
außerordentlich zahlreiche Kirchengemeinde nimmt regen 
Anteil an den Fortſchritten der Bauarbeiten. * * 


V. Verkehrsunfall. Am Donnerstag nachmittag ereig⸗ 
nete ſich auf dem Neuſtädtiſchen Markt (Nowy Rynek) ein 
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Privatautomobil und 
einem Autobus. Ein aus der Gerechteſtraße (Proſta) kom⸗ 
mendes Privatautomobil, deſſen Chauffeur das von dem 
Verkehrsſchutzmann gegebene Zeichen nicht beachtete, fuhr 
auf den aus entgegengeſetzter Richtung kommenden Autobus 
der Linie Podgorz Thorn auf. Der Autobus wurde erheb⸗ 
ich beſchädigt. Bei dem Perſonenauto wurden nur die Kot⸗ 
lügel zerbeult. Perſonen ſind glücklicherweiſe nicht zu 
Schaden gekommen. i 

=E Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt, der ſehr ſtark beſchickl 
war, ließ der Beſuch ſehr zu wünſchen übrig. Es wurden 
folgende Preiſe notiert: Eier 2,40—2,70, Butter 2,20—2,60, 
Sahne 2,40, Glumſe 0,40—0,50, Tauben 0,80—1,20, Hühner 


2,00—5,00, Enten 3,00—6,00, Rebhühner 1,60—1,80. Der Ges 


müſemarkt zeigte beſonders viel Tomaten zu 0,05—0,20, 
Blumenkohl 0,10—0,80, Weiß⸗, Wirſing⸗ und Rotkohl 0,10 
bis 0,40, Kopfſalat 0,05—0,10, Spinat 0,30, grüne Bohnen 
0,15—0,20, gelbe Bohnen 0,25—0,30, Gurken pro Mandel 0,30 
bis 0,80, Senfgurken pro Stück 0,20—0,40, Mohrrüben und 


Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge uiw, 
unverbindlich. 


Dauerwellen 


moder. Damenhaarſchn. 

ſtimmen Ondulation, . 

u. ſämtliche Reparatu⸗ Ropi: u. Geſichtsmaſſ., 

ren werden gut 7 Kopfwälde, Ma i 
Garantie ausgeführt. Damen: u. Herrenfr 

Franke, Toruńska 35. 


Sportllub 6.6.0. er Sfr "um 
Montag, bet 2. 9. er. —p 
Vorſtandsſitzung. 


Mittwoch, den 1. 10. er. 
20 Uhr: 
Monatsverſammlung 


im Gemeindehaus. 
1011 Der Vorſtand. 


Schwetz. 


Achtung! Achtung ! 
Swieciel Swiecie! 


Zum Herbst- und Winterbedark 


empfehle ich zu äußerst billigen Preisen: 
Damen-u.Berrenkonfektion, Manufaktur- 
und Kurzwaren, Berrenartikel, Gardinen, 


ar 


A. Orlikowskl, ` 


Kürbis 0,10, Radieschen, Rettich und rote Rüben 0,10, Zwie⸗ 
beln 0,15—0,20, Kartoffeln pro Pfund 0,04—0,06, Rehfüßchen 
0,25, Reitzker 0,40—0,80, Pflaumen 0,50—0,60, Apfel 0,10—0,60, 
Birnen 0,30—0,80, Weintrauben 1,00. * * 
E Der Neubau der zweiten Weichſelbrücke. Mit elef- 
triſchen Niethämmern und Schweißmaſchinen wird jetzt 
Hauptſächlich auf dem mittelſten (dem dritten) Brückenjoch 
gearbeitet. Der erſte jenſeitige Brückenbogen iſt bereits mit 
einem ſchützenden grauen Olfarbenanſtrich verſehen worden. 
Dem Augenſchein nach dürften die im Waſſer ſtehenden höl⸗ 
zernen Hilfsgeräte nun bald abgebrochen werden. Mit der 
Montage der beiden diesſeitigen Strombogen wird der vor⸗ 
geſchrittenen Jahreszeit wegen erſt im nächſten Jahre be⸗ 
gonnen werden, da u. E. ſchon in wenigen Wochen mit Eis⸗ 
treiben gerechnet werden muß. * 
E Der Polizeibericht verzeichnet vom Donnerstag die 
Protokollierung von vier Übertretungen ſanitätspolizeilicher 
Verfügungen, von drei Zuwiderhandlungen gegen polizei⸗ 
liche Verwaltungsbeſtimmungen, von drei Verſtößen gegen 
die Automobilverkehrsordnung und von zwei Übertretungen 
ſittenpolizeilicher Beſtimmungen. ) * 
Aus dem Landkreiſe Thorn (Toruń), 27. September. 
Der Mitte dieſes Monats in der Viktor Jako bſchen Zie⸗ 
gelet in Leibitſch (Lubica) ausgebrochene Streik wurde He- 
endet, weil den Streikenden vorerſt ein Teil der rückſtändi⸗ 
gen Löhne ausbezahlt wurde. 
E en 


902 Gdingen (Gdynia), 27. September. Geldſchrank⸗ 
Trader erbeuteten in der Nacht zum Donnerstag aus dem 
Bureau der Firma „Polſkarob“ einen Barbetrag von 6100 
"Zloty, mit dem ſie unerkannt entkamen. Sie hatten den 
Kaſſenſchrank mittels eines Krebſes geöffnet. Poltzeilicher⸗ 
ſeits wurde ſofort eine Unterſuchung eingeleitet. — Zu einer 
Revolverſchießerei kam es am Donnerstag abend 
gegen 9 Uhr. Franz Jer und feine beiden Söhne Auguft 
und Franz gaben drei Revolverſchüſſe ab, durch die die Sta⸗ 
niſtawa Duda am Kopf, Joſef Jek am Unterleib und Mie⸗ 
zyſtaw Siedzickt an der rechten Schulter verwundet 
wurden. Die beiden Erſtgenannten wurden in beſin⸗ 
nungsloſem Zuſtande in das Seemanns⸗Kranken⸗ 


haus eingeliefert. Die Revolverſchützen wurden ver⸗ 
haftet. . 
ch Konitz (Chojnice), 27. September. Eine ſurcht⸗ 


bare Bluttat, die am 4. Juli d. J. in Heidemühl ver⸗ 
übt wurde, fand vor der Koniker verſtärkten Strofkammer 
ihre Sühne. Der 19 Jahre alte Joſef Patela und Franz 


Wroblewſki waren angeklagt, den 67jährigen Beſitzer 
Johann Ringwelſki in Heidemühl ermordet zu haben. 
Nach langer Verhandlung verurteilte das Gericht Joſef 
Patela zu 3 Jahren, Franz Wroblewſki zu 4 Jahren Zucht: 
haus und 5 Jahren Ehrverluſt. 


Achtung, deutſche Wähler! 


Nur wer in die Wählerliſten ein⸗ 


getragen iſt, iſt wahlberechtigt. 
Aus dieſem Grunde prüfe jeder 
die Wählerliſten genau, die von 
Sonnabend, den 27. September ab 
in den Kreiswahllokalen zur Ein⸗ 
ſichtnahme ausliegen. 


—y— Strasburg (Brodnica), 25. September. Der Heu- 
tige Wochenmarkt war ſehr ſchlecht beſchickt. Inſolge⸗ 
deſſen war auch gleich ein Anziehen der Preiſe zu verzeich⸗ 
nen. Es koſteten: Butter 2,20—2,40, Eier 2,40—2,60 pro 
Mandel, Weißkäſe 0,20—0,40, Tafelbirnen 0,60—1,00, ge⸗ 
ringere Qualitäten 0,85—0,50, Weintrauben (hieſige) 1,00 bis 
1,50, ausländiſche 2,00, Apfel 0,30—0,50, Pflaumen (ſehr 
wenig angeboten) 0,40—0,50, Tomaten 0,20—0,30, Kürbis 0,10 
pro Pfund, Spinat 0,20—0,80, Weikohl 1,00 pro Mandel, Rot- 
fop! 0,10—0,15 pro Kopf, Wirſingkohl 0,15, Schnittbohnen 
0,20, Mohrrüben 0,15, rote Rüben 0,10, Zwiebeln 0,10—0,15, 
Kartoffeln 3,00 pro Zentner, Steinpilze 0,70, Blaukappen 
0,40, Reizker 0,30, gemäſtete Gänſe 12,00 —14,00, magere 
Gänſe 8,00—10,00, Enten 3,00—6,00, alte Hühner 3,09—5,00, 
junge Hühnchen 1,50—2,50, Tauben 1,70—2,00 pro Paar, 
Puten 7,00—9,00. Auf dem Fiſchmarkt waren Aale mit 1,50 
bis 3,00, Hechte mit 1,80—2,00, Karauſchen mit 1,50, Plötze 
mit 0,60—0,80 erhältlich. Der Markt wudre geräumt. 

m Dirſchan (Tczew), 27. September. Auf dem hieſigen 
Standesamt wurden in der Zeit vom 1. bis zum 
15. September insgeſamt 29 Geburten regiſtriert, darunter 
eine Zwillingsgeburt. In der gleichen Zeit ſind 21 Todes⸗ 


C REES ET EE EE TOE EEE 


Kranke Frauen erfahren durch den Gebrauch des natürlichen 
„Franz⸗Joſef“-Bitterwaſſers ungehinderte, leichte Darmentleerung, 
womit oft eine außerordentlich wohltuende Rückwirkung auf — 
erkrankten Organe verbunden iſt. In Apoth. u. Drog. erhältl. 892 


fälle verzeichnet und 3 Eheſchließungen vollzogen worden 


zwei Per⸗ 


— Die hieſige Bahnhofspolizei verhaftete 
und nicht 


ſonen, die aus Amerika zurückgeſchickt wurden 
im Beſitze der nötigen Papiere waren. — Der letzte 
Wochenmarkt war gut beſchickt.. Man zahlte für 
Butter 2,20—2,60, Eier 2,40—2,80, Schweinefleiſch 1,701, 
Rindfleiſch 1,50—1,80, Enten 78,00, Hühner 5—6,00, junge 
Hühnchen das Paar 44,50, Bienenhonig 2,20—2,50, Blumen 
0,50—1,00. Die Gemüſepreiſe waren unverändert 
Kartoffeln koſteten 45,00, Für das Paar Abſatzferkel 
verlangte man 6070,00, für Läuferſchweine 1,10—1,20 pro 
Pfund Lebendgewicht. Die Kaufluſt war nur gering. — 
Die Wählerliſten in unſerer Stadt liegen vom 


öffentlichen Einſicht aus. Die Amtslokale der i 
kommiſſion find täglich von 2 bis 8 Uhr abends geöffnet 
3 müſſen ſchriftlich oder mündlich eingereicht 
werden. 

p. Tuchel (Tuchola), 26. September. Tödlicher UN? 
fall. Die Tochter des Eiſenbahnbeamten Daſchewſki 
aus Cekeyn, Kreis Tuchel, gop Petroleum zur Anfahund 
des ſchwachflackernden Feuers in den Küchenherd. Augen 
blicklich ſchlug die Flamme hoch und entzündete das Petro 
leum im Behälter, der ſofort explodierte, wodurch das 
Mädchen ſchwere Brandwunden erlitt, ſo daß ſie 
nach Einlieferung ins Krankenhaus in Konitz unter quals 
vollſten Schmerzen verſtarb. — Der heutige Wochen? 
markt war ganz gut beſucht und beſchickt. Für das Pfund 
Butter zahlte man 2—2,20, und für die Mandel Eier 2,40 
bis 2,50. Die Preife für Gemüſe und Obſt waren folgende: 
Tomaten 0,30—0,40, Blumenkohl 0,20—0,60, Weißkohl 0,10 
bis 0,30, Rotkohl 0,80—0,40, Wirſingkohl 0,80—0,50, grüne 
Schnittbohnen 0,15—0,20, Wachsbohnen 0,25, Gurken 0,10 bis 
0,60, Spinat 0,30 pro Liter, Radieschen 0,10, Zwiebeln 0,20 
bis 0,25, Mohrrüben und Karotten 0,10, Suppengrün 0,10, 
Apfel 0,20—0,40, Birnen 0,20—0,50, Pflaumen 0,25—0,60. 
Speiſekartoffeln wurden mit 2—250 pro Zentner verkauft,. 
An Geflügel gab es: Gänſe 9—12, Enten 4,50—7,50, Jung 
huhn 1,30—3,50, Suppenhuhn 3—4,50, Täubchen 1,80—2 pro 
Paar. Die Fleiſchpreiſe ſind unverändert. An den Fiſch⸗ 
ſtänden war diesmal die Auswahl ſehr gering. Die Anfuhr 
von Ferkeln war wieder äußerſt ſtark, und wurde das Paar 
mit 40—65 Zloty abgeſetzt. 5 
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: Anzeigen-Annahme für Thorn: 


Juſtus Wallis, Schreibwarenhaus, ul. Szeroka 34. 


000020000008000000000000000000000000000000000000000000009 


Damen-Pelze 
Mäntel 
Kleider 
Blusen 


Telefon 316. 


Möbel 


100 Zimmer ⸗ Einrichtungen 


Rat, 


erteilt 
5 


8421 


Sweater 


Hebamme 


nimmt 
amen auf Friedrich, 
Toruń. Sw: Jaköba 13, 


Empfehlen speziell in außerordentlich großer Außwahl: 


Herren-Pelze 


Ulster 


Anzüge 
Leder-Jacken 
 Trikotagen 


BRinder-BKonfektion! 


Woll- und Seiden-Stoffe, Teppiche, Läufer, Gardinen, Steppdecken. 


Dom Handlowy M. S. LEISER 


Toruń, Stary Rynek 34-35. 


9555 


Wollwaren 


Anzug-, Paletot-, Kleider- und Kostümstoffe 


Seidenwaren 
Baumwollwaren 


a 


2 D. Modernste der Saison 
zeigt Ihnen unsere Fenster- und Innen-Dekoraltion 
am Sonntag, dem 28. September 1930. 


Jeutihe Bühne in Torun 3.3. 


, nr a rady dea oaiae ai 

: D Zachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge uiw. : 
: 2 2 unverbindlich. 
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n Erteile ww 
Unterricht 


einz. u. in Kurſen, in 
einfach., dopplitalien,) 
amerik. Buchführg. in 
Bilanzaufſtell., Kalli⸗ 
lber in poln. en: 
er, franz. u. engliſch · 
Spr., i. a ee 
poln. u. dtſch. Stenogr 
u. im Maſchinenſchreib. 
für Erwachſene und 
3 9943 
A. Wisnlewska, 
Kopernika 5, 2 Trepp. 


Damen erlernen Zu⸗ 
ſchneiden u. Anfertig. V- 
Damen = Garderobe. 
Bartz, Różanna 
Cing. Bäckerſtr. 10376 


RETTET 

den 
Strümpfe ni: ver 
Maſchine geſtrickt. 9776 
Toruń, Seglerſtr. 10/11. 


„Montblanc“ 
boldfüllhalter 


Qualitätg-Füll- 
mit 14-kar. 
ai Goldfeder in allen 
Spitzenbreiten zu y 
haben bei 19 
Justus Wallis, 
Papierhandlung, Büro- 
bedarf, Toruü, 
Reparaturen sämtlich. 
Goldfüllfeder -System® 
werden schnellstens 
ausgeführt. 


sro. Stammitraud 
Und Dachſtöcke a 


10418 O. Hagen, Görl 


Sulmfee 


Culmseer 
Geschäfts-, Privat- 
und Familien- 


Anzeigen 
gehören in die 
Deutsche 
Rundschau 


Die Deutsche Rundschau 
wird in Culmsee 
und in der Umgebung 
in vielen deutschen un 


| 


10429 


Telefon 316. 


=] Am Mittwoch, dem 1. Oktober 1930, 
[ abds. 8 Uhr im „Deutſchen Heim“ 


Generalberiammlung 


Tagesordnung: 


W. Grunert, Skład biawatöw 


auch polnischen Familien 


PP 
„Eſperanto“ 


fertig zur Auswahl am Lager 1. Jahresbericht. 2. Kaſſenbericht. 3. Bericht 


i 22 Toruń Altstädt, a gelesen. 
in allen Preislagen eihfeßlen pil endturjus Stary Rynek tädt. Markt 22 + 5 6e Bestellufgen von An; 
} 5. zeigen sowie l 
G e b r ü d er Te ws ernation, Sprache .. 2 h Vollzähliges Erſcheinen aller Vereinsmit⸗ Abonnements zum Be 
Möbel-Fabrik 9502 Schulgeld 8 zi monatl Für die Einmac zeit! glieder erforderlich. zuge der Deutsche 
Telefon 84 Toruń r Bei Beſchlußunſähigkeit wird hiermit zu Rundschau nimmt die 


f 
Mostowa 30 Handels-Stenotppilten: derzeit entgegen 


Salizyl - Pergament- Papier — Glashaut Er Uhr eine zweite Verſammlung mit der- 


—— — — — DT are INES TR TEE | n Toruń 3 2 
Zeglarſia 25. "104 $ 5 üben Tagesordnung einberufen, die ohne Vertriebsstelle 
NAV Justus Wallis, Papierhdig., Toruń. suse auf die Zabi Her Dorſtand- Lindemann 
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zurückgehalten wurde. 


3. Blatt. | 


Leipzig, 26. September. 


Die für den dritten Verhandlungstag angeſetzte 5 
pomimo Adolf Hitlers im Prozeß gegen 2 3 
A acbrofftstere löſte allgemein die größte Spannung 
En Der große Reichsgerichtsplatz war umſäumt von 
5 er erregten Menſchenmenge, die von einem großen 

oltzeiaufgebot von der Annäherung an das Reichsgericht 
fela Auch das Reichsgerichtsgebäude 
8 ſt ſtand unter verſtärktem polizeilichen Schutz. Der 
Smeg war bis auf den letzten Platz beſetzt. 
zen Reichsgerichtsplatz herauf hörte man im Saale die 
auten Kundgebungen, die Hitler und ſeiner Begleitung bei 
Sa Ankunft dargebracht wurden und die in ein dreifaches 
den ausklingen. Als Hitler den Saal betritt, 
err ſcht Stille. Doch auf dem Platz vor dem Reichs⸗ 
ge hat fih die Unruhe noch nicht gelegt, und es tönt 
viele Male laut das im Chor gerufene „Deutſchland 
er wache“ herauf. a 

N Dann wird Hitler als Zeuge aufgerufen. Zur Perſon 
gibt er an, er ſei 1889 in Braunau am Inn geboren und ſei 
jetzt ſtaatenlos. . 

Der Vorſitzende fordert Hitler auf, ſich zunächſt in 
großen Zügen über das Entſtehen der Partei zu äußern. 


Zeuge Hitler ſagt aus: 


% „Ich war vom Herbſt 1914 bis 1918 als deutſcher 
FTrontſoldat an der Weſtfront. Bei dieſer 4½jährigen 
Tätzakett habe ich meine Staatsbürgerſchaft ver- 
doren. 1918 beim Zuſammenbruch lag ich in einem 
Lazarett als ſchwer Gasvergifteter. Der Zuz 
ommenbrach mußte nach meinem politiſchen Willen kommen. 
Ich habe die Erſchütterungen mitgefühlt, die jeder an⸗ 
tändige Deutſche damals fühlen mußte. Es war mir 
auch bewußt, daß mit den damaligen politiſchen Organiſa⸗ 
tionen die durch den Zuſammenbruch bedingten 
Niedergangserſcheinungen nicht überwunden 
Werden könnten. Drei Punkte find es, die das Fundament 
hierfür gegeben haben: 1. Die Ablehnung der 
algen en völl jen Kraft, der Verzicht auf dieſe 
* das Huldigen fremden Einflüſſen im allgemeinen, 
die internationale Geſinnung und Einſtellung; 2. die Be⸗ 
eitigung der Autorität der Perſönlichkeit 
und die Einführung der Demokratie und des demokratiſch⸗ 
varlamentariſchen Syſtems und 3. endlich die VBergif⸗ 
tung des deutſchen Volke's mit pazifiſtiſchen 
Gedanken und pazifiſtiſchem Geiſt. Dieſe drei Punkte 
find meiner ſtberzeugung nach die Urſachen des deutſchen 
Zusammenbruchs geweſen, und es war für mich ſelbſt⸗ 
Si kändlich, daß nur eine Bewegung diefen Zuſammen⸗ 
Tuch überwinden könnte, die zu dieſen drei Erſcheinungen 
Stellung nähme und von ihnen frei iſt. Das konnte nur 
ene ganz junge, neue Bewegung Š 
fein, beſonders aus der Überzeugung heraus, daß fämtliche 
elten Parteien den geiſtigen Kampf auf ihre Fahne ae 
schrieben, 1918 aber die Fauſt den Kanmi entſchieden hatte. 
Ich war 1918 überzeugt. daß die alten Parteien nicht in der 
Lage ſein würden, den Terror zu brechen und daß man eine 
neue Partei ſchaffen mife, mit den Grun dtenſdengen 
des fanatiſchen Deutſchtums, einer abſoluten 
Nihrerantorität und eines unbedingten Kampſwillens. 
Es war 1918/19 fo, daß nicht der Geiſt entſchied, 
tondern derjenige, der die Straße für ſich 
hatte. f 
Das führte zu der großen Organiſation der Propa⸗ 
nanda und des Schutzes der Propaganda. Vom erſten Tage 
an war der 
Zwack der Schutzabteilungen 


nicht der, gegen den Staat Front zu machen, ſondern die 
geiſtige Bewegung vor dem Terror du ſchützen. „Ich bin 
zu lange Soldat geweſen, erklärte Hitler lebhaft, um nicht 
zu wiſſen, daß man nicht mit illegalen Organiſationen gegen 
die Heeresmacht und die Polizeimacht kämpſen kann. Der 
Gedanke der Begründung dieſer meiner „Sturmabtei⸗ 
lungen“ war, der Bewegung einen Schutz gegenüber der 
Linken zu geben. Zu keiner Stunde aber war der Zweck 
dieſer Organiſation der Kampf gegen den Staat, denn wir 
ind der überzeugung, daß, wenn eine Idee geſund iſt, ſie 
Sky Staat ganz allein erobert und da heute dreißig Mil⸗ 
lionen Deutſche eben noch nicht wiſſen, was wir wollen. 
Wir haben vom erſten Tage an auf die Werbekraft der ge⸗ 
ſunden Idee gebaut. 

Hei den Vorgängen im Jahre 1923 lag ein Zwang vor, 
der nicht meinem Wunſche entſprach. Soſort nach der 
Wieberaufrichtung der Bewegung 1925 habe ich den ur- 
ſprünglichen Zweck in vollem Umfange wieder hergeſtellt. 
is it ſelbſtverſtändlich, daß eine Bewegung, die zehn⸗ 
tauſende junger temperamentvoller Mitglieder umfaßt, 
nicht verantwortlich gemacht werden kann für vereinzelte 
Außerungen ihrer Mitglieder.“ 

Der Vorſitzende fragt Hitler, was der Zeuge unter 
dem Zwang verſtanden wiſſen wolle, der zu den 


Vorgängen im November 1923 
geführt habe. i 

Hitler antwortete: 

„Zunächſt war die Entwicklung der Sturm⸗ 
ohtei lungen zu einer Kampftruppe nicht durch 
mich eingeleitet worden, ſondern auf den Wunſch von 
emtlichen Dienſtſtellen. Dieſe amtlichen Dienſt⸗ 
hellen haben ſich damals an die Polizei gewandt mit dem 
(rſuchen, die Sturmabteilungen in eine militäriſche Organi⸗ 
ſation umzuwandeln. Nachdem diefe umgewandelt waren, 
wor auch der Geiſt ein anderer geworden. Nicht ich habe 
damals die Sturmabteilungen in die Kaſernen geführt, 
ſondern fie find von amtlicher Stelle hineingeführt worden. 

Man kann aber eine Truppe nicht mit einer beſtimmten 
offnung befeelen, ohne daß die Truppe die Erfüllung dieſer 
Hoffnung auch beſtimmt erwartet. 1928 war die Situatton 
io, daß die Gefahr beſtand, daß der 

latente Mriemsrnftand zwiſchen Bayern und dem Reich 
zum Ausdruck kam, und es war nur die Frage, ob es ein 
Kampf unter der bl. Fahne gegen die Reichs⸗ 


herausgegeben, das für etwas derartiges eintrat. 


Partei herausgeworfen. Ich habe nur den Wunſch, 


ben Zielen irgendeine ſolche Möglichkeit offengelaſſen habe? 


Bei der S. A. it | 


zeige 98 1 
beſſen Ausführung einen Geſetzesverſtoß bedeutet. 


Köpfe rollen.“ 


wird kommen, es ſei denn, 


Deutſche Rundſchau. 


; Bromberg, Sonntag den 28. September 1930. 


Wege und Ziele des Nationalſozialismus 


Hitlers Zeugenausſagen vor dem Reichsgericht. — „Der Tag gehörte Hitler.“ 


regierung oder unter einer großdeutſchen 
Flagge werden würde. Das war der innere — ——5 
und nach gemeinſamer Überlegung ſind wir zu jenen Ent⸗ 
ſchlüſſen ee T 

1925 Habe auch in meinem Werbedienſt feſtgeſtellt, 
daß dieſe Zwiſchenperiode von 1923 endgültig e 
und daß die Bewegung wieder zu den alten Grundtendenzen 
zurückgeführt werden müſſe, nämlich nur dem Zweck des 
Schutzes der Bewegung vor den Kräften der Linken zu 
dienen. Ich habe alles getan, um zu verhindern, daß 
die Organiſation einen militäriſchen Inhalt ge⸗ 
winnen konnte; ſo ſchwer das auch iſt bei einem Volk, das 
eine innere Liebe zur Waffe beſitzt. Es war um ſo ſchwieri⸗ 
ger dieſen Zuſtand durchzudrücken in einem Augenblick, in 
dem die Roten mit der Parole „Schlagt die Faſziſten, wo 
ihr ſie trefft“ hervortraten. 

Jeder Verſuch einer 


Zerſetzung der Reichswehr iſt Wahnwitz. 


Ich würde das für das größte Verbrechen halten, das es 
gibt. Niemals iſt von mir ein Flugblatt, eine Broſchüre, 
Nie⸗ 
mals habe ich Verbindung mit der Reichs⸗ 
wehr angeknüpft. Ich hätte das nie gebilligt und 
hätte denjenigen, der das getan hätte, augenblicklich aus der 
daß das 
Heer wie das deutſche Volk den neuen und ſicheren Geiſt in 
ſich aufnehme. Wir werden dafür ſorgen, daß unſere 
Reichswehr wieder eine große deutſche Volksarmee wird. 
Das Reichsheer darf nicht zerſetzt werden. 
Es iſt die Vorausſetzung für die deutſche Zukunft. Jeder, 
der das Reichsheer zerſetzt, iſt ein Feind der Armee, des 
deutſchen Volkes. Wenn Internationalismus und Demo⸗ 
kratie und Pazifismus dem Volke eingebleut worden find, 
wird es auch keine Soldaten mehr geben. Selbſtverſtändlich 
haben wir den Wunſch, daß die Kenntnis dieſer Tatſache 
auch in der Reichswehr ſich durchſetzt.“ } 
Der Vorſitzende weiſt nun Hitler darauf hin, daß man 
diefe Ideen⸗Ziele auch mit verfaſſungswidrigen Mitteln er⸗ 
ſtreben kann und fragt ihn, ob er in ſeinem Programm zu 


„Wäre es möglich, in einer Organi⸗ 


Menſchen umfaßt, im ge: 
heimen andere Ziele zu verfolgen, als fie öffentlich bekannt⸗ 
gegeben werden? Das wäre vollſtändig ausgeſchloſſen. 
Die national⸗ſozialiſtiſche Bemeeung wird non mir geführt. 
Meine Befehle haben Gültigkeit. fiber jedem 
Beſehl ſteht der Grund ſatz, daß er nur dann zur Aus⸗ 


führung kommen darf, 
wenn er nicht gegen das Geſetz verſtüößt. 


ogar Sander D efehl, daß ſoſort An⸗ 

wenn ein Befehl gegeben wird, 
Sämt⸗ 
lichen Führern habe ich erklärt, niemols darf ein Geheim⸗ 
erlaß herausgegeben werden, es ſei denn, es handle ſich um 


Hittler antwortet: 
ſation, die Hunderttauſende von 


X N 


erſtattet werden muß, me 


Dinge, die unſeren politiſchen Gegnern, wie der Roten 
Front, gegenüber geheim zu halten find. Es darf aber 


auch hier ein geheimer Beſehl nicht erlaſſen werden, der. 
wenn er an die Ofſentlichteit kommt, nicht eine abſolute 
Rechtfertigung für uns darſtellt. Ich bin auch überzeugt, 
daß ein ſolcher Geheimbeſehl nie erlaſſen morden ift.” 

Der Vorſitzende lieſt dann einen Teil aus einem Ar⸗ 
tilel der „National⸗Sozialiſtiſchen Briefe” vor. Dabei 
beißt es u. a.: „Über die Schwere des Kampfes läßt uns 
Hitler nicht im unklaren, wenn er ſagt, Köpfe werden 
in dieſen Kämpfen in den Sand rollen, ent⸗ 
weder die anderen oder die unſeren. Alſo ſorgen wir, daß 
es die anderen ſind.“ Das kann man, fo fährt der Vor- 
ſitzende fort, auſſaſſen als Hinweis auf eine gewünſchte 
Revolution. Was für eine Bewandnis hat es mit dieſem 
Zitat? 

Hitler antwortet: 

„Ich glaube, der Verſaſſer hat Hier die große geiſtige 
Revolution im Auge gehabt, in der wir uns heute befinden. 
Wenn die Bewegung in ihrem legalen Kampfe ſiegt, wird 
ein deutſcher Staatsgerichtshof kommen und der November 
von 1918 wird ſeine Sühne finden und es werden auch 
(Bravo im Zuhörerraum.) 

Der Vorſitzende legte im weiteren Verlauf der Ver⸗ 
handlung Hitler die Frage nach der nationalen 
Revolution vor: Noch ein Auſſatz iſt mir aufgefallen 
in den „National⸗Sozialiſtiſchen Briefen“ vom 1. Oktober 
1929. Ein neuer Reichstag oder eine neue Regierung wäre 
noch keine Löſung, denn die Löſung heißt deutſche Revolu⸗ 
tion. Revolution ohne Gewalt, ſo bemerkt der 
Vorſitzende, gibt es nicht. ý ; 

Hitler antwortet: 


Der Begriff „nationale Revolution” 


wird immer als innenpolitiſcher Vorgang aufgefaßt. Für 
die Nationalſozialiſten iſt er aber eine allgemeine geiſtige 
und völkiſche Erhebung des deutſchen Volkes, eine Er⸗ 
hebung des geknechteten Deutſchtums. Eine Bewegung, die 
dieſe Erhebung repräſentiert, wird aber nicht mit illegalen 
Mitteln vorbereitet. Wenn in Deutſchland noch 
zwei bis drei Wahlen ſtattfinden, wird die 
NS DA Pin der Mehrheit ſitzen. Dieſe Bewegung 
man gibt dem deutſchen Volke 
ſeine Lebensmöglichkeit. Bi! 
Deutſchland iſt durch die Friedensverträge geknebelt. 
Wir werden gegen dieſe Verträge vorgehen ſowohl 
auf diplomatiſchem Wege, wie auch Stellung gegen 
fie nehmen durch eine reſtloſe Umgehung. Das mag 
vom Angeſicht der Welt aus als illegales Mittel angeſehen 
werden. Es geſchieht aber erſt dann, wenn die Partei mit 
legalen Mitteln geſiegt hat.“ l 
Die Vernehmung geht ſodann auf die Frage der Be- 
ziehungen zwiſchen den angeklagten beiden Reichswehr⸗ 
offizieren und der nationalſozialiſtiſchen Zentrale in Mün⸗ 
chen über. Es ergibt ſich, daß Beziehungen im Sinne der 
Anklage nicht beſtanden. Damit iſt die Vernehmung 
Hitlers zunächſt beendet. ieh 


heit der Kundgebungen für Hitler 


tionalſozialiſten Erfolg und tritt dafür ein, 


geben hat, 


nehmen. 


Nr. 224. 


Die Kundgebungen vor dem Reichsgerichtsgebäude 
hatten ſich im Laufe des Vormittags verſtärkt. In der 
Mittagsſtunde mußte die Polizei wiederholt zur Räumung 
des Platzes ſchreiten. Dabei war der Widerſtand der 
Maſſe erheblich. 

Preſſekommentare. 


Zu den Ausſagen Hitlers nimmt das „Berliner Tage⸗ 
blatt“ kurz Stellung, indem es widerſtrebend die Impoſant⸗ 
vor dem Reichsgericht 
zugibt und ſchreibt: „Der Tag gehörte Hitler.“ 


Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: 


„Unter dem Eindruck des Wahlergebniſſes iſt für die 
breite Offentlichkeit aus dem Prozeß gegen die Ulmer 
Reichswehroffiziere etwas ganz anderes geworden, als ſich 
manche Leute erhofft haben mochten. Dementſprechend war 
für das In⸗ und Ausland die Vernehmung Hitlers vor 


dem Reichsgericht ein mit Spannung erwartetes politiſches 


Ereignis. Der Sieger vom 14. September, vom Reichs⸗ 
gericht aufgefordert, ſich über Wege und Ziele der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Partei authentiſch zu äußern, hielt eine hoch⸗ 
politiſche Rede, die unter Umſtänden, ähnlich wie die 
Aſſiſen⸗Rede von Laſſalle und manche andere vor den 
Schranken der Gerichte gehaltene Rede, hiſtoriſche Bedeutung 
gewinnen wird. In allen entſcheidenden Ausführungen 
politiſcher Art hat Hitler erkennen laſſen, daß er die Mög⸗ 
lichkeiten der Machtergreifung ſehr wohl durchdacht hat. 
(Daß er tatſächlich Macht zu ſchaffen veriteht, hat er am 
14. September bewieſen. Man mag die Ziele der National- 
ſozialiſten mißbilligen und bekämpfen der Weg, den 
Hitler hier zeigt, iſt nach der Verfaſſung völlig legal.“ 


* 
Lord Rothermere im „Evening News“ wünſcht den Na⸗ 
die Bewegung 
Feindſeligkeit zu betrachten. Ein 


ohne Argwohn und ohne ig 
das groß und mächtig 


neues junges Deutſchland wächſt auf, f 
fein will. Unter dieſen Umſtänden fei es töricht und gefähr⸗ 
lich, das deutſche Volk ſo zu behandeln, als ob es immer 
noch eine Art von internationaler Beſſerungs⸗ 
anſtalt fei das feine 1918 auferlegte Strafe abbüße. 
Ebenſo wie „Daily Mail“ erblickt „Evening News“ in der 
Nationalſozialiſtiſchen Partei ein ſtarkes Bollwerk gegen die 


bolſchewiſtiſche Drohung. 


Amerila llagt auf Schadenerſatz. | 


Wegen Zerſtörung von Munitionslagern 
durch angebliche deutſche Agenten. 


Die Amerikaniſche Regierung klagt im Haag gegen die 
Deutſche Regierung auf Schadenerſatz in Höhe von 
40 Millionen Dollar für die während des Krieges 
angeblich von deutſchen Agenten zerſtörten Munitionslager 
von Black Thom und Kingsland. Der Vertreter Amerikas 
brauchte einen ganzen Tag zur Begründung der Klage. Er 
erklärte, daß die Vereinigten Staaten trotz der Annähe⸗ 
rungs- und Freundſchaftspolitit gegenüber Deutſchland, trotz 
der zurückgegebenen, während des Krieges ſequeſtrierten 
deutſchen Güter und trotz der reichlichen Entſchädigung für 
die beſchlagnahmten deutſchen Schiffe dieſe Taten der 
früheren kaiſerlichen Regierung nicht ungeſühnt laſſen 
könnten, die ausgeführt worden ſeien, noch ehe Amerika 
in den Krieg eingetreten ſei. Die frühere kaiſerliche Regie⸗ 
rung ſei verantwortlich für die beiden Exploſionen, und die 
jetzige Deutſche Republik erbe juriſtiſch dieſe Schuld und 
mütſſe fie loyal tilgen. 


— — — —————————— 
„Furopa“ und „Bremen“ 
erhalten keine Konlurenten. 


Die beiden deutſchen Ozean-Rieſen „Europa“ 
und „Bremen“ haben, feit fi vom Stapel gelaufen ſind, 
dem nichtdeutſchen Ausland viel Kummer gemacht. England 
betrauert den Vertuſt des „blauen Bandes“, das es jahre⸗ 
lang im Beſitz hatte. Um den Vorſprung wieder einzuholen, 
beſchloß man den Bau neuer Schiffe, wobei die Regierungen 
die Bauprojekte ſehr begünſtigt und, wie es heißt, durch 
Zuſchüſſe ermöglicht haben. In England iſt es die 
Cunard⸗Line, die zwei Ozeandampfer in Auftrag ge- 
die nach Schnelligkeit, Größe und Luxus „Europa“ 
und „Bremen“ weit übertreffen ſollen. Man hat die ſchot⸗ 
tiſche Werft Brown mit dem Bau beauftragt, und eigentlich 
hätte nun programmäßig alles weitergehen; müſſen: Stapel⸗ 
50 Pyan einigen Monaten und Heimholung z des „blauen 

andes“. $ 


Aber es iſt anders gekommen. Die Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften haben einen Strich durch die Rechnung ge⸗ 
macht. Sie ſagen nämlich, der Bau der beiden Rieſen ſei 
ein Reklameunſug. Niemals würden ſich Paſſagiere 
und Fracht finden, die eine Rentabilität ermöglichen könn⸗ 
ten. Damit müſſe ſich die Cunard⸗Line zwar auseinander⸗ 
ſetzen, aber die Verſicherungen ihrerſeits dächten gar nicht 
daran, das Riſiko für die beiden Koloſſe auf ſich zu 
Jeder Dampfer ſoll nämlich insgeſamt mit 
9 Millionen Pfund Sterling verſichert werden, eine phanta- 
ſtiſche Summe, die, ſollte tatſächlich einmal etwas paſſieren, 
kaum aufzubringen iſt, zumal Rückverſicherungen der eng⸗ 
liſchen Geſellſchaften im Ausland auch unmöglich unter⸗ 
zubringen find. Mijo lehnt man das Riſiko ab und empfahl 
der Cunard⸗Line, allein den Kopf hinzuhalten, wenn es 


einmal ſchief gehen ſollte. Die Cunard⸗Line hat daraufhin 
den Bau eingeſtellt. CR 


Das engliſche Publitiinetftientanitpefichd die Londoner 
Regierung nicht minder. Man erwägt, daß der Staat das 
Verſicherungsriſiko übernimmt. Dagegen lehnen ſich wieder 
die Geſellſchaften auf. Staatliche Verſicherung ſei 
entweder eine unerträgliche Subventions⸗ 
politik, oder aber der Anfang der Verſtaatlichung des 
Verſicherungsweſens, da ein vernünftiger Finanzminiſter 
bei der übernahme einer 9⸗Millionen Pfund⸗Verſicherung 
durch Abſchluß weiterer Verſicherungen das Riſiko zu ver⸗ 
teilen verſuchen müßte. lie? H 


emei 
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Zarenſchmun in Volſchewiſtenhänden. 


Was man bisher von den Schätzen aus der Zarenzeit 
wußte, von den Kronjuwelen und Diademen, von den 
Halsketten und Nadeln, beruhte auf gelegentlichen, un⸗ 
zuverläſſigen Informationen, die man durch einen Beamten 
der Staatskommiſſion für Edelſteinverwertung erhielt. 
Jetzt hat ſich die ſowjetruſſiſche Regierung ent⸗ 
ſchloſſen, Inventur zu machen und von dieſer Inventur 
ſogar einen Teilbericht zu veröffentlichen. 

Es iſt allerdings kein Geheimnis, daß ein Teil dieſer 
Steine längſt auf dem Londoner Juwelenmarkt 
verſchachert worden ijt. In dieſen Tagen wieder wur⸗ 
den Schmuckſtücke der Zarenfamilie auf dem Edelſteinmarkte 
angeboten und vor etwa acht Monaten haben zwei Londoner 
Bankgruppen von einem ungenannt ſein wollenden Staate 
einen großen Poſten Steine von großem Werte erworben. 
Später iſt dann durchgeſickert, daß dieſer ungenannt ſein 
wollende Staat niemand anders war als Rußland. 
Wenn man allerdings die Inventurliſte durchſieht, dann 
muß man annehmen, daß die Ruſſen damals doch nur die 
weniger wertvollen Steine verauften und die „Rieſen⸗ 
werte“ zurückbehielten. 

Der jetzigen, gründlichen Ordnung und Katalogiſterung 
ging 1922 ſchon eine flüchtige Scheidung der Werte voraus. 
Die ſowjetruſſiſche Schatzkammer berichtet heute von drei 
Gruppen. Die erſte beſteht aus den Steinen 1. Ordnung 
die, ohne Rückſicht auf den hiſtoriſchen, einen Miniralwert 
darſtellen, die zweite Gruppe wird von jenen Schmuckſachen 
geſtellt, bei denen der hiſtoriſche Wert eine Rolle ſpielt, die 
aher dem Material nach nichts Beſonderes ſind. An dritter 
Stelle folgt dann der „Ausſchuß“ — von dem man anſchei⸗ 
nend den Engländern einiges verkaufte. 

Die erſte Gruppe beſteht aus 406 großen Steinen bezw. 
Kompofitionen von Steinen und anderem Material. An 
der erſten Stelle wird ein großer Smaragd aufgeführt, der 
an Schönheit nicht ſeinesgleichen hat. Er ſoll bald nach der 


Entdeckung Amerikas von Columbien, wo er bis dahin das 
Prachtſtück eines Tempels war, nach Indien gebracht wor⸗ 
den ſein. 
iſt nie einwandfrei geklärt worden. 
von 250 Karat, EAEE A Ceylon, 


Wie der Stein dann ſpäter nach Rußland kam, 
Dann folgt ein Saphir 
ein Chryſolith in 


Oltvenfarbe, ein Rubin von 400 Karat, ein Rieſendiamant 
auf einem Armband, der berühmte Orloff und der Diamant 
des Schah Burkan Nizan. 

Der Zweck der Inventur iſt, einen genauen Überblick 
über die Reichtümer zu erhalten, die die Sowjets als 
eiſernen Fond betrachten. Die dritte Gruppe wird wohl 
vollkammen ausverkauft werden, da man auf ihre Erhal⸗ 
tung keinen Wert legt. Zum Teil wird man die Steine 
ſogar zu Induſtriezwecken verwerten, wenn ihre andere 
Verwendung nicht möglich iſt, d. h. wenn in London oder 
Rotterdam kein entſprechender Preis zu erzielen iſt. 

Eine Abſchätzung der Sowjetwerte iſt bis heute noch 
nicht erfolgt, und es iſt auch nicht zu erwarten, daß Zahlen 
in der Offentlichkeit genannt werden. 


Kleine Rundſchau. 


* Straßenunfall des älteſten Mannes. Der angeblich 
156 Jahre alte Türke Zaro Agha iſt in Newyork bei 
einem Straßenunfall ſo ſchwer verletzt worden, daß 
an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 

* Franzöſiſches Verkehrsflugzeug abgeſtürzt. Bei 
St. Sebaſtian ſtürzte das franzöſiſche Verkehrsflugzeug, das 
den Dienſt zwiſchen Marſeille und Algter verfieht, ins 
Meer. Die Beſatzung konnte gerettet werden. 

* Senſationen vor 100 Jahren. Eine führende Stock⸗ 
Holmer Zeitung hat die Sitte, jeden Tag in einer Rubrik 
„Neues vom Tage“ Senſationen aus der Zeit vor 100 
Jahren zu veröffentlichen. Man lieſt dort unter anderem 
folgendes: „Das Unglück, das wir hier beſchreiben wollen, 
ſoll dem Publikum zur Warnung dienen. Eine meiner 
Töchter, die vor ſechs Wochen von einem Zahnweh geplagt 
wurde, begab ſich in eine Barbierſtuhe der Gotha⸗Straße, 
wo ein Lehrling ſich bereit erklärte, ihr den kranken Zahn 
auszuziehen. Er zerſchlug ihr das Gebiß, wobei fünf ge⸗ 
ſunde Zähne beſchädigt wurden. Meine Tochter war ge⸗ 
zwungen, 14 Tage lang mit hohem Fieber das Bett zu 
hüten. Als es ihr beſſer ging, rief ſie die Hilfe des Zahn⸗ 
arztes Herrn Jacobjen an. Dieſer geſchickte Chirurg vol- 
brachte die Großtat, ihr Leiden zu lindern. Jedoch mit 
dem Verluſt einiger guter Zähne. 


Ich bringe dieſe Tat⸗ 


ſache an die Offentlichkeit, um das Publikum vor leicht⸗ 
fertigen Zahnoperationen zu warnen. Guſtav Lewin, Kar 
pitän und Ritter.“ Eine andere Nachricht lautete: „Bei 
Einbruch der Dunkelheit treiben lichtſcheue Elemente der 
niedrigen Klaſſen großen Unfug in den Straßen. Sie 
rempeln Paſſanten an, und wenn es zu keinem Mord 
kommt, jo finden oft bedauerliche Schlägereien ftait. Es 
iſt zu hoffen, daß die Störer der öffentlichen Ruhe und 
Sicherheit gefangen genommen und ſtreng beſtraft werden.“ 
Es war eine glückliche Zeit, da dieſe Meldungen noch als 
Senſationen gelten durften. 

* Der Trauerklub von Newyork. Man ſagt, daß Jung- 
geſellen das Los ihrer in den Eheſtand getretenen Freunde 
und Bekannten zu betrauern pflegen. Die Gründe dafür 
ſind ja auch nicht ſo ſchwer zu finden, während andererſeits 
die jungen Damen, die glücklich einen Mann gefiſcht haben, 
von ihren Geſchlechtsgenoſſinnen manchmal aufs heftigſt! 
beneidet werden. Aber das iſt nicht überall ſo. In Newyork 
3 B. hat fiH kürzlich eine Anzahl Junggeſellinnen zu einem 
Klub zuſammengetan, der ſeine ausſchließliche Aufgabe 
darin ſieht, das Los der verheirateten Frauen zu beklagen. 
Zu dieſem Zwecke verſammelt ſich der Trauerklub, wie er 
ſich nennt, monatlich einmal im Vereinsgebäude in einem 
mit Totenſchädeln und ähnlichem ſinnigen Schmuck aus⸗ 
geſtatteten Saale. Alle Anweſenden, natürlich in Trauer’ 
kleidung, lauſchen erſt den Klängen einer ſchwermütigen 
Muſik und alsdann dem Vorleſen von allerlei Scheidung?’ 
geſchichten, in denen ſelbſtverſtändlich ſtets der Mann der 
ſchuldige Teil iſt. 


Briefkaſten der Redaktion. 


r. 24. 1. Wenn der Weg ſchon über 100 Jahre, wie Sie faget: 
betet, und im öffentlichen Verkehr benutzt worden ift, dann if 
es ein Öffentlicher Weg, den der Parzelleneigentümer nicht ſperren 
darf. Nach dem jetzt geltenden Zivilrecht bei uns kann zwar ein 
Wegerecht nicht durch Ausübung erworben („erſeſſen“) werden, aber 
unter dem Allg. Landrecht war das möglich; wenn der Weg alſo 
ſeit 1870 öffentlich benutzt wurde, ſo iſt er noch vor Einführung 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs öffentlich geworden. 2. Der Nach- 
bar kann den Zaun nur auf ſeinem Grnud und Boden, alio nicht 
auf der Grenzlinie, errichten. Die Anlage darf auch nicht ſo ſein, 
daß fie Sie als Nachbar in der vollen Ausnutzung Ihres Eigen 
tums behindert. 
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4. Blatt. 


Die Genfer Minderheitendebatte wurde ab- 
geſchloſſen, die Abrüſtungsdebatte hat begonnen. 
Tempo, Art und bisheriges Ergebnis der diesherbſtlichen 
Völkerbundsverhandlungen find kaum geeignet, politiſches 
Senſationsbedürfnis zu befriedigen. Zudem ſchieben ſich 
in den einzelnen Staaten Europas meiſt mehr als vordem 
in nerpolttiſche Erörterungen, vor die internationalen 

robleme des Genfer Forums, die dadurch freilich nichts 
von ihrer grundſätzlichen Bedeutung verlieren. Der müh⸗ 
ſelige Ablauf der Dinge, der die Beratungen in Genf Harat- 
teriſiert, bleibt ein gewichtiger Stimmungsbarometer für 
die politiſche Geſamtlage und das Verhältnis der Staaten 
zu einander. Hier offenbaren ſich die rein mechaniſchen 

chwierigkeiten, die der Verwirklichung eines höheren 
Rechtes und der Befriedung der europäiſchen Verhältniſſe 
entgegenſtehen. Wird die Geſundung Europas auch kaum 
m Felde von Genf geſchaffen und geſtaltet werden, dieſer 
Nebenſchauplatz der Politik, auf dem um Rechtsgrundſätze 
und ihre zunächſt theoretiſche Anerkennung gerungen wird, 
darf nicht vernachläſſigt werden von denen, die ſich heute 
mehr auf das Recht als auf die Macht ſtützen müſſen. 

Was wurde in Genf im Intereſſe der Min⸗ 
derheiten erreicht? Im Schlußbericht des Schweizer 
Delegierten Motta ſpiegeln ſich die vorangegangenen 

useinanderſetzungen und Gegenſtände wieder. So kärg⸗ 
lich dieſer Bericht ſeinem praktiſchen Gehalt nach anmutet, 
D ſehr er dazu noch durch die Vorbehalte der Staaten im 
Oren und Südoſten beſchnitten wird, er legt doch als Er- 
gebnis der Debatten in Vollverſammlung und Ausſchuß 
noch einmal feſt, daß die Fragen der Minderheiten und 
damit der Schutz, den det Völkerbund dielen angedeihen 
onen nmh, den Weltfrieden berühren und die Achtung vor 
Maion, Sprache und Kultur des Volkstums geheiligte 
Worte kind. Damit it die Aſſimilationstheorie, 
die ſich auch auf dieſer Tagung immer wieder hervorwagte, 
erneut widerlegt, können zumindeſt die Minderheiten 
ſelbſt den Erfolg buchen, daß fie nicht vergeſſen find, daß fie 
das Recht haben, um des Weltfriedens willen an den Völ⸗ 
kerbund zu appellieren in der Gewißheit, daß es dieſem 
immar ſchmerer wird. feinen Verpflichtungen auszuweichen. 

Durch den deufſchen Proteſt gegen das ner 
traoswibrige Vorgehen Litauens im Me- 
Melland it der Völkerbundrat unmittelbar vor den 

ochmeis geſtellt, ob dieje vofitine Wertung der letzten 
Minderheitendebatte richtig fit. Wird er verantwortlich. 
Pendeln oder wieder einmal der Entſcheidung ausweichen? 
Die Rechtslage iſt ſonnenklar; auch formal hat ſich die 
Thauiſche Regierung mit ſeltener Unverfrorenheit üßer das 
Meme ſſtatut und die darin feſtgelegten Rechte der Memel- 
länder hinweggeſetzt. Hier liegt geradezu ein Schulbeiſpiel 
vor, an deſſen Erledigung der Völkerbundrat zeigen kann, 
oß er gewillt iit, den durch ihn garantierten internationalen 
echtsgrundſätzen primitivfte Achtung zu verſchaffen. 


die Ahrüſtunoskomödie in Geni. 


Wie angekündigt, hat die deutſche Delegation dem Ab⸗ 
rütſtungsausſchuß des Völkerbundes am Mittwoch den Mn- 
trag vorgelegt, die vorbereitende Abrüſtungskommiſſion zum 
8. November nach Genf einzuberufen und die allgemeine 


, Die photographische Platte lügt nicht. Für die außer- 
ordentlichen Erfolge der „Silvikrin-Haarkur-komplett“ 
Dhotographische Unterlagen zu gewinnen, hielt außer- 
Ordentlich schwer, — Die zeichnerische Darstellung hat 
Die dje Beweiskraft der Photographie. — Wer von Haar- 
Ausfall und Glatze betroffen war, hat, — wenn er sich 
Überhaupt photographieren liess — diese „Nackthei‘* 
Nicht gerade ostentativ zur Schau gestellt und sie mög- 
Ichst zu verdecken gesucht. War dann aber der Haar- 
Wuchs wieder normal und die peinlich empfundene Kahl- 
eit beseitigt, hat man sich mit doppelter Freude wieder 
bhotographieren lassen. Diese Bilder allein, die wir in 


Her W. D. „Nachclem ich vorher alle anderen Mittel 
versuchte, bin ich aurch Ihre Daarkur wieder in die 

age verseizı, einen prächtigen Daarwuchs aufweisen 
zu können”, (Sein Erfolg wird durch seine dem Zeugnis 
beigelegten Photographien wiedergegeben). 


ier die 
igen Bildern hier 


7. ob 2 
= Bestätigung! — 


nogarielle I 


Haarausfall, 
Och eingeschätzt. 


Senden Sie noch heute den Gratisbezugsschein an uns ein. 


. 


mit der Silvikrin 


Der photographierte 


großer Anzahl haben, nutzen uns ja garnichis, weil sie 
nur durch die Gegenüberstellung ‚mit der Aufnahme die 
vor der Behandlung lag, Beweiskraft erlangen. Daß 
von großem Umfang durch die Anwendüng der „Silvikrin- 
Haarkur-komplett“ wieder mit neuem Haarwuchs bedeck: 
werden konnten, ist uns nicht nur von einer außeror- 
dentlich großen Zahl von Gebrauchern bestätigt worden, 
sondern auch von Aerzten, die ihren Patienten durch 
Empfehlung der „Silvikrin-Haarkur-kömpleti* und dem 
damit erzielten Erfolg eine Sonderfreude bereitet haben, — 
Heute gibt es keine Diskussion mehr darüber, daß die 
Bestandteile der „Silvikrin-Haarkur-komplett“ überhaupt 


Herr Finanzmakler E. A. „Das alie fhoto ohne Haar- 
eiid ‚habe ich mir als Qndenken aufbewahrt, (Bild 
INKS). 
erfolg gebracht, Meine Bekannten die mich nach 
S längerer Seit plötzlich trafen. erkannien mich kaum”. 
(Bild rechts). (Ausdem mit Photographien belegten Zeugnis 
des Herrn E. A.). i 


Hiermit bescheinige ich, daß mir die Firma Silvikrin-Vertrieb drei hand- 

schriftlich geschriebene Briefe vorgelegt hat, deren 

Eugen Arnoldi und W. Daehne unter Bezugnahme auf beigefügte Photographien 

bestätigen, daß der frühere Haarwuchs bei Ihnen durch Anwendung der 
- Silvikrin-Haarkur wiederhergestellt worden ist. i 


Sie ersehen daraus, daß die Zeiten vorüber sind, in denen man 
Slaubte, die Glatze Ihrem Schicksal überlassen zu müssen, 


ın einem bestimmten Alter hat jeder Herr und jede Dame Angst vor Glatze und 
denn die ästhetische Bedeutung des Kopfhaares wird von allen gleich 


Fordern Sie erst unser gesamtes Beweismaterlal kostenlos an und 
ie erhalten das überaus 
Wichtige Büchlein: „Die Erhaltung ung Wiedergewinnun 
Raares“ ine G ikrin-Shampoon, Berichte über die erzielten 


Abrüſtungskonferenz für das Jahr 1931 anzuſetzen. In der 
Sitzung des Abrüſtungsausſchuſſes begründete der deutſche 
Vertreter Graf Bernſtorff den Antrag. Bisher, erklärte er, 
ſei nicht der geringſte Fortſchritt erzielt worden. 
Insbeſondere könne man nicht von Abrüſtung reden, fo 
lange nicht auch das ͥ Kriegs material mit erfaßt fei 
Der bisherige Abkommensentwurf enthalte jedoch keinerlei 
Hinweis auf die Beſchränkung des Kriegsmaterials. 

Es folgte eine Erklärung des engliſchen Vertreters 
Lord Robert Cecil, ſie unterſchied ſich ganz weſentlich 
von dem, was der engliſche Außenminiſter Henderſon in der 
Vollverſammlung des Völkerbundes zum Thema Abrüſtung 
gejagt hatte; fie war vorſichtiger und zurückhaltender. Cecil 
mahnte, „nichts zu überſtürzen“, ſich Zeit zu nehmen zur 
ernſthaften Durchführung, „jede Ungeduld wäre gefährlich“, 
es ſei ganz unmöglich, einen genauen Zeitpunkt für die 
Abrüſtungskonferenz feſtzuſetzen. 

Mit anderen Worten, England wird Frankreich in der 
Sabotage der Abrüſtungsverhandlungen zum mindeſten keine 
Schwierigkeiten machen. 


die Rihter- Wahlen für den Haag. 


Die Völkerbundverſammlung hat am Donnerstag die 
Wahlen der Richter des Ständigen Gerichtshofes im Haag 
vorgenommen. Übereinſtimmend wurden vom Rat und von 
der Verſammlung zu Richtern gewählt: Adatei⸗Japan mit 
49 Stimmen, Altamira - Spanien wiedergewählt mit 
38 Stimmen, Anzilotti - Italien wiedergewählt mit 42 Stim- 
men, de Bırftamente - Kuba wiedergewählt mit 31 Stimmen, 
van Eyfinga - Holland gewählt mit 38 Stimmen, Fromageot⸗ 
Frankreich wiedergewählt mit 40 Stimmen, Dr. Guerrero - 
San Salvador gewählt mit 38 Stimmen, Sir Ceeil Hurſt 
wiedergewähl mit 40 Stimmen, Kellogg- Vereinigte Staaten 
mit 35 Stimmen, Neguleseo-Rumänien (bisheriger Erſatz⸗ 
richter) mit 30, Rollain⸗Jaquemyns (Belgien) mit 48 Stim⸗ 
men, Graf Roſtwojenſko⸗Polen mit 34 Stimmen, Profeſſor 
Walter Schücking⸗Deutſchland mit 34 Stimmen, Wang- 
Chunghui⸗China mit 32 Stimmen. 

Elf Wahlgänge waren erforderlich für den 15. Sitz. 
Schließlich wählte die Verſammlung, in Übereinſtimmung 
mit dem Rat, den kolumbiſchen Geſandten in Berlin und 
Völkerbunddelegierten Urrutia mit 27 Stimmen, womit der 
pic $ der Südamerikaner nach drei Sitzen endlich er- 
üllt iſt. 


die Dünen in Schleswig 
nach der Reichstagswahl. 


Weiterer Stimmenrückgang. — Auflöſung der „Iriefiichen 
Minderheit“. 

Die däniſche Minderheit, die im reichsdeutſchen 
Schleswig lebt, hat wechſelvolle Schickſale hinter ſich. Vor 
dem Kriege eine nur mehrere hundert Seelen zählende Ko⸗ 
Ionie in der Stadt Flensburg, erlebte fie in der Abſtim⸗ 
mungszeit infolge der ganz veränderten politiſchen Verhält⸗ 
nijje einen ſtarken Aufſtieg. Allein in der Stadt Flensburg 
wurden im Jahre 1924 etwa 5000 däniſche Stimmen, im gan- 
zen Reichstagswahlkreiſe Schleswig⸗Holſtein über 7000 dä⸗ 
niſche Stimmen abgegeben. Aber der Höhepunkt war damit 


Erfotg: 


Glatzen 


_ 


N 


Herr A. K. spr 

änzend bewährte Silvikrin aus, Quch hier ist der 
Erfolg verblüffend, wie aus den beigelegien Thotogra- 
pluen ersichtlich» 


Die Siloikrın-hacarkur hat mir einen enormen 


* 
erfasser Alex Kleinhaus, 


unseres Kopf- Name: 


Wohn ort: * 


2 


2 D 70 
ae Š 
% NER 2 


Die obigen Photographien beweisen untrüglich, daß Haarausfall und Glatze Erscheinungen sind, die sich bei Anwendung der „Silvikrin-Haarkuren-komple “ beseitigen lassen. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 28. September 1930. 
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hinderlich sind, und geben den Haarwurzeln das, was sie 
zum Aufbau des Haares brauchen. — Die nachstehenden 
6 Photographien (drei Paare geben die unbedingte Gewiss- 
heit, daß Haarausfall und Glatze Uebel sin 
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erreicht. 
däniſchen Stimmen auf 2700 herab. 

Die letzte Wahl hat weiteren Rückgang ge⸗ 
bracht. Der Wahl ging eine Spaltung der däniſchen 


Im Jahre 1928 ſank die Geſamtzahl der 


Minderheit voraus. Während ein Teil der däniſchen 
Führer die Anſicht vertrat, eine Wahlbeteiligung dürfe nur 
bei kommenden Wahlen erfolgen, da nur bei dieſen Erfolge 
erzielt werden könnten, traten andere Führer für eine 
Wahlbeteiligung auf jeden Fall ein. Es kam dann dazu, daß 
die offizielle Parole lautete: in den Landgebieten ſolle voll 
gewählt werden, aber in der Stadt Flensburg nicht. Da 
jedoch ein Teil der Flensburger Dänen dieſer Parole nicht 
folgte, ergab ſich eine weitgehende Zerſplitterung im däni⸗ 
ſchen Lager. Nur 1790 Stimmen ſind am Wahltag insgeſamt 
auf die däniſche Liſte gefallen. 0 

Schon bei der vorigen Reichstagswahl konnte man be⸗ 
obachten, daß bei der Ausſichtsloſigkeit der kleinen däniſchen 
Minderheit, jemals eine parlamentariſche Vertretung zu 
erlangen, ein Teil der däniſchen Wählerſchaft bei den poli⸗ 
tiſchen Wahlen eine andere Orientierung erſtrebte. Es 
handelt ſich dabei hauptſächlich um däniſch eingeſtellte Arbei⸗ 
ter, die, um ihre Stimmen mit ins Gewicht zu werfen, einer 
ſozialdemokratiſchen Stimmenabgabe zu⸗ 
neigen. In dieſem Abweichen von der Volkstumslinie liegt 
zweifellos eine Gefahr für die ohnehin ſchon 
kleine däniſche Minderheit. Es war alſo der dä⸗ 
niſche Arbeiterflügel, der diesmal die Aufſtellung einer eige⸗ 
nen däniſchen Liſte in Flensburg verhinderte. i 

Eine beſondere Lifte hatten die Dänen noch in 
Nordfriesland aufgeſtellt. Sie haben bekanntlich 
jahrelang den Gedanken einer „frieſiſchen Minder⸗ 
heit“ propagtert, deren Nichtzulaſſung zum Gen⸗ 
fer Minderheitenkongreß den Austritt der geſam⸗ 
ten nationalen Minderheiten Deutſchlands zur Folge hatte. 
Daß dieſe „frieſiſche Minderheit“ kaum exiſtiert, hat nun die 
letzte Wahl klar bewieſen. In ganz Nordfriesland, cin- 
ſchließlich der Halbinſel Eiderſtedt, ſind im ganzen noch nicht 
einmal 100 däniſch⸗frieſiſche Stimmen abgegeben worden. 
Deutlicher konnte nicht bewieſen werden, daß der Frieſen⸗ 
ſtamm durch und durch deutſch empfindet und 
nicht zu einer „Minderheit“ geſtempelt zu werden wünſcht. 
Wie ſtark der Rückgang, gerade der frieſiſchen Stimmen iſt, 
zeigt unter anderem die Inſel Helgoland, wo es den Dänen 
auch zeitweiſe gelungen war, durch Sammlung einer Gruppe 
Unzufriedener eine „frieſiſche Minderheit“ vorzutäuſchen. 
Nur 23 Stimmen waren diesmal auf dem Felſeneiland der 
„Erfolg“ der däniſch⸗frieſiſchen Liſte. ; 

Stellt man die letzte Reichstagswahl in die Geſamtent⸗ 
wicklung im ſchleswigſchen Grenzland hinein, ſo beweiſt ſie, 
daß die däniſche Front in ihrer Geſchloſſenheit ſtark 
erſchüttert iſt. Die grundſätzlichen Gegenſütze, die jetzt 
zutage getreten ſind, werden ſich ſicher weiter auswirken. Die 
deutſchen Noroͤſchleswiger dagegen, welche die 
Minderheit auf der anderen Seite der Grenze 
repräſentieren, konnten bei der letzten Wahl an⸗ 
nähernd 10000 deutſche Stimmen aufbringen. So 
kann man ſeſtſtellen, daß die Kräfteverteilung im Grenzland 
Schleswig dem Deutſchtum durchaus günſtig iſt. Zehn Jahre 
des Kampfes haben ſeine Reihen geſtärkt und die Geſchloſſen⸗ 
heit geſchaffen, die jede um ihren Beſtand ringende Minder⸗ 
heit braucht, um ſich im Fremoͤſtaate zu behaupten. 


Wie bei Haarausfall und | Wehernahme 
Glatze neue Haare wachsen! Buchführung 
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Amtsgelder für „deutſche Opposition.“ 


Wie man in Bielitz mit Steuergeldern eine „deutſche“ Zeitung ſtützt. 


In der Montag: Ausgabe der „Polonia“ mwer- 
den ſenſationelle Enthüllungen über die finanzielle 
Seite des der ſchleſiſchen Wojewodſchaft ſehr nahe⸗ 
ſtehenden Organs des ſogenannten Deutſchen Kul⸗ 
tur⸗ und Wirtſchaftsbundes, der inzwiſchen unſelig 
verſchieden iſt, veröffentlicht. Der nachſtehend wieder⸗ 
gegebene Artikel trägt die bezeichnende Überſchrift: 
„Irrwege der deutſch⸗polniſchen Verſtändigung in 
Schleſien“. . 
„In der letzten Beit ift eine intereſſante Auseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen dem Organ der „Deutſchen Partei“ in Bie⸗ 
litz, der „Schleſiſchen Zeitung“ und dem in deutſcher 
Sprache erſcheinenden, von den amtlichen polniſchen Stellen 
ſubventionierten „Neuen Schleſiſchen Tageblatt“ 
im Gange, die die größte Auſmerkſamkeit aller am deutſch⸗ 
polniſchen Frieden in Schleſien intereſſierten Kreiſe verdient. 
Den Anlaß zu dieſer Polemik hat die von der „Polonia“ ge⸗ 
brachte Meldung von der Auflöſung des „Deutſchen Kultur⸗ 
und Wirtſchaftsbundes“ gegeben, als deſſen Sprachorgan 
eben das „Neue Schleſiſche Tageblatt“ figuriert. Dieſe von 
der Wojewodſchaft ſeinerzeit ins Leben gerufene und mit 
reichlichen Mitteln dotierte Organiſation ſollte, gemeinſam 
mit dem „Neuen Schleſiſchen Tageblatt“, den deutſch-polni⸗ 
ſchen Ausgleich in Schleſien ſchaffen, hat aber, was ja von 
vornherein vorauszuſehen war, materiell und mora⸗ 
liſch vollkommen Schiffbruch erlitten, ſo daß 
in letzter Zeit die verſchiedenen Bureaus geſchloſſen und die 
Angeſtellten entlaſſen werden mußten. Wohl iſt aus nahe⸗ 
liegenden Preſtigegründen die formelle Auflöſung unter⸗ 
blieben, doch wird dieſe Totgeburt doch wohl nur ein Schein⸗ 
daſein auf dem Papier führen, wenn man bedenkt, daß die⸗ 
ſer Bund zu den letzten Gemeinderatswahlen in Bielitz nicht 
einmal die erforderlichen paar Unterſchriften zur Aufſtellung 
einer eigenen Liſte aufbringen konnte. 
Anknüpfend an den Fehlſchlag des „Deutſchen Kultur⸗ 
und Wirtſchaftsbundes“ ergeht ſich die „Schleſiſche Zeitung“ 
— ſo ſchreibt die „Polonia“ weiter — in einer intereſſanten 
Betrachtung über das völlige Fiasko des „Neuen Schleſiſchen 
Tageblattes“, ; 


das unter Ausſchluß der Sffentlichkeit erſcheint, 


dafür aber, anſcheinend ebenfalls unter Ausſchluß der Öffent- 
lichkeit, derart horrende öffentliche Geld⸗ 
mittel verſchlingt, daß man bei einigem Verantwor⸗ 
tungsgefühl dieſer ahnungsloſen Gutgläubigkeit unſerer offi⸗ 
ziellen Stellen nicht weiter mit verſchränkten Armen zu⸗ 
ſehen kann. 

Vor allem entnehmen wir dieſer Kontroverſe, daß das 
„Neue Schleſiſche Tageblatt“, das ſo viel öffentliche Mittel 
abſorbiert, den deutſch⸗polniſchen Ausgleich nicht nur nicht 
erreichen konnte, ſondern die Kluft zwiſchen Deutſchen und 
Polen noch weiter aufgeriſſen hat, da ſelbſt der loyalſte und 
verſtändigungsbereiteſte Teil der dentſchen Bevölkerung und 
auch viele polniſche Kreiſe, die ſich über alle Stürme der 
letzten Jahre hinaus den Sinn für politiſche Sauberkeit noch 
einigermaßen bewahrt haben, es als eine Brüskierung an⸗ 
ſehen mußten, daß man als Baumeiſter der deutſch⸗polniſchen 
Brücke zwei Leute — nennen wir ſie D. und M. — beſtellte, 
die zufolge ihrer getrübten Vergangenheit, gelinde geſagt, 
moraliſch ſtark unterernährt ſind und in einem weiten Bogen 
von der deutſchen und polniſchen Bevölkerung gemieden 
werden. { 

Ausgerechnet derartigen zwei „Perſönlichkeiten“ hat 
man die Löſung eines ſo brennenden Problems, wie die 
deutſch⸗polniſche Annäherung, übertragen und ſie zu Be⸗ 
ſitzern einer teuren Druckerei und Herausgebern einer Zei⸗ 
tung gemacht, die auf die Offentlichkeit einwirken und eine 
verſtändigungsbereite Atmoſphäre ſchaffen ſollte. Abgeſehen 
von der morclifhen Anrüchigkeit vergaß man noch, daß D. 


und M. von der Journaliſtik ungefähr fo viel verſtehen, wie 
etwa von der Seiltanzkunſt. Einen getreuen Niederſchlag 
der geiſtigen und moraliſchen Verfaſſung dieſer zwei großen 
Schrittmacher des deutſch-polniſchen Friedens in Schleſien 
bildet ihr Preſſeerzeugnis, das „Neue Schleſiſche Tageblatt“: 
ein Konglomerat von allerlei Korreſpondenzen, nichts In⸗ 
dividuelles und Eigenes und die Folge iſt, daß das Blatt 
wohl, wie feine Herausgeber in der Polemik ganz richtig er- 
widern, in Poſen, Pomerellen und ſogar in Warſchau auf⸗ 
liegt — wohin nämlich die Bahn, ebenſo wie Heu und Kohle, 
natürlich auch die zahlreichen Gratis-Exemplare des Tage⸗ 
blattes an die dortigen amtlichen Stellen ordnungs- 
gemäß befördert — aber nur nicht in dem Gebiete, in dem 
es die hohe politiſche Miſſion der Völkerverſöhnung erfüllen 
ſoll, nämlich in Polniſch-Schleſien, wo es, insbeſondere im 
Erſcheinungsort Bielitz, ſage und ſchreibe über kaum 
80 zählende Abonnenten verfügt! 

„Natürlich konnte ſich dieſes ſchon von Haus aus kranke 
Unternehmen trotz reichlichſter Dotierungen für die Dauer 
nicht halten und jetzt ſtürzen nun alle Dächer über Druckerei 
und Zeitung ein: < ; 

Wechſelproteſte, Klagen, Exekutionen und Fort- 
ſchaffung von Maſchinen kennzeichnen die Lage; 
gerade für den Montag voriger Woche war eine neuerliche 
öffentliche Verſteigerung im Bezirksgericht in Bielitz an⸗ 
geſetzt, nachdem erſt wenige Tage vorher ein großer Gläubi⸗ 
ger beim Kreisgericht in Teſchen auf Grund eingeklagter 
Wechſel ein Exekutionsurteil über einen Betrag von 200 000 

Zloty erwirkt hatte. 22 g 

Nach unſeren ſehr verläßlichen Informationen, für die 
wir jederzeit den Wahrheitsbeweis antreten können, hat das 
ganze Objekt, d. i. Druckerei, Einrichtung, Zeitungsdefizit 
niw. jeit feinem 27 monatlichen Beſtand die erſchreckende 
Summe von zumindeſt einer halben Million Zloty ver: 
ſchlungen, die zum großen Teil aus öffentlichen Mitteln 
beſtritten wurde und wird. Dieſer Rieſenbetrag ſetzt ſich 
aus folgenden Poſten zuſammen: Druckereimaſchinen und 
Einrichtung annähernd 200 000 Zloty, Wojewodſchafts⸗ 
ſubvention zu 5000 Zloty monatlich macht für 27 Monate 
195 000 Ztoty; 2000 Zloty monatlich von feiten der ſtaatlichen 
„PAT.“ unter dem Titel des Abdrucks von Berichten, macht 
54000 Ztotu. Die Streichung einer Schuld bei der ſtaatlichen 
Landeswirtſchaftsbank im Betrage von 20000 Zloty wurde 
letztens durchgeſetzt und endlich hat für den regelmäßigen 
Abdruck von Artikeln auch ein großer oberſchleſiſcher Mon⸗ 
taninduſtrieverband ſeit 27 Monaten Beträge ausgezahlt, die 
anfangs in manchem Monat bisweilen die 3000 Ztoty ſtreif⸗ 
ten, jetzt aber, nachdem die Einſicht von der völligen Wert⸗ 
loſigkeit dieſes publiziſtiſchen Dienſtes dort ſchon ſeit langem 
dämmert, die Mittel immer ſpärlicher fließen läßt. 

Unſer Land macht zweifellos eine ſchwere Kriſe durch. 
Zehntauſende Arbeitsloſer rufen nach Hilfe und Brot. Für 
dieſen Zweck fehlt das Geld, aber es gibt Geld zur Genüge 
für die Beſtrebungen anrüchiger Perſonen, die es verſtehen, 
die Leichtgläubigkeit der kompetenten Stellen für ihre Zwecke 
nutzbar zu machen. Mit plumpen Mitteln wollen ſie eine 


deutſch⸗polniſche Annäherung in Schleſien herbeiführen. Die 


gerſonen, deren man ſich beim „Deutſchen Kultur- und Wirt- 
ſchaftsbund“ und beim „Neuen Schleſiſchen Tageblatt“ be⸗ 
dient, verhindern von vornherein jede deutjch-polniihe Mn- 
näherung. Die aufrechten Deutſchen haben für ſie nur Ver⸗ 
achtung übrig, und die Polen nichts als Hohn und Spott. 
Das, meine Herren, iſt nicht der rechte Weg!“ 

: s 


Das Organ der Deutſchen Partei in Bielitz, die 
„Schleſiſche Zeitung“, bemerkt zu dieſem Artikel des Korfanty⸗ 
Organs: „Muß nicht beim Vorbeirollen derartiger Ziffern 
unſer Verſtand über den Unverſtand der kompetenten Stel⸗ 


len erſtarren? Wie war es nur möglich, daß die Wojewod⸗ 
ſchaft und ſo viele andere maßgebende Inſtitute den ver⸗ 
lockenden Vorſpiegelungen gewiſſer Schiffbrüchiger ſo ge⸗ 
dankenlos auf den Leim gehen konnten? Aber dieſe Gro⸗ 
teske ſcheint ihre Fortſetzung finden zu wollen. Die „Eigen⸗ 
tümer“ des „Neuen Schleſiſchen Tageblattes“ veröffentlich- 
ten auf unſere erſten Darlegungen eine Replik unter dem 
Titel „Morituri te salutant” .. „Totgeweihte begrüßen 
dich und feiern Auferſtehung“. Gewiſſe Stellen dieſes „Auf- 
erſtehungsartikels“ laſſen den Eindruck aufkommen, als ob 
es einem der Herren vom „N. Schl. T.“, Herrn D., der als 
ebenſolcher Phantaſt wie Meiſter der überredungs- und 
Überzeugungskunſt bekannt ijt, gelingen ſollte, den Wojewo⸗ 
den, der ſich nicht um alle Details kümmern kann, weiter zu 
düpieren und ihn für eine Fortſetzung des ſchon in Agonie 
liegenden Werkes zu gewinnen. Dieſer Herr belagert näm⸗ 
lich unaufhörlich das Bureau des Präſidialchefs Dr. Ga- 
Loni, den er von der Möglichkeit einer Erhaltung des Blat- 
tes mit dem ganzen Aufwand ſeiner Redekünſte zu über⸗ 
zeugen verſucht, während ſich — wie verläßlich bekannt — 
der Wojewode die häufigen Beſuche des dort ſcheinbar ſchon 
ſehr mißliebig gewordenen Herrn D. ſchon vor einiger Zeit 
bereits verbeten hat. 

Können aber die maßgebenden Faktoren noch eine 
weitere Verzettelung von öffentlichen Geldern für eine der⸗ 
art bankerotte Sache, insbeſondere angeſichts der kataſtro⸗ 
phalen Wirtſchaftslage des Landes, verantworten?“ 

+ 


Es iſt nur gut, daß diefe Maſchenſchaften eines fid 
„deutſch“ nennenden Organs noch entlarvt werden konnten, 
bevor fie den einen oder den anderen Bielitzer Deutſchen — 
darüber hinaus war für dieſes Blatt eine Einflußnahme 
auch im Einzelfalle ausgeſchloſſen — zu einer faljhen Stel- 
lungnahme bei den Wahlen beeinfluſſen konnte. Inter⸗ 
eſſant, mit welchen Mitteln man auch behördlicherſeits in 
Schleſien einen Keil in das Deutſchtum zu treiben verjuchte. 
In Schleſien wie im ganzen übrigen Polen wird aber die 
ganze deutſche Bevölkerung im November bei den Sejm 
und Senatswahlen Gelegenheit haben, auf alle derartigen 
Verſuche durch einmütiges Bekenntnis zu ſeinem Volkstum 
und ſeinen ſelbſt gewählten, bewährten Führern die ent⸗ 
ſprechende Antwort zu geben. 


Poſtraub mit beiſpielloſer Frechheit. 


Köln, 26. September. (Eigene Drahtmeldung). Mit 
beiſpielloſer Frechheit hat ein Unbekannter die Reichspoſt 
um 6100 Mark betrogen. Am Donnerstag nachmittag er⸗ 
ſchien der Unbekannte in der Wohnung eines Poſtbeamten, 
der am Abend das Poſtabteil auf der Rheinuferbahn Köln 
Bonn zu begleiten hatte und zeigte ein amtliches Formular 
vor, wonach der Poſtbeamte an dieſem Abend nicht den 
Dienſt auf der Rheinuferbahn, ſondern auf der Bahnpoſt 
Köln⸗Koblenz verſehen ſollte. Der Unbekannte erſchien 
abends an der Halteſtelle der Rheinuferbahn in Köln und 
übernahm ordnungsgemäß die Poſt. Mit einem anderen 
Poſtbeamten, der noch eine kurze Strecke mitfuhr, unterhielt 
er ſich über dienſtliche und familiäre Angelegenheiten, ſo 
daß dem Beamten in keiner Weiſe ein Verdacht aufkam, 
daß er es mit einem Schwindler zu tun hätte. Der falſche 
Poſtbeamte fuhr dann mit bis nach Bonn und ebenſo wieder 


zurück, wobei er ordnungsgemäß den Poſtdienſt an den ein⸗ 


zelnen Zwiſchenſtationen verſah. Neben Paket⸗ und Brief⸗ 


ſäcken wurden auch Wertbriefe und Geldbeutel an 


die Zwiſchenſtationen in das Poſtabteil eingeliefert. Kurz 
vor der Ankunft in Köln verſchwand der falſche Poſtbeamte 
unter Mitnahme von 6100 Mark. Die Briefſäcke und 
Pakete hatte er unangetaſtet gelaſſen. Als der Zug in der 
Endſtation eintraf, fand man die Tür zum Poſtabteil offen 
und ſuchte vergeblich nach dem Beamten. Man vermutete 
zunächſt, daß er unterwegs überfallen und beraubt worden 
ſei, oder daß ſich der angeblich echte Poſtbeamte mit dem 
Gelde davongemacht haben könnte. Die Ermittlungen der 
Kriminalpolizei und der Poſtſtelle führten dann zu der 
überraſchenden Aufklärung. Es handelt ſich um einen bis 
in alle Einzelheiten vorbereiteten Poſtraub. 


» —. — . — — . ——— — 


Wem gehören die Pole? 


Diplomatiſcher Streit Amerika —England Norwegen. 


Wem m gehören die Pole? Dieſes Problem ift 
bereits 25 Jahre alt. Im Jahre 1905 entdeckte Amun d⸗ 
fen den nordweſtlichen Durchgang und ift dem magnetiſchen 
Pol nahe gekommen. Schon damals erklärte Norwegen, 
daß der Nordpol und ſeine Umgebung ihm gehöre. Zu 
jener Zeit erregte dieſes Beſitzergreifen nicht das mindeſte 
Auſſehen und forderte auch keine Widerſprüche heraus. 


Vier Jahre ſpäter erfolgten dann die Nordpol⸗ 
erpeditionen der Amerikaner Cook und Peary. Cook be- 
hauptete, daß er nach einem 550 Meilen langen Schlitten⸗ 
weg in Begleitung zweier Eskimos den Nordpol erreicht 
hätte. Peary verkündete dasſelbe. Im September des 
Jahres 1909 berichteten beide Forſcher über ihre Ent⸗ 
deckungen und teilten mit, daß ſie auf dem Pol die Flagge 
der USA gehißt hätten. 
Taft, während ſich Peary mit der Verſtändigung des 
Marinedenartements zu Waſhington begnügte. Er drahtete: 
„Am 6. April habe ich die Schiffsflagge der Union am 
Nordpol gehißt.“ Nun hat auch Amerika ſeine Anſprüche 
auf den Nordpol gemeldet. 
ſich als unrichtig; er wurde als Betrüger entlarvt. Ebenſo 
erging es Peary. Auch ſeine Angaben wurden bezweifelt. 
Maßgebende Perſonen erklärten, daß Peary ebenſowenig 
wie Cook am Nordpol geweſen fet und daß feine Daten un- 
richtig ſeien. 

Der Nordpol war alſo noch immer nicht entdeckt. Doch 
was tat's. Der Pol mußte dennoch irgendeiner Nation ge⸗ 
hören. Und fo meldete ſich als Dritter im Bund Eng- 
land. Der Kampf tobte jedoch nur hinter den Kuliſſen, 
die Offentlichkeit erfuhr nur wenig davon. 


Der Streit um den imaginären Beſitz des Nordpols- 


dauerte noch an, als plötzlich der Südpol aktuell wurde. 
Im Jahre 1908 gelang es dem Engländer Ernſt Shackle⸗ 


ton, bis in die Geſichtsweite des Südpols vorzudringen. 


Er taufte das neu entdeckte Gebiet auf den Namen 
„Edward VII-Land“ und hißte dort die engliſche Flagge. 
Seitber betrachtet England das Land als ſeinen Beſitz. 

Vier Jahre ſpäter drang Amundſen tatſächlich bis 
zum Südpol vor. Die Expedition beſtimmte die genaue 
Lage des Pols, baute dort ein Zelt und hinterließ in einer 
Blechdoſe einen Brief auf den Namen des norwegiſchen 
Königs. Dieſe Blechdoſe wurde im vorigen Jahr von 
Byrd gefunden. Einige Wochen ſpäter als Amundſen er⸗ 


Cook kabelte an den Präſidenten 


Aber Cooks Angaben erwieſen⸗ 
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reichte auch der Amerikaner Scott den Südpol, ſah aber, 
daß ihm ſchon jemand zuvorgekommen war. Auf der Rück⸗ 
fahrt ging er elend zugrunde. 

Im vergangenen Jahr iſt dann Admiral Byrd bis 
zum Südpol vorgedrungen. Dies gefiel aber den Eng⸗ 
ländern ganz und gar nicht. Byrd war noch mit den Vor⸗ 
bereitungen der Expedition beſchäftigt, als in dem Weißen 
Haus eine diplomatiſche Note einlief, in welcher England 
die amerikaniſche Regierung verſtändigte, daß es geneigt 
ſei, Byrd Hilfe zu leiſten, da er ja unbedingt auf eng⸗ 
liſchem Boden landen müſſe 

Amerika wies mit höflichen Worten dieſes Anerbieten 
zurück. Byrd landete ohne engliſche Hilfe und hißte 
natürlich die amerikaniſche Flagge. 
ſtierte gegen dieſes Fahnenhiſſen und ließ in Waſhington er⸗ 
klären, daß Byrd hierzu kein Recht hätte; denn der Südpol 
ſei bereits engliſches Gebiet. Shackleton war ſein Eroberer. 

Die Amerikaner wollten dies nicht gelten laſſen. Sie 
waren der Meinung, daß Shackleton nicht den Pol, ſondern 
nur ein ſüdlich gelegenes Feſtland entdeckt, während 
Admiral Byrd noch ſüdlicher vorgedrungen ſei und das 
„Mary⸗Byrd⸗Land“. ſowie das „Rockefeller⸗Land“ entdeckt 
hätte. ` ` 7 2 

England gab fih aber noch immer nicht geſchlagen, 
ſondern ließ erklären: „Nicht das iſt das Entſcheidende, 
wer am weiteſten vorgedrungen iſt, ſondern wer ſeinen Fuß 
als Erſter auf dieſes Gebiet geſetzt hat. Und dies war 
zweifellos der Engländer Clarke Roß, dem ſchon im 
Jahre 1841 das Wagnis gelang, mit den zwei Schiffen 
„Errebus“ und „Terror“ bis in dieſes Gebiet vorzuſtoßen.“ 
Die Amerikaner erwiderten hierauf: „Und unſer Admiral 
Charles Wilkes iſt ſchon im Jahre 1832 in der Nähe 
des Südpols geweſen.“ ; 

Nun herrſchte einige Monate lang Ruhe. Als aber im 
vorigen Jahr die beiden Norweger Riiſer⸗Larſen und 
Lützow⸗Holm vom Flugzeug aus zwiſchen dem Coats⸗ 
land und Enderby⸗Land ein neues Feſtland entdeckten und 
Byrd Amundſens Brief gefunden hatte, lebte der Streit von 
neuem auf: Norwegen miſchte ſich auch hinein und 
machte ſeinen Anſpruch auf den Südpol geltend. 

Jetzt begann der eigentliche Kampf. Es wurde zuerſt 
bezweifelt, daß das von den norwegiſchen Fliegern ent⸗ 
deckte Land bisher unentdeckt war. Zwiſchen den beiden 
Ländern wurde ſchon feit 100 Jahren ein anderes Land 
vermutet und bisher nur darum nicht betreten, da es nicht 
in den Weg der verſchiedenen Expeditionen fiel. Die bei⸗ 
den Flieger haben alſo — ſo wurde behauptet — nicht ein 


England protez 


neues Land entdeckt, ſondern fie waren nur auf einem be’ 
kannten Land gelandet. Alſo habe Norwegen auf dieſes 
Gebiet kein Anrecht. 

Und der erbitterte Kampf hinter den Kuliſſen ging 
weiter, bis jetzt die überreſte von Andrées Expedition ge 
funden wurden, und der bisher unentſchiedene Streit neue 
Nahrung bekam. Die Pole ſind zwar auch heute noch 
„Niemandsland“. Da aber das Land um den Südpol herum 
und wahrſcheinlich auch das um den Nordpol reich an Gold, 
Platin und Ol ſein ſoll, ſo iſt es verſtändlich, daß ſich zu 
gleicher Zeit drei Nationen darum bemühen, dieſe“ ſagen⸗ 
haften Gebiete in ihren Beſitz zu nehmen, um ſie einma 
ausbeuten zu können. D. D. 


Kleine Rundſchau. 


* Tragödie auf einer Jagd. Auf dem ſchleſiſchen Schloß 
A ein bei Koberwitz (Regierungsbezirk Breslau) ereignete 
ſich eine erſchütternde Tragödie. Auf einem Jagdͤgang, den 
der Schloßherr, Baron von Koppy, mit ſeiner Gattin 
unternahm, entlud ſich durch einen unglücklichen Zufall das 
Jagdoͤgewehr. Die Schrotladung traf Frau von Koppy in 


den Rücken und tötete fie ſofort. Aus Verzweiflung Hier? 


über verübte Baron von Koppy neben der Leiche feine? 
Frau Selbſtmord. — Baron von Koppy hatte fich vormittags 
gegen 11 Uhr in Begleitung ſeiner Gattin in die Felder be⸗ 
geben, um einige Rebhühner zu ſchießen. Etwa einen Kilo⸗ 
meter vom Schloß entfernt glitt der Baron auf einem 
ſchlüpfrigen Feldweg aus, wobei ſich ein Schuß 
löſte. Der Baron wollte mit ſeiner Gattin um 1 Uhr zum 
Vittageſſen zurück ſein, erſchien jedoch nicht. Als eine Stunde 
ſpäter Feldarbeiter in die Nähe dieſer Stelle kamen, fanden 
ſie auf dem Wege den Baron und ſeine Gattin nebeneinander 
liegend tot auf. Auf einen Zettel hatte der Baron einige 
verzweifelte Worte niedergeſchrieben, aus denen zu 
entnehmen war, daß ſeine Frau einem Unglücksfall zum 
Opfer gefallen fei und daß er den Tod feiner Fran 
nicht überleben könne. Die Unterſuchung ergab, da 
die Baronin von dem Schuß zwiſchen die Schulterblätter ge⸗ 
troffen worden war und daß der Baron ſich durch einen 
Herzſchuß getötet hatte. Baron von Koppy hing m 
zärtlicher Liebe an ſeiner Frau, einer Gräfin Seherr⸗Thoß. 
Der Baron ſtand im 65. Lebensjahr, ſeine Frau wa 
56 Jahre alt. Der Ehe entſtammen keine Kinder. 


Reparaturen 


an Landmaschinen - Lokomobilen 
Dreschmaschinen- Brennereien eto. 


führen wir aus. 


Centrala Piugow Parowych 


Tr O. p. 10301 


Fabryka NA AEA 
Poznań, Sw. Wawrzyńca Nr. 36. 


I= 

> 

AR 
9 


Bei der Persilwäsche ist jedes Vorwaschen über⸗ 
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Am 25. September entſchlief in- 
folge Herzſchlags meine liebe Tochter, 


Schweſter, Schwägerin und Tante 
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Margarete Sul . S 

Die tiefgebeugte Mutter St, Banaszak, = 

Natalie Schulz. Rechtsbeistand d 

s i Bydgoszez, 9494 — 
Beerdigung Montag, den 29. d. M., ulica. Gieszxowskiego 


(Moltkestr.) 2. 
Telephon 1304. 
Langjährige Praxis. 


vormittags 11 Uhr, vom neuen engl. 
Friedhof. 10453 
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Für die uns erwieſene Teilnahme 
ſowie die vielen Kranzſpenden beim 
Heimgange unſeres lieben Sohnes 
Herbert ſagen wir 


herzlichen Dan. 


Nowe ⸗Lignowy bei Gniew, 
im September 1930. 


ons Familie A. Krajewski. 
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R.Fahianowski, Koronowo. Tel. 19 


Ausstellung gegenüber Gericht, 
BREITET TE 


Zurückgekehrt! 


Dr. med. K. Szymanowski 
Augenarzt 4774 
Bydgoszcz, Gdańska 5 


Praxis wieder vollständig aufgenommen! 


Dr. Nadel 


Facharzt für 
Haut-, Geschlechts- u, Blasenkrankheiten 


à H Langgasse 74. Tel. 27662 
Danzig, — 9— 5.2. 4— ½7 


Zurückgekehrt! 


Nur alle 
Günstigste Zahlungsweise. — Langjährige Garantie. 
Reelle, fachmännische Bedienung. 


Hebamme 


Dworcowa 66, 4461 


Hebamme 


Brivat- Empfang von 


Am Dienstag, dem 30. September Wöchnerinnen. Distrete 
beginnt der nadie Kurſus nach der amtlichen | Beratung zugeſichert. 
allein gültigen deutſchen Fr. Skubinska, 


H ſch x , SKUD! 
Einh eitskurzſchrift. 9378 Sienkiewicza 1a. 


D : Bydgoszez, Tel. 18—01 
Anm. ſowie ſonſtige Anfragen bei am yeg 


Sprechstunden: 


„. 10441 
Staatl. Frauenklinik 
16— 17 Uhr (auß. Sonnabend) Tel. 42141. 


Scheerſchmidt, ulica Sienkiewicza Nr. 49. Dr M B ehreng 
Stöbel iher Kindergarten seare: 
Mazowiecka 12. allerlei Verträge 


BREENFENRNAEFANRGSANEUNERREnnUnKanumE 


Testamente,Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Promenada nr. 3, 
beim Schlachthaus. 


Lehrer erteilt 


3 4 
Aufnahme ane Kinder jederzeit. Dworcowa 28. 


‚9937 er Vorſtand. 


Tanzunterricht 


Beginn des neuen Kursus 2. Oktober, 
abends 8 Uhr, im Wichert'schen Saal. 


H. Plaesterer, Tanzlehrerin, 
4767 Dworcowa 3. 


r 


Am 4, Oktober polnisch. unterricht im ersten Buchenholz- |$ imgemeindehauſe Eliſabethſt. 10 
halte ich mich in „ R Pelznaus i koma Poſaunenchöre, Gedichtsvorträge 


Pl. Boznaniti 12, 2 Tr. 


Unterricht 


in Buchführung 
Maſchinenſchreiben 
Stenogra 818 
Jahresabſchlüſſe 


Bydgosztz,“ riert, 


auf, um 


Künstliche 
Menschenaugen ga, Na 


N: j d einzupassen. 
nach der Natur anzufertigen und e p: Büher-Revilor 


Carl Müller|s.%orreau Unterrich 


Gegr. 1894. 


Künstler, Jena. i > d 
Augen-Künstler. 10278 Marszalka Focha 43, erteile auf Geige Man- 


T DEF” Nepariere IDE in ee ae at 

am e asinſtru⸗ 

rail- tij. Shamottäfen menten, monatlich 8 21 

Gdańska 71, Hof.] 2 mal wöchentlich. 4793 
Szatkowski 


ringe Wüſchenüh⸗ ul. Sienkidwicza 11a II. 
in jedem Un ter ri 00 t 5. Brunt, 1 Jer 


Feingehalt f 1 3 
zu billigsten. aneigen. Mäſche erteilt Bydgoſzez⸗Wilczak, 
i Preisen g789] Wäſche⸗Werkſtätte ee 11, empfiehlt 
* * 4768 ſich bei vorkommendem 

B. Grawunder Garbary 30/31, 2 Tr. Bedarf. 444e 
zu staunend billigen 


Dworcowa’ 20 i 
oto Preisen 10226 


Gegründet 1900 
Tel. 1698. 
Passhilder emer 
nur Gdańska 19. 


SIR 


grafien 


Fritz Schulz, Schneidermeiſter. 
Anfertigung gutſitzend.Herrengarderoben 
Erteile Unterricht im Zuſchneiden. 


! Bydgoszcz, Sienkiewicza 16,1, 1070 EEE Foto-Atelier. Tel. 120. Matratzen, Marmorgarnituren usw. 
Kino P ANAT Heute die . a 

m.d, Partner Kowal-Sambors 
Krasiiskiego 3. Beginn 5.30, 7.15, 9.10 Uhr Anny. Mu md. neuesten pikantenkomòôdie u. d. J. 


eee 
Kalıkloca 


Gratis. 


A 
A 
FORCES 


Kursy Samochodowe 2. Rochafiskiego 


Bydgoszcz, 3-go Maja 14a. 


bilden Berufs- .Herrenfahrer aus 


Die bei uns eingeführte patentierte Doppelsteue- 
rung erleichtert und beschleunigt den Unterricht. 
Prospekte au unsch. — 
täglich entgegengenommen. — Die Prüfungen 
werden 15 nach Wohnsitz des Kandidaten in 


Für ganztägig Beschäftigte Abendkurse. 
Für 4 eiae $ ha i 


Größte Auswahl in Pianos u.Harmoniums 
empfiehlt 


B. SOMMERFELD 
Pianofabrik i 


Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56. 
Filiale: Danzig, Hundegasse 112 
Filiale: Grudziądz, ul. Groblowa 4. 
Lieferant des staatlichen Musik - Konservatoriums Katowice 


bene 25 . 


h — 2 Nat und UN N a nel 
eſtellungen entgegen. $ ; 

D r. H. F u C S Diskrete Beratung zu⸗ 

a Danzig. geſichert. Z. Danet, 


‚Außergewöhnlicher: Güte, sowie erstklassiger. Ausführung ver- 
danke ich mein 25jähriges Bestehen, was mich veranlaßt, 
‘sämtliche Grabmäler zu den niedrigsten Räumungspreisen 
abzugeben. Große Auswahl, die mein Lager in fertigen Grab- 
mälern biefet, macht es jedem möglich, das Passende zu wählen. 


Räumungs-Jubiläumsverkauf 
findet vom 28. IX. bis 5. Xl. 1930 statt. 


Bestellungen werden für die ganze Provinz entgegengenommen 
und an Ort und Stelle mit Lastauto geliefert. 10445 


J. Job, Grabsteinfabrik, 


CEL Geenen NG 


Felle Pelze 


kaufen Sie erstklassig und zu billigsten Preisen 


Max Zweiniger 


Reparaturen sachgemäß und billigst, 10127 


Erteile sh; polniihen Gpradunterriğt 


Spezialhaus f. Tischlerel-u, Sargbedarfsartikel 


Empfehle zu konkurrenzlosen Preisen: 
Möbel-, Sarg- und Baubeschläge 


Die beliebte Zahnpaste. 10430 
Ein feines Mundspülglas 
beim Einkauf einer großen Tube. 


Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften 


gooopropacocogconooionooonot 
Steueripezialbüro Das geſundeſte und beſte 


Roggen- U. Glapumbrot 


nach der Methode Dr. Steinmetz auf 
8 durchgefiltertem Waſſer mit dem neu⸗ 
m angelauften Waſſerfilter- Elektrolux“ 


des ehem. Leiters der 
ieſigen Finanzämter 


Auto-Fahrschule 
Tel. 1185 


(Unterricht von 8—20 Uhr) zige Fachbüro diei. Art 


am Platze — erledigt 
ſtreng nach den geſetz⸗ 


e ee (m bädt nur 10159 
mtliche Steuerjachen, |O 7 Bydgoszcz, 
ſpeziell ſchwierigere u. Jan Hojka, AH 
verwickelte; außerdem |O 
Berwaltungsladhen, 
Einricht. von Büchern, 
Aufſtellung u. Prüfung 
1 von Bilanzen u. Mit- 
prechende Sonderunterricht. wirkung eines gerichtl. 
9488 vereidigt. Bücherrviſ. 
ür Minderbemittelte 
toftenloie Beratung, _ 


Meldungen werden 


COOOOOOCONOOOOOODGÓOOITO0TTOOA 


oznan oder Torun abgelegt. 


Auf Wunsch Einzelunterricht. 


Pelz- Mäntel 


Innenfutter u. Besätze 250. 
schon von zl Siess 


kauft man am billigsten im 


Invaliden 


d. Anſpruch auf Kriegs · 
rente haben, u. ſolchen 
die abgewieſen worden 
ſind, ſowie andere An⸗ 
träge bearbeite ich 


unentgeltlich 


mit ſicherem Erfolg. 
Szatkowski 
Sienkiewicza 11a 11.4792 


Pelzhaus Futeral 


Telefon 308 Bydgoszcz Dworcowa4 
Eigene Kürschnerwerkstatt 

Reelle Bedienung, 9507 

— Erleichterte Zahlungsbedingungen — 


Ausſteuer⸗ 


Wäſche u. ⸗Stickereien. 
ſowie Leibwäſche nach 


Bruchleidenden 


empfehle für alle vorkommenden Fälle 

Bruchbänder mit und ohne Feder. 

Maßanfertigung, 9219 

Leibbinden in allen Ausführungen. 
Gummistrümpfe 

n allen Ausführungen und Preislagen - 


L. Mastowski 


Spezialgeschäft für Bandagen 
Inowroclaw, Kröl. Jadw. 26 
Auf Wunsch komme persönlich. 


\ 

Erſtklaſſ. Ausführung. 
er Mikolajczyk, 
Chrobrego 16. (früher 
Schleinitzſtr.). 4676 


Pullover, Weiten 
Kleid 


— 


Gegr. 1898 


868L 1880 


sè 


und Mützen uf. 


werd. angefertigt. 4724 


aſchinen = erei paranana? | 
S. Bauer Cande Gtielel ISchweizernaus 


©. uer pute derbe 
Bocianowo 17. waren — Chub Sonntag, d.28. Septbf 
i Jezuicka 10. , 4782 
Fahrräder | su, mung hr 


Der 


nteifug., Mähmaſchi⸗ x 4 
F ee a Očna 140|. Antang 4 Une 
5 a I, empf. Pomorzanta, 4 Emil Kleine 


Reparaturen ſofort 14786 
omorſka 47. 4716 


„Rower”, Gdaünſka 41. 


Prima 
oberschlesische 


Steinkohle 
Hüttenkoks 
Brennholz 


und beste 


Bydgoszcz Rejtana 7. 


Gbang. Verein Ig. Männer 
39. Etiftungsieil 


am Sonntag, dem 28. September 
nachmittags 5'/, Uhr 


Unterhaltungsabend 


+ 


turneriſche Darbietungen, Laienſpiel: 
„Wovon die Menſchen leben“ uſw. 

Eintritt: Erwachſene 1.— A. 
Kinder 50 Gr. 10448 


Andrzej 


Burzynski 


ul. Sienkiewieza 47 
Telefon 206. 


* 


Gdeñske 1. Gegr. 1894. 


ſtyeznia 33 (Goetheſtr.), part. I, 4370 


Volkstümlicher 


n 
Lieder- Abend 
am Sonntag, dem 5. Oktober 1930 

nachmittags 5 Uhr. 10096 
Preise der Plätze: Von 1.75 zł bis 50 Groschen. 


in der Deutschen Bühne, Bromberg 
Leitung: BRUNO LENKEIT 
Vorverkauf in W. Johne’s Buchhandlung, ul. Gdanska 160. 


Mitwirkende: 

Der Reinerira t 
Galopp -Tempo! Ungiaubli cie 
Situationen! — Deutsc 
= Beschreibungen: 


Tel. 840 u. 1901 


Fabriklager in Tischen u. Stühlen. 7517 


Frl. Fiata u, Mezzo-Sopran 

Herr W. Damaschke, Vortrag 
Der Chor der Christuskirche. 

ist für die Armen sowie drin- 

l gende Bedürfnisse der Christuskirche bestimm 

Mädchen aus U. S. A. 


Werkzeuge, Leim, Schellack 
Leimstreckmittel „Pudrus“ 


dieſer 


a 
ò 
w 
A 


Wirtſchaftliche Rundichau. 


Die Wirtſchaft der Woche. 


Die polniſchen Banken im Zeichen der Wirtſchaftskriſe. — Die 
albjahrsbilanzen. — Nur noch mäßige Steigerung der Umſätze. — 
eichtes Anwachſen der Einlagen. — Weiterer Abbau des Kredit⸗ 

geſchäftes. — Die nächſten Entwicklungsausſichten. 


5 Die Halbiahrsbilanzen der polniſchen Aktien⸗ 
anken liegen nunmehr in groben Umriſſen vor. Aus den 
Ziffern wird man keinerlei unmittelbare Rückſchlüſſe auf den Er⸗ 
rag des Geſchäftes ziehen können. Man wird nur die Entwick⸗ 
ung der Debitoren und Kreditoren erſehen, aber trotzdem liegen 
fo viel Anhaltspunkte vor, daß man ſchon jetzt ſich ein Urteil über 
n Verlauf der erſten Jahreshälfte zu bilden ver⸗ 
mag. Dieſe war ſicherlich keine Glanzperiode und wenn 
ſich das Ergebnis im zweiten Halbjahr nicht beſſert, wird 1930 
gegenüber dem Vorjahr nicht günſtiger abſchneiden. Der Aktie n⸗ 
markt lag ſchwer danieder und alle Verſuche, die Tiefkurſe, 
welche der Großteil der Papiere aufweiſt, zu einer Belebung der 
örſen zu benutzen, find an der Verarmung breiter Schichten und 
r mangelnden Aufnahmefähigkeit des Marktes geſcheitert, wenn 
At die Auffaſſung berechtigt erſcheint, daß eine ganze Reihe von 
ktien ſtark unterwertet iſt. Das Effektengeſchäft dürfte alſo bei 
en meiſten Banken im erſten Semeſter mit einem weſentlichen 
inderertrag abſchließen. Stärker als ſe wirkte ſich hingegen das 
Nen engeſchäft, das iſt die Ausnutzung der Marge zwiſchen 
den Debet- und den Kreditſätzen, aus. Die Konditionen find zwar 
im Yulande herabgeſetzt worden, aber die internationale Gelb- 
ſcrbilligung hat den Banken neue und billige Kreditquellen er⸗ 
Ölofien. Während für Zkotpeinlagen durchſchnittlich 5—7 Prozent 
inſen gezahlt wurden, erſcheinen die von den Banken erteilten 
urzfriſtigen Zlotykredite mit 9½ bis 11½ Prozent verzinſt. Die 
Pannung zwiſchen den Geſtehungskoſten des Geldes und feinem 
5 rwertungspreis hat ſich alſo ungefähr auf demſelben Niveau 
ewegt wie im Jahre 1929. i 
Angeſichts des weiteren Konjunkturabſtieges, der 
dacht nur das allgemeine Bankgeſchäft ungünſtig beeinflußte, ſon⸗ 
ern den Banken auch große Sonderverluſte durch die 
Jahlreichen Inſolvenzen verurſachte, ſtand das erſte 
Semeſter für die Banken kaum im Zeichen friſchen produktiven 
chaffens, ſondern galt in erſter Linie der Verteidigung 
ter Poſitionen und der Befriedigung des nor⸗ 
dea he n Geldbedarfes. Die Abneigung vor der Aktie und 
* Wunſch kleiner und größerer Kapitaliſten, ihr Geld möglichſt 
ter und zu den beiten ee anzulegen, legte der Pflege 
es Einlagengeſchäftes verſtärkte Aufmerkſamkeit zu. In den 16 
größten polniſchen Aktienbanken mit einem Eigenkapital über 
k illionen Zloty haben die Spargelder eine Zunahme um 77 
bie 5 Millionen Zloty zu verzeichnen. Allerdings Handelt es ſich 
erbei um eine äußerſt vorſichtige Kapitalsneubildung im Ber- 
aulge der allgemeinen Wirtſchaftsdepreſſion, da fie zum Hroßteil 
and ſchon jene Betriebsmittel umfaßt, welche infolge der ver- 
gengerten Produktion und der rückläufigen Geſchäftsumſätze frei- 
ketworden ſind. Hand in Hand mit dem Freiwerden eigener Be⸗ 
ebstapitalien geht in den privaten Unternehmungen eine ver⸗ 
i Ngerte Kreditnahfrage. Außer der erwähnten Ein⸗ 
ei ränkung des Produktionsniveaus wirkte hier noch der Umſtand 
kan daß das Wechſelgeſchäft in Induſtrie und Gewerbe immer 
ürker Bargeldtransaktionen Platz macht, gefördert durch die hohen 
Abatte, die den Warenabnehmern eingeräumt werden. Der für 
e Banken jo wichtige Wechſeldiskont, der normalerweife über 
er Prozent der von ihnen erteilten Kredite ausmachte, zeigt einen 
abeblichen Rückgang: in den 16 Banken hat er im erſten Halb- 
br von 549 auf 496 Mill., alſo um 58 Mill. Zloty abgenommen. 
ve Rückgang der Wechſelbeſtände hängt in erfter Linie 
i it der Schrumpfung der Akzeptausſtellung zuſammen, zu der es 


n nilang mit der Konjunkturverſchärfung gekommen ift. Da- 
215 kommt noch eine Zurückhaltung beim Erwerb neuen Mate- 
als bei den einzelnen Inſtituten hinzu. 


i Ein anderer wichtiger Zweig des Bankgeſchäftes, der Kredit 
— offener Rechnung, weiſt hingegen einen bemerkens⸗ 
ſch tten Anſtieg um 23 Mill. auf 503 Mill. Bloty auf. Dies er- 
nt um fo bemerkenswerter, als die Abſichten der Banken eher 
— ginen Abbau dieſer Mftivpofition gerichtet waren, mit Rückſicht 
— as leichte Einfrieren derartiger Kredite in Kriſenzeiträumen. 
Rep ung laufender Zinſen und des Gegenwertes proteſtiexter 
chſel auf offene Rechnung gibt die Erklärung für den Anſtieg 
5 on. Iſt von einem verminderten Kreditbedarf die 
Di e, fo hat man natürlich nur den produktivne Kredit im Auge. 
ie Nachfrage nach ar kredit und nach Geldern zum Ausgleich 
und Abwicklung früherer Verpflichtungen iſt natürlich weiterhin 
andauernd hoch. Einen Beweis hierfür liefern die Wechfel⸗ 
Droteſt⸗ und Inſolvenzrekordziffern für das erſte 
Halbjahr 1930. Derartige Riſiken dürften natürlich die Banken 
bei ſonſtiger Gefahr der Erſchütterung ihrer Exiſtenzgrundlage 
nicht auf ſich nehmen. Wenn nun auf der einen Seite ein Anſtieg 
er Einlagen und andererſeits ein Rückgang der Kreditſumme feſt⸗ 
briell wird, fo erhebt ſich die Frage, wie die Banken die aus 
zielen Quellen fließenden Mittel verwendeten. Eine Antwort auf 
Be Frage geben die veröffentlichten Bilanzen. Die fo erlangten 
elder wurden nämlich für die Rückzahlung von Verpflichtungen 
on die Bank Polſki und ans Ausland verwendet. Die Verſchul⸗ 
zeln der 16 Banken im Emiſſionsinſtitut aus dem Titel Rediskont 
al at jo im erſten Halbjahr einen Rückgang ur 67 Mill. Zloty, 
ſo um einen für polniſche Verhältniſſe recht anſehnlichen Betrag. 
Hach die Geldforderungen der Auslandsbanken an die polniſchen 
Rankinſtitute zeigen eine Verminderung um 40 Mill. Zloty, dieſe 
de ckzahlungen machten fiğ beſonders im Deviſen⸗ und Valuten⸗ 
ſtand der Bank Polſki deutlich fühlbar, der in den letzten Mo- 
aten bedeutende Abflüſſe ausweiſt. 
auch in den Jahres- 


ab In der Semeſtralbilanz und ſpäter 
ſchlüſſen wird ſich in dieſem Jahre die Verbillſgung der Regie 
üswirken. Erleichterungen von der Steuerſeite find noch immer 
t erfolgt; ſie werden dringender denn je benötigt. Der Abbau, 
in den letzten Jahren vorgenommen wurde, die Schließung 
enig rentabler Betriebe machen ſich bereits geltend. Von der 
ſpasgabenſeite werden die Bankbilanzen zweifellos eine Ent⸗ 
Hornung bringen. Eine genaue Betrachtung der Bilanzziffern 
wie das erſte Halbjahr 1990 gelangt zu dem Ergebnis, daß die Ent⸗ 
ft Hung des polniſchen Bankweſens in hohem Maße von der Ge⸗ 
lüatung der allgemeinen Wirtſchaftslage abhängig iſt. Eine Fort⸗ 
ò hrung des im Jahre 1926 glücklich begonnenen Sanierungswerkes 
der polniſchen Banken iſt durch eine Beſſerung der allgemeinen 
Onjunfturlage erheblich bedingt. Trotzdem läßt ſich doch nicht 
kennen, daß das polniſche Bankweſen, deſſen Entwicklung feit 
wa 1929 an einem Ruhepunkt angekommen zu ſein ſcheint, auch 
a erſten Halbjahr 1930 vorwärts gekommen ift und feine Poſition 
kun Rahmen der gegebenen Verhältniſſe behauptet hat. Die Zu⸗ 
wer 


er 


Höausfigten müſſen daher weiterhin optimiſtiſch beurteilt 
en. 


Deweys Troſtworte. 


Der Schwauengeſang des optimiſtiſchen Amerikaners. 

Soeben iſt der Bericht des amerikaniſchen Finanzberaters bei 
Er Polniſchen Regierung, Ch. S. Dewey, für das zweite 
vet tteljabr 1980 erſchienen. 
derläßt Dewey demnächſt Polen, dieſer Bericht dürfte daher wohl 
De letzte während ſeiner Tätigkeit als Finanzberater ſein. Herr 
Hw ſchreibt darin u. a., daß das Sinken der Produk⸗ 
9 on, das nur mit kleinen Unterbrechungen ſeit dem Beginn des 
Jahres 1929 andauerte, endlich aufgehalten worden jei. Die Vor⸗ 
itte an Konſumtionsgütern hätten ſich bedeutend verringert, und 
due weitere Einſchränkung der Produktion ſei nicht zu erwarten. 
N der Textilinduſtrie z. B. haben ſich die Vorräte im Mai derart 
fertingert, daß fie eine geringe Erhöhung der Produktion recht⸗ 
ertigten. Da auch andere Induſtriezweige die Produktion ein⸗ 
deſchränkt hatten, ſo könne erwartet werden, daß eine Periode mit 
waſteigender Tendenz begonnen hat. Gleichzeitig könne feſtgeſtellt 
erden, daß das im Laufe der erſten fünf Monate dieſes Jahres 


eobachtete Steigen der Wechſelproteſte ziemlich bes, 
ò 


Zenn ten d zurückgegangen ſei. Während im Januar die 
dl der Proteſte um 54 Prozent höher war als im Januar 1929, 
trug diefe Differenz im Mai bereits 18 Prozent. 
mi Die Lage der Landwirtſchaft war im Zuſammenhange 
Be dem Getreidepreisſturz ſchwer. Auch die ſchlechte Konjunktur 
je) andere landwirtſchaftliche und Züchterprodukte hatte die Bere 
clechterung dieſes Zustandes zur unmittelbaren Folge. Im all⸗ 
ſomeinen aber war die Zahlungsfähigkeit der Landwirtſchaft be⸗ 
Enders in bezug auf fpezielle Kredite der Bank Polſki und der 
taatsbanken vollkommen befriedigend. 
e, Sodann beſchäftigt ſich Herr Dewey der Reihe nach mit den 
u zelnen Zweigen von In duſtrie und Handel 
id ſtellt feſt, daß die Produktkon anfangs infolge des Rückganges 
er ohl von privaten als ſtaatlichen Beſtellungen eine Verringerung 
fahren hat, desgleichen die Umſätze. Eine Beſſerung der Situation 


Wie wir bereits mitteilten, 


könne in gewiſſem Grade in einigen Zweigen zum Schluſſe der 
Berichtsperiode beobachtet werden. Die Flüſſigkeit auf dem 
Finanzmarkt herrſchte auch weiterhin, und die Einlagen 
in den Banken und Finanzinſtituten ſtiegen, wenngleich in 
einem etwas langſameren Tempo. Die Herabſetzung der 
Zinsſätze von Einlagen wurde aufgehalten. Im allgemeinen war 
die Zurückziehung von Kapital durch ausländiſche Gläubiger nicht 
groß. Der Valutavorrat in der Bank Polfki verringerte ſich, da- 
gegen iſt der Goldvorrat etwas größer geworden. Die Deckung 
durch Metallwerte betrug am 30. Juni 60,7 Prozent. 

Der Außenhandel wurde im Laufe des erſten Halbjahres 
mit einem Aktivſaldo in Höhe von 88 446 000 Zloty abgeſchloſſen, 
gegenüber dem vorfährigen Defizit in Höhe von über 433 Mil- 
lionen. Die Ausfuhr war etwas größer, dagegen verringerte ſich 
die Einfuhr um 31 Prozent. Das Aktivſaldo wurde nach Anſicht 
Deweys hauptſächlich durch die reiche Ernte des Vorjahres bewirkt, 
was den Export von landwirtſchaftlichen Produkten ermöglichte. 


Entſpannung der politiſchen Lage 
— eine Vorbedingung der Beſſerung der Wirtſchaft. 


Nach dem Bericht des Inſtituts zur Prüfung 
der Wirtſchaft und Preis konjunkturen hat die Lage 
auf dem Geldmarkt im Auguſt eine weitere Beſſerung er⸗ 
fahren. Der Betrag der Wechſelproteſte ift ganz erheblich geſunken, 
der annähernde . der proteſtierten Wechſel fiel von 14,4 
im Juli auf 12,2 Prozent im Auguſt. In derſelben Zeit ſank auch 
der Prozentſatz der proteſtierten Wechſel in der Bank Polſki (von 
5,06 Prozent auf 4,33 Prozent) unter Ausſchaltung der durch die 
Saiſon bedingten Verhältniſſe. Größer geworden ſind die Kaſſen⸗ 
reſerven der Privatbanken trotz eines gewiſſen Sinkens der Ein⸗ 
lagen, das hauptſächlich durch die Vergrößerung der Produktion 
in der Textilinduſtrie hervorgerufen wurde. Die Kurſe der Wert⸗ 
papiere ſtiegen auch weiterhin. Zum erſten Mal ſeit nahezu zwei 
Jahren ſind im Auguſt die Kurſe der Induſtrieaktien geſtiegen. 

Die induſtrielle Produktion nahm im Auguſt ers 


heblich zu. Bei dem Mangel an Vertrauen, der bis jetzt anhielt. 
kann jedoch die Rückkehr zum Gleichgewicht nur mit großen 
Schwierigkeiten erfolgen. inen hemmenden Einfluß auf die 


Möglichkeit zum Übergang in die Phaſe der Beſſerung übt außer⸗ 
dem die Preisbewegung auf den Weltmärkten aus. Der Einfluß 
einer dauernden Preisſenkung bei Rohſtoffen und 
landwirtſchaftlichen Artikeln auf das Wirtſchaftsleben 
hat erſt jetzt begonnen. Was die Landwirtſchaft anbetrifft, ſcheint 
es, trotzdem die Ernteergebniſſe noch nicht endgültig feſtgeſtellt ſind, 
doch zu mindeſt in der erſten Hälfte des Wirtſchaftsjahres 1990/31 
unvermeidlich, daß der Brotgetreidemarkt auch weiterhin überlaſtet 
ſein wird, was in Verbindung mit der Verſchlechterung der Lage 
bei dem Abſatz von Tieren eine bedeutendere Beſſerung in den 
. des Landes auf dem Induſtriemarkt zu hoffen nicht 
geſtattet. / 

Es ift wahrſcheinlich, daß unter dem Einfluß von Faktoren 
pſychologiſcher Natur der Prozeß der Beſſerung der 
Wirtſchaftslage in der nächſten Zeit eine gewiſſe 
Hemmung erfahren wird. Schon im September haben dieſe 
Faktoren einen ungünſtigen Einfluß auf die Lage des Geldmarktes 
und auf die Kreditverhältniſſe ausgeübt, wovon u. a. das Sinken 
der Deviſenreſerven der Bank Polſk und das abermalige 
Sinken der Kurſe aller Wertpapiere zeugen. Dies 
wird auf den Umfang von Warentransaktionen und auf den Stand 
der Beſchäftigung in der Induſtrie nicht ohne Einfluß ſein. Doch 
mit Rückſicht darauf, daß die Tendenzen zur Erweiterung der in⸗ 
duſtriellen Fabrikation bereits ziemlich ſtark ſind, müßten mit dem 
Augenblick, da eine Entſpannung der politiſchen Lage erfolgt, dieſe 
vorübergehend eingedämmten Tendenzen wiederum in die Erſchei⸗ 
nung treten. 


Die Inveſtitionen der Staatseiſenbahn. Das Verkehrsminiſte⸗ 
rium hat im Laufe des Budgetjahres 1980/31 bedeutende Summen 
für neue Inveſtitionen aufgewandt, u. a. wurden für die An⸗ 
ſchaffung von 144 Lokomotiven 56 000 000 Ztoty, und von Perſonen⸗ 
und Güterwaggons 55 700 000 Zloty zur Verfügung geſtellt. 


Schließlich wurden für 17500000 Zloty beſondere Waggons für 


Kohlenbeförderung beſtellt. Gegenwärtig verhandelt das polnifche 
Verkehrsminiſterium mit den intereſſierten polniſchen Fabriken 
über die Lieferung einer weiteren bedeutenden Anzahl von Loko⸗ 
motiven und Waggons. Es handelt ſich in dieſem Falle um 
Kreditlieferungen zu Laſten der Budgetjahre 1931/2 und 1932/33. 

Deweys Bemühungen in Amerika erfolglos? Charles Dewey, 
der Finanzberater der Polniſchen Regierung, beſucht bei ſeinem 
Aufenthalt in Amerika die Städte Washington, Detroit, Chikago, 
Buffalo uſw., um dort Vorträge über die wirtſchaft⸗ 
liche Lage Polens zu halten. Die urſprünglichen ſehr poſt⸗ 
tiven Verlautbarungen, daß Dewey Anleiheverhandlungen mit 
amerikaniſchen Finanzkreiſen im Namen der Polniſchen Regierung 
führen ſoll, ja, daß dieſe ſogar der Zweck ſeiner Reiſe ſeien, wer⸗ 
den merkwürdigerweiſe zwar nicht dementiert, doch ſtellt man ſich 
über dieſe Frage plötzlich unwiſſend. Ob das ſchon Rückzugs⸗ 
manöver find? — Dewey kehrt am 10. Oktober d. J. nach Warſchau 
zurück, um es am 20. November endgültig zu verlaſſen. 


Die Oppoſitionspreſſe über die Anleiheverhandlungen im Aus: | 
lande. Die Oppoſitionspreſſe, mit der „Gazeta Warſzawſka“ 


an der Spitze, veröffentlicht ſenſationelle Notizen, in welchen die 
angeblichen Verhandlungen der Polniſchen Regierung, der ſtaat⸗ 
lichen Finanzinſtitute und der Kommunen betr. Aufnahme von 
Auslandsanleihen als unwahr und aus der Luft gegriffen be⸗ 
zeichnet werden. Es heßt weiter, daß ſämtliche von der Regie⸗ 
rungspreſſe verbreiteten Nachrichten über „den günſtigen Verlauf 
verſchiedener Anleiheverhandlungen“ fiğ auf Verhandlungen be⸗ 
ziehen, die entweder im vorigen Jahre oder Anfang dieſes Jahres 
geführt, dann abgebrochen und bis jetzt noch nicht wieder auf⸗ 
genommen worden ſind. 3 
Die Schulden der Landwirtſchaft bei den ſtaatlichen Banken, 
Die Landwirtſchaft hatte bei den ſtaatlichen Kreditinſtituten am 
1. September d. J. folgende Schulden: a) Staatliche Wirt⸗ 
ſchafts bank: Saatkredite 16 500 000 Zloty, Feuerſchadenkredite 
820 000 Zloty, Düngerkredite 9 750 000 Zloty, Kredit für die land⸗ 
wirtſchaftliche Genoſſenſchaft Kooprolna 10 000 000 BL; b) Staat⸗ 
liche Agrarbank: ſogenannte Frühlingskredite 19000000 BL, 
Regiſterpfandkredite für 1930 62 000 000 Zloty; e) Bank Polſki: 
ee Frühlingskredite 27000 000 Zloty, Regiſterpfandkredite 
100 000 000 Zloty. Es handelt fiğ in den genannten Fällen aus⸗ 
ſchließlich um kurzfriſtige Kredite, die im Laufe des Wirtſchafts⸗ 
jahres 1930/31 zurückgezahlt werden mijjen. 
Ermäßigung der Umfapftener für Papierholz. Wie wir feiners 
Eps berichteten, wandte fi der Generalrat der polniſchen Holzver⸗ 
ände an den polniſchen Finanzminiſter mit einem dringenden An⸗ 
trag, die Umſatzſteuer für exportiertes Papierholz mit Rückſicht auf 
die ſchlechte . zu ermäßigen. Durch Verfügung 
vom 6. September d. J. hat der polniſche Finanzminiſter dieſe Um⸗ 
Ipeltsuee nunmehr ſowohl für das Jahr 1929 (wenn die diesbezügl. 
nträge bis zum 90. September 1930 eingereicht werden), als auch 
für das laufende ober auf ½ Prozent Sant: Dieſe Ermäßi⸗ 
gung gilt jedoch nicht für das ganze Gebi 
ür das Gebiet der Finanzdirektionen Wilna, Nowogrodek und 
talyſtock. Aus dieſem Grund beabſichtigt der Generalrat der pols 
niſchen Holzverbände, einen neuen Antrag um Erweiterung des 
Geltungsbereiches der genannten Steuerver Anftigung zu ſtellen. 
Rückgang der Staatseinnahmen im Auguſt. Im Auguſt haben 
ſich die Staatseinnahmen aus öffentlichen Abgaben und Mono⸗ 
poren bedeutend verringert. Aus dieſen beiden Quellen find im 
uguſt 176 Millionen Zloty, d. h. um 20 Mill. weniger 
als im Juli l. J., und um 29 Mill. weniger als im 
Auguſt vorigen Jah res eingenommen worden. Die Diffe⸗ 
ke 175 ſich nach den einzelnen Einnahmekategorien folgender- 
maßen dar: 


1929 1930 

Direkte Steuern 57,8 58,0 
ndirefte Steuern 14,2 11,8 
rmögensſteuer i 0,6 1,0 
Zölle 30,0 19,8 
Stempelgebühren 15,1 13,1 
Der 10proz. Zuſchlag zu den Abgaben 8,4 78 
Monopole à 79,8 71,0 
Zuſammen 205,5 176,5 


Den größten Rückgang der Einnahmen weiſen die Zölle und 


Monopole auf. Im Vergleich mit dem Juli l. J. find geſunken: 

Direkte Steuern um 9,3 Prozent 
ndirekte Steuern Pa y Ee j 
ölle „ 84,8 „ 

Stempelgebühren „ 15,7 ” 

Der 10proz. Zuſchlag zu den Abgaben „ 146 „ 

Monopole : „ 3.5 ” 

Insgefamt „I „ 


oleng, ſondern nur 


Für 100 
Weizenkleie 7,75—8,25 


Geldmarkt. a 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 


; Jagung im „Monitor Polſti“ für den 27. September auf 5,9244 Zloty 
e 


geſetzt. 

Der Zloty am 26. September. Danzig: Ueberweiſung 57,60 
bis 57,74, Berlin: Ueberweiſung 46,95 — 47,15, London: Uebers 
weiſung 43,37, Newyork: Ueberweiſung 11.21¼ Wien: Uebers 


weiſung 79,25— 79,53, Zürich: Ueberweiſung 57,75. 

Warſchauer Börſe v.26. September. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad 15,81, 15,85 — 15,77, Budapeit —, Bukareſt 5,32, 
5,33 / — 5,30 ½, Danzig 173,35, 173.78 — 172,92, Helſingfors —. 
Spanien —, Holland 359,82, 360,72 — 358,92, Japan —, 


Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 43.34 ¼ 43,45 — 43,24. 


Newyork 8 912, 8,932 — 8,892, Oslo —, Paris 35,01, 35.10 — 34,92, 
Prag 28.47 ¼, 26,53 /, — 26,41, Riga —, Stockholm 239,65, 
240.25 — 239.05, Schweiz 173,05, 173,48 — 172.62, Tallin —. 
Wien 125,90, 126,21 — 125,59, Italien 46.72¼, 46,84/ — 46,60 ¼, 
Freihandelskurs der Reichsmark 212,34. 
Amtliche Deviſen⸗Rotierungen der Danziger Börſe vom 
26. September. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 


London —— Bd, —.— Br., Newyork —— Gd, —.— Br., 
Berlin —— . —.— Br., Warſchau 57,61 Gd., 57,75 Br. 
Noten: London 25,00 Gd. 25,00% Br., Berlin 122,32 Gd., 
122,62 Br, Newyork —— Gd, —— Br, Holland —.— Gd. 
—,— Br., Zürich —— Gd., —— Br., Paris —.— Gd., —— Br., 
Brüſſel —— Gd, —.— Br. Helſingfors —— Gd. —— Br. 
Kopenhagen —— Gd. —.— Br., Stockholm —.— Gd., — — Br, 
Oslo —,— Gd., —— Br., Warſchau 57,60 Gd. 57,74 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. * 
Off. Für drahtloſe Auszah In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont. 26. temb 25. tember 
ebene e | 38, September 
45°%,| 1 Amerika. 4.1985 4.2045 4.195 4.203 
5 % [1 England. 20.39 20. 20.387 20.427 
4% 100 Holland ....| 169.21 169.55 168.16 | 169,50 
Be 1 Argentinien. 1.496 1.498 1.507 1,511 
5 % 100 Norwegen .. .| 112.25 ! 112,47 | 112,23 112.45 
5°% 100 Dänemark.. „| 112.30 112,52 112.26 112.48 
5 100 Island.. 92,31 92.49 92.27 92. 
4.5 / | 100 Schweden .. 112.69 112.91 112.69 | 112,91 
3.5 / | 100 Belgien. .| 58.475 58.595 58.645 585 
2% | 100 Italien . . . 21.975 | 22.015 | 21.975 | 22.015 
3 / | 100 Frankreich ... 16.465 | 16,505 | 16,465 16.505 
3.5 % 100 Schweiz 81.385 81.545 81.395 | 81.555 
5.5%| 100 Spanien. 44.99 45.04 45.00 | 45.10 
0 1 Braſilien .. . 0.437 0.439 0.438 0.440 
5.48 / 1 Japan. 2075 2.079 2.078 2.082 
— 1 Kanada 4.200 | 4.208 | 4.199 | 4.207 
er 1 Uruguay .....| 3.407 3.413 3.427 3.433 
5 / 100 Tſchechoſlowak. 12.456 12.476 12.455 12.475 
7 / 100 Finnland... . | 10,555 10.575 10.578 | 10,577 
er 100 Eſtland 111.83 112.05 111.85 | 112.07 
= 100 Lettland. 80,80 80.96 80.82 80.98 
8°/,| 100 Portugal.. 18.84 18.88 18,83 18,87 
10°, | 100 Bulgarien . . 3.039 3.045 3.039 3,045 
6 / 100 Jugoilawien .| 7.428 7.442 7.430 7.444 
7°/,| 100 Oeſterreich .. 59.20 59.32 | 59,205 | 59.325 
7.5 % ] 100 Ungarn 73,40 73.54 73.42 73.56 
6%, Hein oeeo ORGII 81.61 81.52 81.68 
— Err — — — — 
9% | 100 Griechenland . 5.441 5.449 5.445 5.455 
— 1 Kairo . . 20.905 | 20,945 20.80 20.94 
9‘ | 100 Rumänien .. . 2.493 2.497 2.497 2.501 
= Warſchauu . 46,95 47.15 46,925 47.325 


Züricher Börſe vom 26. Septbr. (Amtlich.) Warſchau 57,75, 
aris 20,23 /, London 25,05 ¾, Newyork 5,15 ¼ Belgien 71.86, 
talien 23,99 Spanien 55,25, Amſterdam 207,90, Berlin 122,74, 
ien 72,76, Stockholm 138, Oslo 137,95, Kopenhagen 137,95, 

Sofia 3,73, Prag 15,30, Budapeſt 90,23, Belgrad 9,12, Athen 
6,67'/,, Konſtant nopel 2.44¼ Bukareſt 9.56% elſingfors 12,97½ 
Buenos Aires 1,85, Tokio 2,55. Privatdistont 1¼ pt. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,93 3i, do. kl. Scheine 8,92 Z., 1 Pfd. Sterling 43,18 ¼ I 
100 Schweizer Franken 172.37 31, 100 franz. Franken 34,87 It. 
100 deutſche Mark 211,54 Zl., 100 Danziger Gulden 173,67 Zt, 
tſchech. Krone 26,37 ¼ Zt, öſterr. Schilling 125,40 Zt. ; 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 26. September. 
Werte: Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zkoty) 55,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Pofener Landſchaft 
(1 D.) 90,00 +. proz. Konvertierungspfandbriefe der Poj, Lands 
ſchaft (100 Zloty) 41,50 G. Sproz. Amortiſations⸗Dollarpfandbriefe 
92,50 +. Tendenz behauptet. — Induſtrieaktien: Bank 
Polſti 165,00 B. Bank Zw. Sp. Zar. 70,00 +. Tendenz behauptet. 
(G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz. 


Feſt verzinsliche 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 2 Septbr. 
Amtliche Notierungen der Getreide- und Warenbörſe für 100 se. 
Parität Waggon Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 18,50—19, Weizen 
29—30, Einheitshafer 20—22, Grügerſte 20—21, Braugerſte 25—27, 
Luxusweizenmehl 65—75, Weizenmehl 4/0 55—65, Roggenmehl nach 
Vorſchrift 85—36, . grobe Weizenkleie 16—17, mittlere Weizenkleie 
18—14, Roggenkleie 10—10,50, Leinkuchen 33—34, Raps kuchen 21—22, 
Pe O aSa a Umſätze mittel, Tendenz ruhig. 

a er 
Wedel & Co., Bromberg. Am 26. September zahlte unverbindli 
fr Durchſchnittsgualitäten per 100 Kg.: Rotklee 200—230, Weiß⸗ 

ee 7320, Schwedenklee 160—220, Gelbklee, enthülft 90—110, 
Gelbklee in Hülſen 50—60, Inkarngttlee 180—200, Wundklee 90—110. 
Engl. Raygras, hiefiges 100—120, Timothee 45—52, Geradella 26—28, 
Sommerwicken 32— ‚Winterwiden(Viciavillosa)90—110, Peluſchten 
80—35, Biltoriaerbfen 38—4 frelberbien, kleine 30—32, Senf 55—64, 
Sommerrübſen 62—66, Win Baer 46—52, Buchweizen 30—34, 

anf 65—70, Leinſamen 76—78, Sirje 45—55, Mohn, blau 90—120, 

ohn, weiß 100—140, Lupinen, blau 28—30, Lupinen, gelb 28—30 21. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
eptember. Die Preſſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 5 
85 Richtpreiſe: 
eigen . 25.25 — 27.00] Rübſamen ; „ . 47.00-49.00 
Pala 3 o + 17.50-18.00 1 n e —.— 
Mahlgerſte. . . 19.00-21.50 iftoriaerbien . . 82.00 37.00 
Braugerite. . ; . 35.50-27.50 olgererbſen . —.— 
afer. . . . 17.00-19.00 | Seradellnaa . . — 
oggenmehl (65 /. 28.50 Blaue Lupinen 7 —— 
Roggenmehl (0%). —.— Gelbe Lupinen —.— 
Weizenmehl (65 /). 46.00 — 49.00 | Roggenitroh, lole ` 2 
Weidenkleie . . . 14.00 15.00 Roggenſtroh, gepr. —.— 
Weizenkleie (grob) „ 16.00— 17.00 eu ldſe 1, —.— 
Roggenkleie . . 11.50 —12.50 eu, ger. ES ma 
Geſamttendenz: ruhig. 
Berliner Produktenbericht vom 26. September. Getreide, 
und Deilanten für 1000 Kg. ab Stelton in e Cepten Wengen mä 


75—76 Kg, 224—226, Roggen märt., 70-71 Kg., 152—154 Braugerſte 
20000-23600 utters und Induſtriegerſte 175,00—18 
märk. 1800010000 Mais an BEER AL S 
ü Kg.: Weizenmehl 26,75—85,00, Roggenmehl 22,75 — 26.25, 
Roggenkleie 7,50—7,75, Viktorigerbſen 30,00 


bis 34,00, Kl. Speiſeerbſen — —, Futtererbſen 19,00 — 21.00, Peluſchk 
—.—. derbohnen 17,00—18,00, Widen. 20.00 —22,00. ae 
blaue —,—, Supinen, gelbe ——, Seradella —.—. Rapstuchen 
ep Leinkuchen 17,30—17,60, Trockenſchnitzel ——, Soya⸗ 
N 485 0 13,90 —14.70. Kartoffelflocken —.—. 

e heutige Berli örj i 
Same. g erliner Produktenbörſe verkehrte in matter 


Materialienmarlt. 


Berliner Metallbörſe v. 26. September. Preis für 0 Rio * 
in Gold-Mart. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt Kr SAN ONEA 
Bremen oder Rotterdam 100,75, Remalted-Blattenzint von bandeıs- 
üblicher Beſchaffenheit —,—. Originalhüttengluminſum (999% 
in Blöcken, Walz» oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Draht- 
Ben 0% ) A 1 e 7 00 end diere 

A „00, nfilber für ogr. fein 50,99—52,00. Gold im Frei⸗ 
verkehr —.—, Platin ——. k 


Metalle. Warſchau, 2%. September. Es werden folgende 
Preiſe je Kg. in Zkoty notiert: Bankazinn in Blöcken 7,40, Hütten⸗ 
blei 1,15, Zink 1,15, Antimon 1,80, Hüttenaluminium 4, Kupfer: 
blech 4, Meſſingblech 3,50—4,50, Zinkblech 1,28, 


für Sämereien der Samengroß handlung 


* 


Städtische Handels- und Höhere Sandelsihuleif 
Faulgraben 11 Danzig Fernruf 24381 


2 chule und Höhere Handelsſchule beginnen am 
4. Dito!er 1930. Die Abendkurſe in Buchführung, Kaufm. 
1 E yönichreiben, Kurzſchrift. Maſchinenſchreiben, Engliſch, 
Polniſch, Polniſche 8 yrift, Franzöſiſch fangen am 

Oktober an. 10124 


Meldung und Auskunft Asa 11 täglich am Vormittag 
und Dienstag und Donnerstag 6—7 Uhr nachmittags. 


Dr. Sittel, Direltor. 
Vorschriftsmäßige Stammware 


Mieis-Quiftungsbücheroieten-Bosten 


zi 1.35 in allen Stärken, 
Versand . außerhalb Rantholz und 


gegen Einsendg. von zł 1.50 
A. Dittmann, .,. E v. Ballen Lifte, 


Marszałka Focha 45. 7559 aa l. 
Wir find wieder Kaſſakäufer für 10388 $ te kr 
Schmutzwolle Latten 


Agrar⸗ Handelsgeſellſchaft is. amig. gibt au 9 1 y 
— bernahme 
Froſtwider⸗ 


finden Apfelbäumchen = Reuhaulen 
15 Sonnenbern 


(Weißer Klarapfel, Schöner von Boſkopp, 
tartak parowy 


Unsere 


Model 


beginnt am 29. September 1930 


Gravenſteiner, Großherzog Friedrich von 
Baden u. a. m.) hat preiswert abzugeben. 


Nowawies Wielka 
Vaumſchule Marjanki Manienhene powiat Nr 440er. 
poczta Swiecie n. W. 103041 Telefon Nr. 14. 90g 


* Grima Oberschles. & 
Steinkohlen, Nüttenkoks 


für industrie u. Hausbrand, waggonweise und Kleinverkau! 
offeriert’ 


‚Ge-Te-WWe®* 
Görnoslaskie Towarzystwo Weglowe Katowice. 


Kohlenverkaufsbüro des Konzerns 


Giesche Sp. Ake. :: Ratowice 
Filiale: Sydgoszez, ul, , Gduńska 162, I. J. 


Telefon 668 und 7 


Amas isenguſl 
Metalluß 


grünen Zweig 


? fo N 
| mmen Y 
@ © A rma t uren 9 0 ist bei den heutigen Konkurrenzverhältnissen 
Reparaturen aller Art gezwungen 
Spez.: Dampj-Ventile v. 25% bis 150% Neklame zu machen. 
Sigene Modell-Tischlerei. ; Ankündigungen 


jeder Art finden weiteste Verbreitung in der 
„Deutschen Rundschau“, — Inserate in 
dieser Zeitung haben anerkannt gute Erfolge. 
Spezialöfferten und Probenummern kostenlos 
durch die Geschäftsstelle. 


O. Reschke Nast. 


Inh. H. Pozorski OIE 
Bydgoszez, Sniadeckich 35/36, Tel, 1148. 


Gegr. 1868. 


Perf. Hausſchneiderin 


ae It ſich auch a 


goßzez 
at 14a, no en 
mo ja 7 How H anderen Baumſchu 


Aetztalt È 


eaen jaure und talte 
öben und Förderung 
der Rahe ee“ geben 
ſehr billig ab. 10004 

Gebr. Schlieper, 
Gdanſka 99. Tel. 306. 


in beſtempfohlenen Sorten, 


Die moderne Maschine mit Saugzug-Reinigung. Offeriere ab Lager 


| Verlangen die Sonderdruckschriften U. Angebot 


À. P. — 5p. Z 0. pa Tozew (Dirschau). 
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Tadelſoſe döſtbänmegler t f : 


in prima Sorten, ftärtite Waren, ſämt⸗ 
lartitel, winterharte 


e. 


Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas, 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert $ 


an A. Heyer, Grudziadz, f 
A Srühbeetfeniteriabrit, Preisliſten gratis. 2 


Drahtgefischte! 


Gardinen: 


elung 


Wir bringen in dieser Ausstellung Modelle 
und Stoffe von erstklassigen Künstiern, sodaß 
es sich wirklich lohnt, unsere Ausstellung zu 
besuchen. Kein Kaufzwang. Unser Personal 
ist angewiesen, jeden Besucher zwanglos durch 
alle Etagen zu führen. Mit fachmännischer 
‚Beratung und Xostenanschlägen stehen wir 
unverbindlich zur Verfügung. Bitte geben 
Sıe uns die Ehre Ihres Besuches! 


6.1.0.9. 


Mmi, 
Langoafe2021 
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Keine Kunst ist es, 


\ billige Brillen und Klemmer zu verkaufen. 9 


Unser Dienst am Kunden ist, @ 
gute, bezw. beste Qualitäten in Brillen % 
und Klemmern preiswert abzugeben. Die 7 
®© Preise sind zum sehr großen Teil 0 
niedriger als im deutschen Rei 


Die vielen Vorteile, =s 4 
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Uhr aus amerikanischem Sold] R. 
in nichts v. echten 14-kar. 
Gold_zu unterscheiden, 
nur 7.95 zł (statt 303 zt). 
Bemerkung: Unsere Uhren 
sind nicht zu A 
mit den schreiend re- 

f klamierten Uhren. Auf 
briefliche Bestellung ver-|+. 
schicken wir sof, elegante, 

flache Uhr, Angenehmer 
cafe. mit $jähre, Garantie: 2 Stck. 15.—, 4 Stek. 
‚129,50, 6 Stck, 43.50. Baer Marke 10.50, 13,— 
18.—, 24.—, 30.— 21. Mit leuchtendem Titfer- 
blatt: 9.50. 12.—,15.—,18.— 21. Deckeluhr(Anker) 
mit drei amerikanischen Deckeln: 16.—, 19.— 
24.—, 28. Amerikanische Herren- un 
Damen-Armbanduhren: 15.—, 17.—, Ru 
z 2 , 12 Ketten aus amerikanischem old: 
ö zł. Uhren wie 5 
Niekelz 575. 2 Stck, 10, 50, 4 Stek. 20,—, 6 Stek 
29,75. Tischwecker: 10.50, 12.50, 14.50 . Ver“ in 
sandkosten trägt die Käufer,  Weltfirma 
Chronometre*, Warszawa, Skrz. poczt. 939, 
ddz, 150. Empfangen hunderte von Dank- JJ. 
sagungen als als Beweis d. Güte v Beweis d. Güte unserer Uhren. inserer Uhren. 9639 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Ortalnal - Artikel iſt nur mit ausdruck. 
iher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhett zugeſichert. 


Bromberg, 27. September. 
Stark bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
3 arke Bewölkung mit zunehmenden Wina 
en an. 


Gottes Großtaten. 


Es gibt zwei Arten göttlicher Taten: Gott handelt und 
wirkt im Verborgenen und Stillen. Sein Tun hüllt ſich in 
den Mantel der Unſcheinbarkeit. Die große Menge geht 

ran vorüber und merkt es nicht, daß da Gott am Werke 

Und von ſolchem Tun Gottes kann man wohl ſagen, 
was an einem botaniſchen Inſtitut einer deutſchen Univerſi⸗ 
tötsſtadt angeſchrieben ſteht: In minimis Deus maximus. 

n den kleinſten Dingen wird Gott am größten offenbar. 

ber gerade weil dieſe Art göttlichen Wirkens den meiſten 

enſchen verborgen bleibt, hat Gott, zur Schwachheit des 
5 enſchen ſich neigend, eine zweite Wirkungsart: Er han⸗ 
elt im Licht der Öffentlichkeit durch in die Augen fallende 
reigniſſe ſo deutlich ſichtbar, daß man es merken muß, wenn 
gr nicht mit Blindheit geſchlagen ift. Von jeher hat gläu⸗ 
ige Geſchichtsbetrachtung gerade in der Völkergeſchichte die 
Spuren Gottes geſucht und geſehen, beides ſein Richten und 
E Segnen, deinen Ernſt und feine Güte. So hat Iſrael 
eine Geſchichte verſtanden. Die Errettung aus der Hand 
E Agypter am Roten Meer ift ihm eine große Tat Gottes, 
ber der Moſes ſeinen Pſalm anſtimmt: „Ich will dem Herrn 
e denn er hat eine herrliche Tat getan! (2. Moſe 15.) 
Eo üğnliğ wird jedes Volk in feiner Geſchichte Momente 
baden. die religiös betrachtet ſich ihm als Großtaten Gottes 
an ttellen. Dieſe Betrachtungsweiſe gibt dem Weltgeſchehen 
tit feinen Sinn. Solange man in ihm nur das Handeln der 
enſchen fichi, wird es nur die einen mit unberechtigtem 
tolz, die anderen mit Bitterkeit und Verdruß erfüllen. 
er wo ein Volk in der Geſchichte Gottes Großtaten ſieht, 
ad wird ihnen gegenüber einmal die demütige Dankbarkeit 

d Verantwortlichkeit, auf der anderen Seite die demütige 
aber gung und der tragende Gehorſam Platz greifen. Immer 

er wird der Glaube bekennen: Das ift vom Herrn qe- 

hen, das „ward gewebt auf Gottes Webſtuhle“. 


D. Blau, Poſen. 


Superintendenturverweſer Ernſt Klawitter f. 


22 Einen unerwarteten ſchmerzlichen Abſchluß fand am 
% September d. J. das Beben des um feine Gemeinde 
Mpen und den Kirchenkreis Schiloͤberg ſehr verdienten 
uperintendenturverweſers Pfarrer Ernſt Klawitter 
mit mn pen. Gegen Abend wurde er in ſeinem Amtszimmer 
2 8 Schußwunden in der Bruſt aufgefunden, die 
Weh ärztlichem Zeugnis in einem Anfall nervöſer her- 
ja ſich ſelbſt beigebracht hat. i 
Superintendent Klawitter hatte trotz ſtark geſchwächter 
undpeiga namentlich in den letzten Jahren, = ſehr 
let Be verantwortungsvolle Arbeit in den von ihm verwal⸗ 
en Gemeinden zu leiſten gehabt, wozu noch vor ſieben 
poren die Leitung des Kirchenkreiſes Schildberg trat. Im 
poten Winter kam bet ihm ein veraltetes Lungenleiden zum 
mabru; infolge der überanſtrengung in der letzten Zeit 
in uten ſich dazu nervöſe Störungen ein, die ſich namentlich 
ſtarker Gemütsdepreſſion äußerten. Mehrfache längere 
(ten in Heilbädern brachten keinen Erfolg, jo daß Super- 
eins ent Klawitter ſich genötigt ſah, zum 1. Oktober d. J. 
doch Verſetzung in den Ruheſtand nachzuſuchen. In dieſer 
5 fe e wollte er den Umzug bewerkſtelligen, da er die Mb- 
te, feinen Wohnſitz in die Nähe von Breslau zu ver- 
—. —— „ . in tiefe 
e amilie e her e Teiln z 
teſter Kreiſe gewiß. ; 7 1 8 
fa atter Ernſt Klawitter hat fein ganzes Leben in feiner 
in —.— Heimet zugebracht. Am 28. Januar 1865 ift er 
riedrich⸗Wilhelms⸗Hayn bei Krotoſchin geboren. 
Aud der Abſolvpterung des Gymnaſtums in Oſtrowo 
N nette er Theologie an den Univerſitäten Breslau und 
re und wurde am 5. Juni 1896 in Poſen ordiniert. 
gehör ganze Amtszeit hat dem Kirchenkreiſe Schildberg 
rt, wo er zunächſt die Gemeinde Haideberg verwaltete 
Aegean Jahre 1917 Kempen übernahm. Da der dortige 
li enkrets eine große Anzahl polniſchſprechender Evange⸗ 
Gen d aufweiſt, hat Pfarrer Klawitter ſtets in beiden Spra⸗ 
ni eotgen und fein Amt führen müſſen. Gerade der pol- 
lepen e Denden Evangeliſchen hat er ſich in jeder Weiſe 
nur voll angenommen. Die letzten Jahre haben ihm nicht 
ruhe ſtark vermehrte Arbeitslaſt, ſondern auch manche Un⸗ 
e Aufregung gebracht, da Kempen unmittelbar in der 
8 —— liegt. Auch für ihn, dem die heimatlichen Ver⸗ 
— ſe und die dortige Bevölkerung von Kind auf vertraut 
í lire, unde die Laſt der Pflichten oft recht drückend. An⸗ 
fenden te fiel es ihm äußerſt ſchwer, fein Pfarramt aus ge- 
itin heitlichen Rückſichten aufgeben und die Heimat für 
ter verlaſſen zu müſſen. . pz 


tens Apothekeunachtdienſt haben bis Montag, 2. d. M. 
we Ptaſten-Apotheke, Eliſabethſtraße (Plac Plaſtowfti 
dner bett Adler⸗Apotheke, Friedrichsplatz (Stary 
Bot vom 29. September bis 6. Oktober früh: Schwanen- 
Motbere. Danzigerſtraße (Goͤanſka) 5 und Altſtädtiſche 
* (fr. Kuzaj), Friedrichſtraße (Dluga) 57. 
Noch Anwachſen der Arbeitsloſenziffer. In der dritten 
ò eia September ijt die Zahl der Arbeitsloſen durch 
Regen weile Beendigung der Saiſonarbeiten wiederum ge 
è 5185 In den ſtaatlichen Arbeitsvermittlungsämtern iſt 
A 8 Zahl der Arbeitsloſen um 945 unquolifizierte 
N 11 vergrößert worden. 
Schwede berfall Die Frau Staniſtawa Konteczka, 
Poli; denbergſtraße (Ki. Skorupki) 7—8, meldete der 
6% daß an einem der letzten Abende zwei Männer 
dran inſchlagen eines Fenſters in die Wohnung ein⸗ 
* Sie entwendeten ihr 360 Zloty. 
Nähe 5 eleitfund. Bet der Legung von Gasröhren iu der 
Wunder Kornmarktes hat man das Skelett eines Mannes 
lag. een, das etwa 1,20 Meter unter der Erdoberfläche 
5 * Skelett hat etliche zehn Jahre an der Fundſtelle 
; tleitet, Die Behörden haben eine Unterſuchung ein⸗ 


Tan 4 
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8 Der heutige W rit auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) wies nicht ſehr lebhaften Verkehr auf. Die 
Beſchickung an Obſt und Gemüſe war äußerſt reich, wohin⸗ 
gegen die Nachfrage nach dieſen Artikeln viel zu wünſchen 
übrig ließ. Die Preiſe für Butter betrugen zwiſchen 10 und 
11 Uhr 2,20—2,60, für Eier 2,80—2,90, Weißkäſe 0,40—0,50. 
Der Gemüſe⸗ und Obſtmark verzeichnete gegen den 
letzten Wochenmarkt kaum merkliche Preisunterſchiede. 
Man verlangte für Radieschen 0,15, Mohrrüben 0,15, Kohl⸗ 
rabi 0,30, Blumenkohl 0,10—1,00, Gurken 0,20—0,50, Wirſing⸗ 


kohl 0,10—0,15, Weißkohl 0050,10, grüne Bohnen 0,20—0,40, - 


Wachsbohnen 0,25—0,30, Sellerie 0,10—0,50, Zwiebeln 0,25, 
Rotkohl 0,20, Tomaten 0,20—0,25; Pilze 0,30—0,60, Pflaumen 
0,60—0,70, Birnen 0,35—0,80, Apfel 0,40—0,80, Weintrauben 
1,10—1,80. Der Geflügelmarkt brachte alte Hühner 
zu 3,50—5,50, junge 1,50—2,50, Enten 3,50—5,00, Tauben 
0,70—0,90. Auf dem Fleiſch⸗ und Fiſchmarkt gab es 
Schweinefleiſch zu 1,40—1,60, Kalbfleiſch 1101,20, Rind- 
fleiſch 1,10—1,40, Hammelfleiſch 1,10—1,20, Speck 1,50, Aale 
2,50—3,00, Hechte 1,50—2,50, Breſſen 0,80—1,50, Schleie 1,50 
bis 2,50, Barſche 0,80—4,50. 

§ Fahrraddiebſtahl. Am 25. d. M., vormittags 10 Uhr; 
wurde dem Danzigerſtraße (Gdanſka) 80 wohnenden Paul 
Kiſew ein Herrenfahrrad geſtohlen. K. hatte das Rad 
vor dem Gebäude der Stadtſparkaſſe (Kaja. Oſzezednosci] 
in der Wilhelmſtraße (Marſzalka Focha) ſtehen gelaſſen. Es 
handelt ſich um ein Rad Marke „Precioſa“, das die Fabrik⸗ 
nummer 423 und Regiſtriernummer 9115 Bromberg trug 
und einen Wert von 200 Zloty hatte. Der unſagbare Leicht⸗ 
finn, Fahrräder unbeauffihtigt auf der Straße ſtehen zu 
laſſen, hat hier ein neues Opfer gefordert. 

§ Wer find die Beſitzer? In der Wilhelmſtraße fand 
eine junge Dame 100 Sloty, die fie auf dem 3. Polizei- 
kommiſſariat, Berlinerſtraße (Sw. Trójcy), ablieferte. Von 
dort kann der rechtmäßige Beſitzer das Geld abholen. — 
Zwei Schlüſſel wurden als gefunden im 4. Polizei⸗ 
kommiſſariat abgeliefert. — Beim Polizeipoſten in Karls⸗ 
dorf befindet fih ein Doppelzentner Getreide, der auf der 
Fordoner Chauſſee gefunden wurde. 

§ Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages drei 
Perſonen wegen Trunkenheit und Lärmens auf der Straße, 
eine geſuchte Perſon und eine Perſon wegen Übertretung 
ſittenpolizeilicher Vorſchriften. 


% 
Vereine, Veranſtaltungen re. 
Auf den am Sonntag, dem 5. Oktober, W 5 Uhr, in der 
vitt 


„Häusliche Kunſt“ wird Anfang 
Handarbeiten aller Art werden hierzu wies 
(ul. 20 ſtyeznia) 
ſcher Frauenbund. 


Reger: Streichguartett Op. 109, Es⸗Dur; ; 
Streichtrio⸗Serenade „8, D-Dur; Haydn: Streichquartett 
E-Dur, Op. 54 II. Eintrittskarten in der Buchh. E. Hecht Nachf., 
Gdanſka 19. (1044 
BEE Verein ig. Männer. 30. Stiftungsfeſt am Sonntag, dem 
28. d. M, 10 1 Feſtgottesdienſt in der St. Paulskirche, nachm. 
Bila Uhr Unterhaltungsabend. Näheres ſiehe Anzeige! (10448 
Am nächſten Sonnabend und Sonntag (4. und 5. Oktober, 8 Uhr), 
iſt die erſte Kulturfilm⸗Veranſtaltung der . Spielzeit, 
und zwar kann nun endlich Colin Roß „Mit dem Kurbelkaſten 
um die Erde“, deſſen Vorführung ſeinerzeit verſchoben werden 
mußte, gegeben werden. Studienrat Riemer wird dazu ſprechen. 
Am gleichen Abend wird auch der erſte „hausgemachte“ Brom⸗ 
berger Reportagefilm den Sprung auf die Leinwand der Dent- 
ſchen Bühne wagen: der Zweiakter von der 085 rfeier des 
Deutſchen Lehrerbundes in Bromberg am 2.05). Juli 1980“. 
Kartenvorverkauf ab Montag in Johnes Buchhandlung. 
Kreisſeſt der Jungendbünde für Entſchiedenes Chriſtentum, Marcel 
kowſkiego 8 b. Am Sonntag, dem 28. September, findet Marein⸗ 
kowfkiego 3b ein Kreisfeſt des Bezirks Bromberg der Jugend- 
bünde für Entſchiedenes Chriſtentum ſtatt. Nachmittags 3 Uhr 
dort allgemeine Jugendſtunde. Um 5 Uhr Feſtfeier mit Chor- 
geſängen, Deklamakionen und Anſprachen. Der Verbands» 
vorſitzende, Paſtor Laſſahn, wird in feiner Anſprache von der 
Jugendbund⸗Weltkonferenz in Berlin berichten. (10447 
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RITTER 
Alle Poſtanſtalten 


und Poſtagenturen in Polen 


nehmen Beſtellungen auf die Deutſche 
Rundſchau für das 4. Quartal oder den 
Monat Oktober entgegen. „ 


Die Deutſche Nundſchau koſtet bei allen Poſtämtern in Polen 


für das 4. Quartal 16,16 zh, 
für den Monat Oktober 5,39 zt 
einſchließlich Poſtgebühr. 


„ Cheimca (Kreis Strelno), 26. September. Unfall. 
Der Landwirt Walenty Smigtielſki war mit dem Schro⸗ 
ten von Getreide beſchäftigt. Als ſein ſiebenjähriges Söhn⸗ 
chen Joſef an der Maſchine vorüberging, wurde es plötz⸗ 
lich vom Schwung rade erfaßt und mit derartiger 
Wucht zu Boden geſchleudert, daß es bereits nach 
zwei Stunden, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, 
verſchied. j t ; 

* Ludwigsruh (Möjtojtwo), 26. September. Tod im 
Getreideſchober. Als in dieſen Tagen ein Getreide⸗ 
ſchober auf dem Felde der hieſigen Gutsherrſchaft aus⸗ 
gedroſchen wurde, fand man in dem Schober die Leiche eines 
15—17lährigen Mannes. Die Polizei nahm die Leiche in 
Beſchlag. Wie feſtgeſtellt wurde, handelt es ſich um einen 
gewiſſen Michal Oeldon. 5 TERN 

v. Janswitz (Janowiec), 26. September. Autdbuns- 
unglück. Als der Autobus P. 3. 48 541, Beſitzer Julian 
Czoſnowſki aus Kruſchwitz, die Janowitzer Chauſſee 
entlang fuhr, ſtellte ſich der Njährige Arbeiter Vincent 
Blafzak dem Autobus in den Weg, fo daß er über⸗ 
fahren wurde. Schwer verletzt überwies man ihn 
dem Krankenhauſe Strelno. 


85 DER GUTE ESSIG 
AA A E TERN ZUERST A ER S LE SEITEN. 


CO Pudewitz (Pobiedziſka), 26. September. Singe- 
brochen wurde in der Nacht zum Donnerstag bei dem 
Gutsbeſitzer Majk in Kocanowa bei Pudewitz. Es wurden 
Gold⸗, Silberſachen und Geld, verſchiedene wertvolle Pelze, 
Kleidungsſtücke und Wäſche im Werte von 3000 Zloty qt- 
ſtohlen. Bis jetzt iſt von der Polizei nichts ermittelt wor 
den. — Dem Landwirt Zempel in Boziniec bei Pudeweg 
wurden 12 Gänſe und 20 Hühner geſtohlen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Kaliſch, 26. September. Raubmord. Die 
Polizeibehörden wurden von einem in der Siedlung 
Chelmee bei Kaliſch begangenen Raubmord in Kenntnis 
geſetzt. Der dort wohnhafte Staniſtaw Zmierzchowſki 
verwaltete ausgedehnte Ländereien, die mehreren Beſitzern 
gehörten. Er war als ſehr reicher Menih bekannt. In 
den Nachmittagsſtunden meldeten ſich zwei junge Leute und 
baten um Arbeit. Als der Verwalter ihnen ſagte, daß er 
gegenwärtig mit Leuten verſorgt ſei, ſchloſſen die beiden 
ſchnell die Tür und zogen Revolver. Zmierzchowſki, der 
ſich allein im Hauſe befand, wollte auch zur Waffe greifen, 
wurde aber von den Burſchen daran gehindert. Sie ver⸗ 
langten Geld. Der Überfallene zeigte ihnen 
in dem er einen kleinen Teil des Geldes verwahrt hatte. Dies 
genügte den Banditen nicht, weshalb ſie auf Zmierzchowſki 
mehrere Schüſſe abgaben, durch die er getötet 
wurde. Die Banditen durchſtöberten darauf die ganze Woh⸗ 
nung und nahmen verſchiedene Wertgegenſtände mit, mit 
denen ſie verſchwanden. Die Polizei erfuhr erſt nach eini⸗ 
gen Stunden von dieſem Überfall und leitete ſofort die 
Verfolgung der Mörder ein. i 


— —— , 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Alt⸗Chriſtburg, 28. September. Der Molkerei⸗ 
beſitzer Schirrmacher verſchwand vor einigen 
Wochen. Die Begleitumſtände ließen darauf ſchließen, daß 
er freiwillig ſeinem Leben ein Ende gemacht hat. Die 
drei Söhne des Vermißten machten ſich zuſammen mit einem 
Freund am Mittwoch mit zwei Motorrädern auf den Weg, 
um den nördlich des Sorgenſees liegenden Baalanerſee 
abzuſuchen. Bei der Ankunft fuhrein Motorrad kurz 
vor dem Gut Gr. Baalau gegen einen Ban m. Der 
Motorradfahrer Otto Schirrmacher, Molkereibeſitzer in 
Meuthen, erlitt einen ſchweren Schädelbruch, der 
Soziusfahrer Kurt Schirrmacher trug eine Gehirn⸗ 
erſchütterung davon. Der aus Chriſtburg herbei⸗ 
geholte Arzt konnte nur noch den Tod des Otto Schirrmacher 
feſtſtellen. Der verletzte Kurt Schirrmacher wurde in das 
Kreiskrankenhaus Stuhm eingeliefert. 

* Mohrungen, W: September. Ein Kind aus Ecters⸗ 
dorf iſt im Mohrunger Krankenhaus an Kin der⸗ 
lähmung geſtorben. 

* Monten, Kr. Lyck, 28. September. Funde aus der 
Eiſenzeit. Auf der Gemarkung des Gutsbeſitzers 
Becker kamen bei der Ackerbeſtellung dunkel gefärbte 
Stellen zum Vorſchein. Der Boden war mit ſchwarzen 
Brandreſten ſtark durchſetzt, Scherben von roh geformten 
Gefäßen lagen verſtreut auf der Oberfläche. Eine dur) 
den Pfleger für kulturgeſchichtliche Bodenaltertümer vor- 
genommene Unterſuchung führte zu dem Ergebnis, daß es 
ſich um vorgeſchichtliche Herdſtellen handelt. Die 
Gruben waren mit ſchweren Steinblöcken eingefaßt, 
von denen ein großer Teil leider bereits in früheren Jah⸗ 
ren herausgeholt und abgefahren worden iſt. In der 
Branderde fanden ſich Scherben ſtarkwandiger, aus unge 
ſchlemmtem Ton mit der Hand geformter Gefäße, daneben 
aber auch Überreſte von Töpfen, deren Oberfläche mit 
graphiſcher Kohle mattglänzend poliert war. Dadurch wird 
eine genauere Zeitſtellung dieſer Siedlung ermöglicht. Sie 
iſt in die vorchriſtliche Eiſenzeit einzureihen, etwa 400 
v. Chr. bis Chriſti Geburt. b 


Vom Bären zerriſſen. ; 


Im Mannheimer Waldpark⸗Zoo hat ſich ein gräß⸗ 
liches unglück zugetragen. Der Wärter Ernſt Käfer 
war mit der Säuberung der Raubtierkäfige beſchäftigt und 
hatte verſehentlich eine der Verbindungsklappen vom 
Winterkäfig zum Sommerkäfig des Raubtierhauſes offen ge⸗ 
laſſen. Ein dreijähriger Bär gelangte durch die oſſene Tür, 
ſchlich ſich an den Wärter heran und ſchlug ihn mit 
einem Prankenhieb zu Boden. Der fürchterliche 
Hieb riß dem Wärter das linke Auge und die linke Schläfe 
weg. Durch die gellenden Hilferufe des Überfallenen alar⸗ 
miert, eilten mehrere andere Wärter hinzu und verſuchten 
das Tier von ſeinem Opfer zu verjagen. AN, 

Inzwiſchen hatte man das Überfallkommando 
verſtändigt. Wohlgezielte Schüſſe veranlaßten nun die 
Beſtie, von dem Wärter abzulaſſen: ſie flüchtete mit zer⸗ 
ſchoſſener rechter Pranke in den Rundgang des Gartens. 
Schließlich bereiteten ihm mehrere Karabinerkugeln ein 
Ende. In dem Magen des Bären fand man Teile der 
Kleidung des Wärters. Käfer wurde faſt völlig verſtüm⸗ 
melt in das Krankenhaus gebracht, wo er wenige Stunden 
nach der Einlieferung ſeinen gräßlichen Wunden erlag. 


**. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


4 er a eng vom 27. September 1930. 
ratau — 2.03, Zawichoſt + 1,58, Warſchau +1,80, Ploct + 1,2, 
eh 8 1 ke EN 18 55 + u, Gehen $ 1.775 
’ e + U * 
Schiewenhotſt 1 228 í rſchau + 1,24, Einlage + 2,2 
Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakt 8 
2 Politikt Johannes Kruſez Für Handel 5 Wielſchaft: 
ans Biele; t Stadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil: Martan Dep e; für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Przygodzki; Druck und Verlag von 
A. Dittmann, G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 22 
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Am Sonntag, d. 28. September, nam. von 3—8 Uhr veranstalte ich in den Geschäftsräumen meines Hauses, im Parterre u. I. Etage eine 


Teppich-Ausstellung 


Um meine werte Kundschaft von der Reichhaltigkeit meiner Teppich- A; 
Abteilung zu überzeugen, lade ich Sie zur Besichtigung dieser höflichst ein CR we 


Kir 


Vorzeigung eleganter 
GARDINEN in Filetarbeit 


Besichtigung der Ausstellung ohne Kaufzwang. „ Ki | eh \ 

| # IM 
M. KLIMEK "ZA 
Stary Rynek 18 BYDGOSZCZ Stary Rynek 18. — + e 


Blumenipenden- 
Bermittlung ! 1! 


für Deutſchland und 
alle anderen Länder 


Tz 


verkaufen wir um zu räumen: 


„Fal umo 


grün, blau, zu 
billigst.Preisen 


offeriert 


„impregnacja“ 

Bydgoszcz, 
Lager 

ulica Chodkie- 
wicza 8/18, 


aa, paos * N 2 Herrenkravatten ; . früh. 1.50 jetzt 9. 
Jul. Roß L | ** Jerrenkragen aller Art, „ 1.35 „ 0.8; | 
Blumenhs. Gdansig 13 8 — à 1 e, Gr. 1— 10, „ 1.75 a 0.95 
Haupttontor u. Gärt⸗ RT 7 > 8 I ER a 1.95 4335 
neret Sw Tróica 15. N r nee) N 5 2.5 
Fernruf 48 2 1 Are ha REN EN BR „ 3.80 205 
. 5.50 „ 20 
' N G P 4.95 „ 2 
3 5 TERN BRITEN BRETT 5.93 * 495 
75 g A r Ò, „ Doai 
7 APAN Kacheln“ Selbst der billigste 1 2 U 
N h 2, } 1 9.75 ” on 
% $ RR 1 1 EL 10.50 „ 8.05 
eee N 2 beste Qualitäten „Jaehne 1250 „8.7 
; ein gutes Stück in weiß. braun. Damenſchuhe, Borcalf „ 22.50 „ 4.5% 
5 x » 


1 
M ca Damenihube, ſeinfarbig „ 29,50 190) 
otordres er Oerrenſchuße, auch Stiefel „ 29.50 „ 19.50 
Damenregenmäntel „23770 
Damen mantel! 58.50 „ 38.60 


Mercedes >: Motown? 


0 


hat großen modernen Schüttler. Nach- 
schütt ler, 2 Siebreinigungen mit 2 großen 
Druckwind - Ventilatoren. Becherwerk, 
Entgranner, Sortierzylinder auf Wunsch, 
Kugellagerung an allen schnellaufenden 
Wellen, pat. Hochdruckfettschmierung 
Patentgraepelsieb, _Stufenbleche und 
Telef. 1300 u. viele andere Vorzüge, 


== Fabrik Naklo, Prüfen und vergleichen Sie genau, bevor 
Telef. 58. 9980 Sie kaufen. Nicht der billigste Preis 
. macht es, sondern die Qualität,. 


Wir machen Ihnen gern unverbindliche 


Pelz e Bebrüder Ramme, Bydgoszcz 


aller Art verfertigt a 
und repariert: Um- Sw. Trójcy 14b. „, Telefon 79. 


Ware! 


Ein. desseres Lob kann diesem 
schõnen und modernen Mantel nicht 
gegeben werden! Er erfullt von vorn- 
herein die Wünsche des Käufers, der 
etwas fur Sein Geld haben will 


Er wird 
| auch für Sie der richtige sein! 


|„WLÖKNIK” 
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arbeit. hochelegant 
Bydgoszcz und billig. 10089 || 
"et, i | ——— I 
Hauptgeschäft: Stary Rynek 5/6, J. Dr zyeimski Polnisch teit ger: Reparaturen an Wasserleitungen] 
Filiale: Długa 10/1. 10412 Mody męskie l Lehrerin |Patentschlössern,Jalousien u.and.Sach,führtaus 
i damskie, Gdanita39,1Tr.r. 46 Sienkiewicza 8. 2 Tr. r. bei Schultz. 1956 


Bydgoszcz, 
Plac Wolności 2, 1 p. 
Telefon 166. 


n 


SCHOTTLAENDER- REKLAME 


X Beste Oherschles. se FE 
I Steinkohlen - Hüttenkoks 


Wactaw Miliner, Bydgoszcz 
ul. Mazowiecka 28-29 - Telefon 1428 u. 789 
offeriert günstig zur sofortigen Lieferung ın jeder Menge. 


ger ik 
Bruno Szarlowski, piber Domei 


Zinkblech, Eisenblech, verz, Kupfer-, Messing- Möbel» Poljterwaren . 
Aluminium-, engl. Weiß-, Blei- und dünnes Eisen- Blech, Brikeits zu Fabritpreiſen. eee 
sowie engl. Zinn „Banka‘', auch Lötzinn, Blei und 6 
Hütten-Aluminium, Blei-Wasserrohre, Draht und Stäbe sa Schlaak i D ahrowski x Große Auswahl in Nach 100 
in Messing und Kupfer, Quadrat-Kupfer für Kolben, kompl.Oefen, so. Transporiöſel 
Profile und Aluminiumriffelblech für Autokarosserien Sp. z o. p. ' Sisenzeug 
und viele andere Artikel. Bydgoszcz, ulica Bernardyńska 5. Offeriert billig 
10139 2 
f . Telefon 150 und 330. 05 Brunnenrohre, Zementdachsteine 


K. Jabianowski, Roronwo. Tel. U. 
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Sandesgenossenschaftshank: 


Bank Spötdzielczy z ograniczong odpowiedzialnosciq Poznań 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdanska 162 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznań .Nr. 200182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Sigenes Vermögen 5.700.000.— zt. / Hajtsumme rund 11.000.000.— 21. 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung, gegen höchstmögliche Verzinsung. 
a Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. sus 
a Bark-incassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 
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